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Keues in Kürze.

Der nene Bundespräſident der Schweiz
iſt Bundesrat Dr. Robert Haab, der ſoeben für

die neue Amtsperiode gewählt wurde,

Das Verbot der politiſchen Umzüge in
Berlin hat Erregung in den kommuniſtiſchen
Preſſeorganen hervorgerufen. Auch die Ge
ländeübungen des Rotfront in den Wäldern
vor Berlin mit dem Aufmarſch der roten Hun-
dertſchaften ſind vorläufig unmöglich. Leider

ſoll das Verbot nur bis Ende Januar in Kraft
bleiben.

Für Weihnachten ſtehen neue Amneſtierun-
gen in Preußen bevor. Der Juſtizminiſter hat
den unterſtellten Behörden Anweiſungen bereits
erteilt, damit die zu Begnadigenden bereits am
Weihnachtsabend in den Kreis ihrer Familien
zurückgekehrt ſind.
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Mit einer kurzen Rückſprache zwiſchen
Kanzler und Vertretern der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ſind die neuen Verhandlungen
über die Große Koalition ſchon wieder zum
Abſchluß gekommen. Mit den anderen Par-
S finden die Beſprechungen erſt im Januar
ſta

Jm Reichsfinanzminiſterium iſt am Don-
nerstag nun endlich der Reichsetat abgeſchloſſen
worden. Das Geſamtkabinett wird ſich mit
ihm noch vor Weihnachten befaſſen und die erſte
Beratung im Reichstag kann in der zweiten
Januarwoche beginnen. Die Deckungs-
frage iſt vorerſt offengelaſſenworden.

Die deutſche Handelsbilanz für November
iſt abermals paſſiv. An der geſtrigen Berliner
Börſe wirkte ſich die Verſtimmung darüber
aus, gleichzeitig aber auch die Unbefriedigung
über die bisherigen politiſchen Geſchehniſſe von
Luganvo.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mainz,
daß ſich eine weitere Ausdehnung der Unter-
ſuchung in der Spionageaffäre als notwendig
erwieſen habe. Die Verhandlung werde aus
dieſem Grunde kaum ſchon am 3. Januar ſtatt
finden können.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die nächſten Ablöſungstransporte
nach Deutſchland verlaſſen am 5. Januar Eng-
land. Der „Morningpoſt“ zufolge finden
Wintermanöver der engliſchen Truppen am
Rhein nicht ſtatt.

Die Pariſer Kammer hat eine Beſtimmung
angenommen, daß jeder Abgeordnete, der nach
ſeiner Wahl ein Amt als Direktor, Verwalter
vder Geſchäftsführer eines Jnduſtrie, Handels-
oder Finanzunternehmens oder als Direktor
oder Redakteur einer Finanzzeitung annimmt,
ſein Abgeordnetenmandat niederlegen muß.
Er iſt jedoch wieder wählbar.

Der Mailänder „Corriere della Sera
meldet aus Konſtantinopel: Eine von rund
2000 Teilnehmern beſuchte Volksverſammlung
eſchloß den Antrag an die Nationalverſamm-
lung in Angora, Kemal Paſcha wegen ſeiner
Verdienſte um die Nation die Krone des Tür-
kenxeiches anzutragen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1928

Nachdem erſt am 23. November drei pol-
niſche Flugzeuge die deutſche Grenze bei
Tirſchtiegel überflogen hatten, und auf ihrem
Fluge bis in die Gegend von Küſtrin

geſichtet wurden, wurden geſtern nachmit
tag wiederum drei polniſche Flugzeuge ſüd
lich von Meſeritz in niedriger Höhe fliegend
feſtgeſtellt. Nach Beobachtungen von Augen
zeugen haben die Flugzeuge wieder die
gleiche Gegend wie am 23. November
aufgeſucht. Sie kreiſten u. a. bei dem Kraft
werk der Ueberlandzentrale der mittleren
Grenzmark und den Braunkohlengruben bei

Kainſcht. Eines der Flugzeuge trug wieder
die Abzeichen POZ. Bei einem anderen iſt
deutlich der Name „Polſka“ feſtgeſtellt wor-
den. Wieweit diesmal die Flugzenge im
Jnnern Deutſchlands waren, konnte noch

nicht ermittelt worden.

Polniſche Flugzeuge über Deutschland.
Bei der Tiefe des polniſchen Fliegervor

ſtoßes in deutſches Gebiet und vollends ſeit
der jetzigen Wiederholung iſt es unmöglich, an
einen bloßen Jrrtum der Polen zu glauben.
Vielmehr muß Planmäßigkeit und Abſicht an
genommen werden, die nicht anders zu deuten
ſind, als daß die polniſche Heeresleitung mitten
im Frieden Rekognoſzierungen über deutſchem
Gebiet vornehmen läßt, um

für den Fall eines Krieges
von vornherein nach vorher ausprobiertem
Plan Bombardierungen vorzunehmen. Wir
müſſen erwarten, daß das Auswärtige Amt
nunmehr endlich energiſche Verwahrung gegen
dieſe einzigartigen Uebergriffe Polens „ein-
legt. Und zwar, da die Gelegenheit ſich ge-
rade bietet, auch gleich

vor dem Völkerbundsrat in Lugano,
damit die dortigen Herren und die ganze Welt
erfahren, was von der „Friedfertigkeit“ unſe-
rer polniſchen Nachbarn zu halten iſt.
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Kaum iſt die ſehr dunkle Waffenſchmuggel
affäre von Szent Gotthard vergeſſen, in die auch
die Völkerbundskommiſſion kein rechtes Licht
bringen konnte, wird jetzt aus Wien folgender

Fall gemeldet, in den wiederum Ungarn ver-
wickelt ſein ſoll:

Beim Verladen einer aus ſieben Kiſten be-
ſtehenden als Rohölmotoren deklarierten
h z einen Ja Ungarn abgehenden
Frachtdampfer rzte vorgeſternKie zu Boden und offnete wo

alte leere Maſchinengewehrgurte herausfrelen.Der anweſende Zollheamte ließ die anderen
ger daraufhin öffnen, wobei ſich ergab, daß
ich in

zwei Kiſten Maſchinengewebrteile
und in fünf Kiſten Maſchinengewehrgurte ohne
Munition befanden. Die Sendung wurde be-
ſchlagnahmt. Die polizeilichen Ermitt-lungen ergaben, daß die als Abſender an-
gegebene Wiener Firma von der Sendung
nichts wußte. Dagegen hat der Prokuriſt der
aufliefernden Speditionsfirma bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung zugegeben, daß
der Name der als Abſender be-zeichneten Firma unrechtmäßig be-
nutzt worden iſt. Die Speditionsfirma will
die beiden Kiſten mit den Maſchinengewehr-
beſtandteilen von einem gewiſſen Miklos

Klotz öroht mit Enthüllungen.
Das Pariſer „Petit Jonrnal“ meldet, daß

der Finanzminiſter a. D. Klotz in ſeiner
erſten Vernehmung bereits geſtanden habe.
Er habe aber ſich als Opfer hingeſtellt, und
dem Unterſuchungsrichter Namen von Per-
ſönlichkeiten mitgeteilt, deren Bekanntgabe
nicht ohne innenpolitiſche Folgen bleiben
könnte.

Finanzſkandal auch in Rumänien
Wie der ungariſche „Peſti Hirlap“ aus

Bukareſt meldet, wurde der bisherige ru-
mäniſche Miniſterpräſident Bratiann wegen
erheblicher Fehlheträge in der Staatskaſſe
(man ſpreche von 200 Millionen Lire)
von dem Unterſuchungsrichter verhört. Die
Anzeige ſei von dem jetzigen Finanzminiſter
gegen Unbekannt erſtattet worden. Bra
tiann ſei zunächſt als Zeuge vernommen
worden, aber er könne täglich der Angeklagte
werden.

Daß unter der Regierung der beiden
„liberalen“ Brüder Bratianu in Rumänien
eine r ielloſe Korruption eingeriſſen war,
iſt ein offenes Geheimnis und wurde u. a. bei
den Petroleumſkandalprozeſſen erſichtlich, in

j die eine Reihe hoher Politiker und Beamten
verwickelt waren. Dieſe Korruption iſt auch

der Hauptgrund des plötzlichen Machtſturzes
der Liberalen, der durch ihre jetzige vernich-
tende Wahlniederlage beſiegelt iſt. Es iſt ſehr
gut möglich, daß der jetzige Miniſterpräſident

Maniu, der Führer der bisher beſonders
ſtark ausgebeuteten Bauern, die oben gemelde-

ten Unterſchlagungen dazu benutzt, um den Ruf
Rumäniens in der internationalen
und Handelswelt durch energiſches Einſchrei-
ten gegen die Betrüger wiederherzuſtellen und
um zugleich die Liberalen für lange Zeit un-
möglich zu machen. So wird man ſich alſo
vielleicht auf erſtaunliche Enthüllungen gefaßt

machen können, die den Pariſer Skandalen in
nichts nachſtehen.

Keue Waffenſchmuggelaſfäre in Oeſterreich.
1Kemeny, der bisher nicht ermittelt werden

konnte,
zur Verfrachtung nach Budapeſt

übernommen haben. Die fünf anderen Kiſten
ſind von dem General i. R., Jngenieur Reutter,
aufgeliefert worden, der bereits vernommen
worden iſt. Reutter erklärt, die Maſchinen-

u eſie für Tapezierer5 chtig Von der
eiden Kiſten mit

hin engewehrbeſtaprtetren ſei ihm nicht

ſchäftigt.

Ungarn weiß von nichts.
Aus Budapeſt wird amtlich gemeldet:

Wiener Nachrichten zufolge ſtellte die öſter-
reichiſche Polizei feſt, daß beim Beladen eines
Donau Frachtkahns Maſchinengewehrbeſtand-
teile entdeckt worden ſind. Die Sendung war
als Rohölmotoren deklariert und nach Mel-
dung der Wiener Polizei nach Budapeſt be-
ſtimmt. Die Angelegenheit iſt in Budapeſt
vollkommen unbekannt, weshalb ch die
ungariſchen Behörden um weitere Aufklärung
nach Wien gewandt haben.
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Krieg oder Frieden in Südamerika?

Die pan amerikaniſche Konferenz
in Waſhington nahm eine Reſolution an, in der
ſie Bolivien und Paraguay ihre guten Dienſte
zur Beilegung des Grenzſtreites anbietet und
beſchließt, das zur Unterſuchung des Grenz-
ſtreites eingeſetzte Spezialkomitee weiter-
beſtehen zu laſſen. Die Reſolution wurde ein-
ſtimmig angenommen, aber der Vertreter von
Paraguany enthielt ſich der Stimme und der Ge-
ſanöte von Bolivien erklärte, er hätte keine be-
ſonderen Jnſtruktionen, dieſer Sitzung bei-
zuwohnen.
Keine Vermittlung der Vereinigten Staaten.

Das amerikaniſche Staatsdepartement wider-
ſpricht den aus Paraguay vorliegenden Ge-
rüchten, nach denen die Vereinigten
Staaten ihre Vermittlung im Konflikt mit
Bolivien angeboten haben ſollen. Jn maß-
gebenden Waſhingtoner Kreiſen wird die Ge-
fahr eines Zuſammenſtoßes als weniger groß
angeſehen. Trotzdem beſagen die letzten Be-
richte aus Bolivien wie aus Paraguay, daß
die Kriegsſtimmung in beiden Ländern wächſft.

Jn Sucre in Bolivien haben Hotels Reſtau-
rants und Kinos der Regierung eine Wochen-
einnahme als Beitrag zum Krieg angeboten.
Auch von der Jnduſtrie liegen ähnliche An-
gebote vor. Eine Fabrik verpflichtete ſich zur
Lieferung eines vollen Beſtandes an Autos und
Motorrädern für militäriſche Zwecke. Auch in
Paraguay ſind ähnliche Maßnahmen im Gange.

Jn Bolivien haben ſich 50 000 Quichna-
und Amara- Indianer freiwillig zum mili-
täriſchen Dienſt an der Grenze angeboten.
Dieſe Haltung wird von der bolivianiſchen
Preſſe hoch anerkannt, die die Meinung ver

Weitere Kämpfe in A'ghaniſton.
Aus Afghaniſtan wird gemeldet: Der auf-
ſtändiſche Stamm der Shinwari hält den mit
dem König von Afghaniſtan geſchloſſenen
Waffenſtillſtand nicht ein und rüſtet ſich zur
Fortſetzung des Kampfes. Die von den
Regierungstruppen unternommenen Bomben-
angriffe vom Flugzeug aus werden fortgeſetzt,
erzielen aber keine Wirkung, hauptſächlich in-
folge ſchlechten Zielens.
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Thüringer Wahlkurioſa.
Jm Thüringer Land fanden die Wahlen zu

den Gemeinden und Kreiſen ſtatt. Die Be-
teiltigung der bürgerlichen Wähler war von
Ausnahmen abgeſehen kläglich. Zwar haben
es im Kreiſe Hilöburghauſen die Toſſen-
thaler fertiggebracht, hundertprozentig zur
Wahlurne zu gehen. Allein im ſelben Kreiſe,
etliche Wegſtunden entfernt, in Merbels-
rod, wurde jenem Rekord eine Wahlbeteili-
gung von ſage und ſchreibe 19 Prozent gegen-
übergeſtellt! Wahlbeteiligungen von 50, ja

ſogar von 45 v. H. waren beinahe die Regel.
Verſchwiegen ſoll nicht werden, daß in einer

Reihe von Ortſchaften eine Einigung auf eine
Liſte ſtattgefunden hatte, ſo daß die Gemeinde-
vertreter nicht gewählt, ſondern einfach ernannt
wuren. Dies geſchah nicht etwa nur in rein
ländlichen Orten, ſondern auch in ſolchen mit
gemiſchter Bevölkerung: Bauern und Jnöu-
ſtriearbeitern. Auf dieſe Art wurden jeden-

falls die Wahlkoſten erſpart. Beſtimmend
dürfte geweſen ſein, daß die Parteien ihren
Beſitzſtand kannten und wenig Hoffnung auf
eine weſentliche Aenderung hatten.

Jn kleineren Orten weiß ja trotz Wahl-
geheimnis und Zellenwahl jeder Anſäſſige ganz
genau, wie ſein Nachbar wählt und gewählt
hat. Daß in dieſer „Wiſſenſchaft“ vielfach der
Grund für Wahlenthaltung liegt, leuchtet ein;
es gibt Leute, die es mit niemand verderben
wollen.

Ein beſonderes Kunſtſtück haben bei den
Thüringer Kommunalwahlen die biederen Bür
ger von Cattersfeld bei dem idylliſchen
Kürort Friedrichroda fertiggebracht: ſie
haben Wahlkampf und Wahl ganz
einfach verſchlafen! Zu ſpät fiel den
Leutchen ein, daß eine Wahlliſte eingereicht
werden mußte. Als ſie ſich endlich darauf be-
ſannen, war es zu ſpät der Einreichungs-
termin war bereits verſtrichen. Die Sozial
demokraten hatten ihre Liſte rechtzeitig einge
reicht. Die Folge war die, daß überhaupt kein
Wahlgang ſtattfand und die „Genoſſen“ hohn-
lachend alle neun Wahlſitze „einſtrichen“,
während ſie im vorigen Gemeinderat zwei
Sitze innehatten! Das iſt denn doch mehr an
Verſchlafenheit, als die Polizei erlaubt. Oh
über den deutſchen Michel!

Merkwürdig genug ging es auch in Bad
Blankenburg in Thüringen her. Dort
hatte ſich vor Monden ein erbitterter Streit
erhoben, weil der Bürgermeiſter und ein Teil
des Stadtrates die Niederlaſſung einer Vis-
koſefabrik begünſtigten. Ein Teil der Bür-
gerſchaft wehrte ſich gegen dieſes induſtielle
Unternehmen, da man, wohl nicht ganz mit
Unrecht, eine Schädigung des Kur- und Frem-
denortes Blankenburg befürchtete. Die Oppo
nenten blieben ſiegreich, aber gegen den Haupt
rufer im Streit, einen Herrn v. Qu.ſ(ittfeldt)
ſchweben diverſe Beleidigungsprozeſſe, die Bür-
germeiſter und Stadtrat gegen ihn angeſtrengi
haben. Herr v. Qu. aber ging hin und grün-
dete einen „Schutzbund“, der auch in den
Wahlkampf eingriff und unabhängig von den
anderen vier bürgerlichen Gruppen vor
ging, ohne auch nur eine Liſtenverbindung an
zuſtreben. v. Qu. erhoffte ſelbſt nicht viel von
der Gunſt der Wahlfortuna; auf der Schutz
bundliſte ſtanden nur die Namen von Qu's
und eines Freundes. Was aber geſchah
Der wohl einzig daſtehende Fall trat ein, d a ß
auf die Liſte der zwei Namen drei
Stadtratsmandate entfielen! Der
„Schutzbund“ war über Nacht zur ſtärkſten
Partei geworden mit 364 Stimmen; dann erſt
folgte die SPD. mit 336. (Allerdings haben
die erwähnten vier bürgerlichen Gruppen
durch Liſtenverbindung 636 Stim
men erhalten.)

Was ſoll nun geſchehen Man
meint, daß die zwei Schutzbündler drei Stim
men im Stadtrat erhalten können. Das aber
dürfte ausgeſchloſſen ſein. Soll der „reſtie-
rende“ Sitz überhaupt nicht beſetzt werden
Jetzt ſoll die Landesregierung in Weimar den
eigenartigen gordiſchen Knoten löſen. Es gibt
eben Fälle im demokratiſch parlamentariſchen
Syſtem, in denen ſich der klügſte Schmied keinen
Rat weiß.

Dieſes Syſtem! Und die WandelbarkeiWähler! Dank dieſer beiden Dinge War
auch möglich, daß in Eisfeld die National-
ſozialiſten urplötzlich zur ſtärkſten Fraktion
geworden ſind! Sie erhielten diesmal gleich
ſieben Sitze, während ſie bei den Wahlen
vor drei Jahren völlig ausfielen!



Nicht unähnlich war es in der Wartburgſtadt
Eiſenach. Ueberall im Lande erlitten die
Demokraten weitere Einbußen, in Eiſenach
„ſchwoll“ ihre Fraktionsſtärke von zwei Mann
auf fünf an. Welche „politiſche Reife“ läßt
wohl derartige urplötzliche Neuorientierung
zum Ereignis werden?!

Und wie war es in Elgersburg, der
Sowjet-Enklave in Deutſchland?! Mit
ganzen ſieben Stimmen haben die Kommu-
niſten dort ihre Herrſchaft behauptet! Man
weiß wohl, daß das ſchöne Elgersburg unter
roter Herrſchaft etwas in Mißkredit gekommen
iſt. So hatte die Sowjet- Mehrheit ein neues
Rathaus erbaut und es ſinnig am Treppen-
aufgang und an den Türen mit Sowjetſternen
und den Moskauer Emblemen Hammer und
Sichel geſchmückt. Jahr und Tag kämpfte das
Elgersburger Bürgertum dagegen an endlich,
im Vorſommer hatte man die Landesregierung
ſoweit: die Sternchen und Symbole fielen
Stemmeiſen und Hobel zum Opfer. „Denn“

ſo hieß es in der Regierungsverfügung
„Elgersburg liegt noch immer in Deutſchland
und nicht in Sowjetrußland“. Allein rot
iſt es dennoch geblieben, knallrot. Dabei waren
mehr als die fehlenden ſieben Bürgerſtimmen
vorhanden. Aber einige Geſchäftsleute
zogen es vor nicht zu wählen, der kommu-
niſtiſchen Kundſchaft wegen und wieder andere

es iſt wahr und wahrhaftig ſo geweſen!
ließen ſich durch eine Taſſe Kaffee von
den kommuniſtiſchen Häuptlingen umſtimmen
und gaben ihnen ihre Stimmen!

So geſchehen im 10. Jahr, nachdem das
deutſche Volk „politiſch mündig“ geſprochen
worden iſt!

Jm benachbarten Geraberg, in dem
ebenfalls die Kommuniſten dominieren, hat
ſich das Bürgertum überhaupt in den Schmoll-
winkel geſetzt. Weder hat man eine Wahlliſte
aufgeſtellt, noch iſt von bürgerlicher Seite ge
wählt worden. Dabei beſaß man im früheren
Gemeinderat von ſieben Sitzen immerhin zwei.

„Es hätte keinen Zweck, gegen den roten
Terror im Gemeinderat anzukämpfen“ ſo
lautete die klaſſiſche Begründung. Gewiß, die
Geraberger Kommuniſten haben kurz vor der
Wahl die Gemeinde mit neuen Straßennamen
beglückt. Es gibt dort jetzt eine „Lenin-
Ecke“, eine Karl Liebknecht-Straße“
und eine „Roſa Luxemburg-Straße“
und das Gemeindehaus iſt wenigſtens „rötlich“
angeſtrichen worden. Aber iſt das und anderes
ähnliche Geſchehen ein Grund dafür, nun die
Flinte ins Korn zu werfen und die Gemeinde
re ſt los den Sowfetherrſchaften auszuliefern?
Müßte nicht vielmehr alles darangeſetzt wer
den, um dem roten Terror ſoweit irgend mög
lich entgegenzuwirken, um die Befreiung vom
Joch zu erkämpfen?

Michel, Michel, du wirſt wohl ewig ſchlafen.
Han.
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Ein Lokomotivführer Verwaltungs
ratsmitglied der Reichsbahn.

Die Reichsregierung hat durch Beſchluß die
Herren Dr. Herm. Schmitz, Geh. Kommerzien-
rat und Vorſtandsmitglied der J. G. Farben-
induſtrie in Berlin; Dr. h. c. Welcker, General-
direktor der Firma Haniel Co. in Duisburg;
Lokomotivführer Mathäns Hermann in Nürn-
berg, auf Benennung der Preußiſchen Staats
regierung Dr. O. Jeidel, Geſchäftsinhalber der
Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin, vom
1. Jan. 1929 zu Mitgliedern des Verwal-
tungsrates der Deutſchen Reichs-bahn geſellſchaft ernannt.

nnecnceennneeeeRumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Deutſche Mohammedanerinnen. Ein Geſpräch
mit Profeſſor Abdullah am Fehrbelliner
Platz. Patriarch Antonij. Jm Berliner

Nanſenheim bei den Staatenloſen.
Manche Damen halten ſich eine Zwerg-

bulldogge. Manche Damen tragen ein Monokel.
Manche Damen beſuchen Verbrecherkeller. Und
manche Damen legen ſich eine exotiſche Re-
ligion zu. Auch das iſt ſchick. Nachmittags
um die blaue Stunde kann man ſo nett dar-
über plaudern, und ſo fachmänniſch wie etwa
über die neuen Skikoſtüme eines Warenhauſes.
Am modernſten und ſchickſten iſt zurzeit in
Berlin W der Jſlam. Draußen am Fehr-
belliner Platz, erhebt ſich die Moſchee der Mo
hammedaner mit ihren hohen Minaretts und
dem angeklebten Pfarr- und Lehrhauſe. Hier
verſammeln ſich Freitag abends nach Allah
dürſtende Damen (eine von ihnen, die noch
in der vorigen Woche in der großen Moſchee
in Surrey in England geweſen iſt, ſchleift mich
hin) und auch einige Berliner männlichen
Geſchlechts, unter denen ich einen jungen Stu-
denten, einen jungen Arbeiter, einen alten
Gymnaſialprofeſſor, einen alten Kleinrentner
kennengelernt habe. Man verſammelt ſich zu
Religionsgeſprächen wie ſonſt zum Fünfuhr-
tee. Einigen iſt es Herzensſache, vielen iſt es
Spielerei; einige kommen als Gottſucher, viele
aber ſuchen nur die Gelegenheit zu einem ko-
ketten kleinen Flirt mit dem Geiſtlichen, dem
erſt jährigen jungen Profeſſor Abdullah aus
Lahore in Jndien. Er iſt europäiſch elegant
gekleidet, radebrecht entzückend Deutſch, hat ein
ſchwarzes Kinnbärtchen und friedvolle Meſſias-
augen. Eine ſtattliche Monatsſchrift in deut
ſcher Sprache, wirbt für Mohammed, kleinere
Heftchen erklären den Ritus und verdeutſchen
das arabiſche Gebet.

Als Primaner habe ich einmal einen bud
diſtiſchen Katechismus in die Hände bekommen.

Abſchluß der Dreiminiſter Beſprechungen.
Räumungszugeſtänöniſſe Frankreichs

Jn Lugano hat geſtern eine 1ſtündige Be
ſprechung zwiſchen Dr. Streſemann, Chamber-
lain und Briand, die Reihe der Miniſter-
konferenzen abgeſchloſſen. Einzelheiten werden
nicht gemeldet, doch wird betont, daß Dr. Streſe
mann mit großem Ernſt die politiſche Geſamt-
lage erörterte und daß die Erkenntnis der
Notwendigkeit einer gründlichen Bereinigung
aller Streitpunkte wachſe.

Ob in den Einzelfragen ein wirklicher Fort
ſchritt erzielt iſt, läßt ſich nicht erkennen. Das
ſehr nationaliſtiſche „Echo de Paris“ melbet
allerdings, Briand habe Streſemann folgende
Zuſicherung gegeben:

Die Ränmung der Brückenköpfe am Rhein
werde nicht von der Kommerzialiſierung der
deutſchen Schulden, das heißt von der Unter
bringung der Reparationswertpapiere auf
den Finanzmärkten abhängig gemacht
werden.

Zweitens werde man, um nach Abſchluß
der erforderlichen Finanzabkommen die recht-
zeitige Räumung vornehmen zu können, nicht
abwarten, bis die Sachverſtändigen ihre Vor
arbeiten beendet haben, um die Verhandlun-

über den rheiniſchen Feſtſtellungs- und
ergleichsausſchuß einzuleiten, der der

Sicherheit Frankreichs dieſelben Dienſte
leiſten müſſe, wie die zurzeit am Rhein
ſtehenden franzöſiſchen, engliſchen und belgi
ſchen Truppen.

Wenn die Arbeit der Sachverſtändigen

I r ſt er rnungen er den rhein Feſtſtellungs
und Vergleichsausſchuß ohne Zögern einge
leitet werden und die beiden Arten von Be
ſprechungen würden nebeneinander einher
gehen.

Der Brüſſeler „Soir“ ſchreibt, daß Belgien
die Rede Hermann Müllers mit Erſtaunen
vernommen habe. Hermann Müller habe ſelbſt

den Verſailler Vertrag unterſchrieben und
ſollte der Welt das Schauſpiel erſparen, daß er
rechtliche Fragen aufwerfe, die im Jahre 1919
beſſer am Platze geweſen wären.

Sehr intereſſant iſt, daß in England die
letzte Rede des Reichskanzlers ſichtlich Eindruck
gemacht Die beiden führenden konſerva-
tiven Zeitungen „Morningpoſt“ und „Times“
betonen, daß Deutſchland außenpolitiſch noch
nie ſo einig geweſen ſei wie heute, und daß Dr.
Streſemann kaum Zugeſtändniſſe machen
könne, ohne „ſeine Autorität ernſtlich zu
gefährden“. („Morningpoſt“) und „man nehme
an, daß Dr. Streſemann in Lugano feſt bleiben
werde“ („Times“). Beide Blätter verraten
deutlich Enttäuſchung darüber, daß diesmal auch
die deutſchen Sozialdemokraten unnachgiebig

auf die man bisher immer habe rechnen
nnen.

Das iſt zugleich ein unbeabfichtigter Wink
für Deutſchland, wie es durch Einigkeit die
r Forderungen der Alliierten zum
Scheitern bringen kann. Denn aus der eng
liſchen wie franzöſiſchen Preſſe iſt klar erſicht-
lich, daß man keinerlei Neigung zeigt, einen

rgrer r 5 gf en u wagen,ondern ledig offt, uns d atiſcheSchliche zu übertölpeln.

Jn Berlin lehnt man es ab, von einer Eini
ungsmöglichkeit in Lugano zu ſprechen. Die

wierigkeiten ſind auch nach der Donners
tagausſprache der Locarnominiſter noch ſo er

h e die en bereinſchaft der Locarnominiſter als Reſultzu buchen bleibt. le ſaltat
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Aus Lugano wird gemeldet, daß von t
licher Seite auf einem r rStreſemanns beſtanden wird. Der An
trag des Außenminiſters liegt bereits dem
Kabinett vor.

Verfaſſungsänderungsantrag der Volkspartei.
Erſchwerung der Regierungskriſen und der Etatüberſchreitungen.

Die Deutſche Volkspartei hat einen
Jnitiativgeſetzentwurf ausgearbeitet, deſſen
Eingabe an den Reichstag unmittelbar bevor-
ſteht. Es handelt ſich darum, in einigen wich-
tigen Punkten die Verfaſſung zu ändern.
Zunächſt will man, um der ewigen Kriſen-
macherei und Kabinettsſtürzerei ein Ende zu
bereiten, den Artikel 54 der Verfaſſung dahin
abändern, daß der Reichskanzler und die
Miniſter des Kabinetts bei Beginn ihrer Amts-
führung oder beim Einſetzen einer neuen
Wahlperiode das Vertrauen des Hauſes be-
dürfen, das durch eine beſondere Amts-
handlung, und zwar durch Mehrheitsbeſchluß
feſtgeſtellt werden muß. Dagegen ſind

Zweidrittelmehrheit des Hauſes erſorder-
lich, um dem Reichskanzler und den
Miniſtern das Vertrauen wieder zu ent

ziehen.
Man hofft, auf dieſe Weiſe eine Stabiltſterung
der Regierungsverhältniſſe zu erzielen

Fernerhin ſoll der Artikel 85 hinſichtlich der
Finanzgebarung eine Aenderung erfahren
dahingehend, daß bei der Bewilligung von
Mitteln über den Etat hinaus das Zuſammen-
wirken zwiſchen Reichsrat und Reichstag eine
Verſtärkung erfährt. Endlich ſoll dem Art. 85
ein Art. 85a eingefügt werden, in dem die
Forderung erhoben wird, daß ſinngemäß für
das Reich auch bei den Ländern und Gemeinden
dasſelbe Verfahren einzuführen iſt, nämlich,
daß die Landtage uſw. nur mit Zuſtimmung der
Regierungen in der Lage ſind, Mittel zu be-
willigen.

Wenn die Steuer und Zolleingänge nach
den Ergebniſſen eines Vierteljahres den Vor
anſchlag um mehr als 10 Proz. überſteigen, ſo
ſollen die Mehreingänge bis zu 10 Proz. zur
Verminderung des Anleihebedarfs oder zur
Schuldentilgung verwendet werden, der Reſt
zur Steuerſenkung im nächſten Etatsjahr.

Kühle Aufnahme der Vorſchläge.

Die volksparteilichen e
faſſungsänderung finden vorläufig nur g.
ſtimmung in der Deutſchen Allgemeinen Zei
tung“, während die Blätter der Koalitionspar-
teien ſoweit ſie ſich mit den Anträgen kritiſch
befaſſen, eine ablehnende Ha einnehmen. Das um die Anträge heftige Kämpfe
entbrennen werden, wird auch in volkspartei-
lichen Kreiſen, wie man aus dem Kommentar
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ entneh-
r rn vorausgeſehen. Das genannte Blatt

reibt:
Die Deutſche Volkspartei hatte urſprüng

lich die Abſicht, mit ihren grundlegenden Vor-
ſchlägen erſt am 18. Januar nächſten

auf Ver

Jahres hervorzutreten, ſie hat ſich aber be
reits jetzt zu dieſem bedeutſamen ritt ent
ſchloſſen, um u die gelegt Behandlung ihrer Anträge vorzubereiten. Denn
icher werden um dieſe Verfaſſungsänderungen
chwere parlamentariſche Kämpfe entbrennen
Das Blatt begrüßt die e freudig als
eine Maßnahme, die zur politiſchen Konſolidie-

a

eung und zur Erkeichterung der Laſten bei
en kann.

inks demokratiſche oſſi Zeitunerklärt es für ſehr gen daß die Volks
partei, die doch angeblich den Wunſch h

abzuſchließen,
ſitionspartei
über, daß der

nun ſo tue, als ob ſie

Reichstages verlang
Der

t.

„Vorwärts ſchreibt: Hier wird ein
r glücklicher Verſuch unternommen,
die Entwicklung des

preſſen. Er wir
Wirkung
Denn es kommt
faſſung zu ändern,
anzuwenden.

Reichstag.

weniger darauf an, die Ver-

Der Reichst
Hinausſchiebung deranlagung der r Grunderwerb s
ſteuer an.
über die
Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeits

loſigkeit
vorgenommen Sie ergaben mit 278 gegen 130
Stimmen bei ſechs Enthaltungen die end-

ültige Annahme der Regierungsvor-
age, die eine Son gari Prüfungder Bedürftigkeit mit 28 Millionen Reichszu-

ſchuß vorſieht. Es folgte die zweite Beratung
des Geſetzentwurfs über die

Erhöhung des Zuckerzolles
von 15 auf 25 Mark. Auf Antrag der Sozial
demokraten iſt im Ausſchuß eine Beſtimmung
hinzugefügt worden, wonach der inanzminiſter
den Zoll auf zehn Mark herabſetzen ſoll, wennder vrtig den die Zuckerfabriken zahlen
müſſen, über 21 Mark ſteigt. Ferner ſoll das
Geſetz nur bis zum 31. Dezember 1631 gelten.

Reichsernährungsminiſter Dietrich erklärte,
mit der Vorlage werde allerdings ein neuer
Weg betreten. Mit der Vorlage werde keine
Zwangswirtſchaft beabſichtigt; ſie ſoll dazu bei
tkragen, die Beteiligten außerhalb der deut
ſchen Grenzen allmählich zur Vernunft zu
bringen und ſchließlich durch eine Konvention
die Mißſtände zu beheben. Die Vorlage wurde
ſchließlich in der zweiten und dritten Leſung
in der Ausſchußfaſſung gegen die Kommuniſten
angenommen.

Jm weiteren Verlauf der Reichstagsſitzung
nach Ueberweiſung des Schankſtätten-

Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß
der Antrag der Kommuniſten auf eine Winter
beihilfe von je 30 Mark für die Erwerbsloſen,
Sozial, Kleinrentner und alle Fürſorgeberech-
tigten zur Beratung, mit der die Beſprechung
der neu eingebrachten gemeinſamen Anträge
der Sozialdemokraten, der Demokraten, des
Zentrums und der Baveriſchen Volkspartei
zum Ausbau der Angeſtellten und Jnvaliden-
verſicherung verbunden wurde. Der kommu-
niſtiſche Antrag wurde abgelehnt die Anträge
der Regierungsparteien wurden angenommen.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Schieds-
ſpruch, den der Schlichter für den Schlichter
bezirk Sachſen im Tariſſtreit in der weſt
ſächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrie am
27. November 1928 gefällt hat, iſt geſtern vom
Reichsarbeitsminiſter im öffentlichen Jnter-
eſſe für verbindlich erklärt worden.

Was ist Togal
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes

kam
geſetzes an den

Mittel bei Rheuma, Gicht, lIsechias,
SGrippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertigeDiner HKaut notarieller Beſtätigung aner-
ſennen über 5000 Urzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des
Togal. agen Sie Jhren Arzt. Jn allen

eg ten

rößere Koalition auf er rung
wäre. Sie ſei ſich doch klar dar

Antrag unter anderem auch
eine Einſchränkung des Budgetrechtes des

n r nd der Finanzwirtſchaft in ſtarre Formen zu
d auf abſehbare Zeit ohne

bleiben. Und das iſt kein Schaden
als darauf, ſie vernünftig

nahm geſtern endgültig die
rhebung und Ver

ann wurden die Abſtimmungen

otheken. Preis Mk. 1.40.
D7 Chin.

Ich war begeiſtert, erſchüttert, hingeriſſen. Da
hatte ich endlich die Reinen, die Uebermen-
ſchen, die Jenſeitsmenſchen! Später habe ich
buddhiſtiſches Volk an Ort und Stelle in Aſien
geſehen, dreckigdumpfes fanatiſches Heidenvolk,
und habe eingeſehen, was für ein falſches Bild
uns dieſe auf gebildete Europäer berechneten
Katechismen und Miſſionsſchriften geben. Auch
der Jſlam trägt in der Diaſporg ein täu-
ſchendes Gewand. Mit dem Profeſſor Abdullah
komme ich gleich in eine Debatte. Da ſteht in
den Werbeſchriſften, der Jſlam ſei die einzige
Weltreligion des Friedens und mit der Ver-
pflichtung zur Liebe auch gegen alle Anders-
gläubigen. So? Hat er nicht von Abu Bekr,
Omar, Oßman, Ali angefangen bis in die
letzten Jahrhunderte hinein mit Feuer und
Schwert gegen alle „Ungläubigen“ gewütet?
Liefert er nicht noch heute in Indien den nicht-
mohammedaniſchen Landsleuten zum Vergnü-
gen der Engländer, täglich blutige Schlachten?
„Und der Jſlam iſt auch die erſte Religion
geweſen, die der Frau die gleichen Rechte ein
räumte wie dem Manne.“ Da lachen wirklich
die Hühner. Jn der Türkei iſt erſt heute die
Frau freigeworden, nachdem Kemal Paſcha den
Jſlam an die Wand gedrückt hat. Aber das
wollen unſere Berliner Damen gar nicht
wiſſen. Meine Einführerin bei Abdullah, die
dazu ein fabelhaftes Abendkleid mit leiſen An-
klängen an indiſche Motive angezogen hat, ſagt:
„Jſt er nicht entzückend

Am Fehrbelliner Platz befindet ſich noch
eine andere exotiſche Kirche, aber nur als win
ziger Teil einer großen Mietskaſerne: unter
deren turmartigen Eckzwiebel verſammeln ſich
die griechiſch-orthodoxen Ruſſen, die durchweg
monarchiſch ſind. Dieſe echtruſſiſchen Recht
gläubigen werden von dem ehrwürdigen Pa-
triarchen Antonij betreut, der ſo arm iſt, daß
er ſich keine Erholungsreiſe im Sommer leiſten
kann. Landsleute, die in der Schweiz leben,
haben ihn eingeladen. Aber das Reiſegeld
dahin kann er nicht aufbringen. Da ſind die
mohammedaniſchen Prediger wirklich beſſer ge
ſtellt; aus Jndien kommen dauernd große
Beiträge.

Die Aermſten der Armen unter jenen Ruf-
ſen, die ſeit 1917 mit den Deutſchen in einer
Front gegen die Bolſchewiken ſtanden habe ich
ſetzt in Berlin kennengelernt. Mit einer
Rieſentüte Weihnachtsbackwerk Nifolastag
iſt gerade geweſen ſetze ich mich in die
Autodroſchke. Jch leſe dem Kutſcher die Adreſſe
vor: „Frau v. Lichatſchow, Berlin-Schöneberg,

General Pape-Str. 3, Nanſenheim, Zimmer 88.“

Er ſchüttelt den Kopf. Nanſenheim? General
PapeStr. 37 Da ſtehen doch die früheren Be
zirkskommandos, ſonſt nichts. Na, werden
ſchon ſehen. Los. Schließlich frage ich mich
zurecht, gehe über den Kaſernenhof hinweg,
hinten durch, komme auf ein Stückchen noch
freies Tempelhofer Feld und ſtehe vor ein
paar dünnen Holzbaracken, in dem dieſe „Staa
tenloſen“ wohnen, für die keine Ge-
meinſchaft (aber vielleicht manchmal Leſer)
einen Pfennig übrig hat. Die Ba-
racken haben dünne Holzwände und ein Dach
ohne Decke, die Dielenbretter (oder das Ziegel-
ſteinpflaſter) ſind unmittelbar auf den kalten
und feuchten Erdboden gelegt; nachts können
die Leute da bloß angekleidet und mit dickem
Kopftuch ſchlafen. Frau v. Lichatſchow, beide
Beine in Gips, weil an Tromboſe erkrankt,
ſucht nach geiſtiger Arbeit, da ſie körperlich
trotz ihter erſt 40 Jahre völlig herunter iſt,
findet ſie nur ſelten Beſchäftigung. Jm vori-
gen Monat hat ſie von 22 Mark gelebt. Davon
mußte ſie 7 Mark für ihre Schlafſtelle im
Nanſenheim bezahlen. Jhr verſtorbener Mann,
Ruſſe, während ſie ſelbſt deutſcher Her-
kunft iſt, war einer der berühmteſten Aerzte
Rußlands, beſaß ein großes Gut mit Jagd-
pferden und Windhunden, beſaß zwei Villen
in der Krim. Die Frau arbeitete nachher in
der Schiffahrtsgruppe Kiew für das dent-
ſche Heer, hat für ungezählte Millionen
Mark Lebensmittel in der Ukraine aufgeſtöbert
und nach Deutſchland geſchafft, hat die dank-
barſten Zeugniſſe deutſcher Generale und Jn-
tendanten dafür bekommen, aber Wieder
einbürgernung und Unterſtützung
werden ihr, der armen Monarchiſtin in
Deutſchland verweigert

12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad
100 Amyvl.

In einer anderen kleinen Kammer
Nanſenheims finde ich eine noch auffallend
hübſche (ſie hilft der Schönheit leiſe nach) junge
Frau, die blutrot um Entſchuldigung bittet,
„noch nicht angezogen“ zu ſein, obwohl es
Sonntag Mittag ſei. Vielleicht beſitzt ſie über-
haupt nur dieſes verwitterte Morgenklefd.
Jhr kleines Mädel iſt aber pikſauber und gut
ekleidet. Auch ſie iſt eine geboreneDeutſche. Der Mann, ehedem ruſſiſcher

Oberſtleutnant, iſt jetzt Droſchkenkutſcher in
Berlin. Eine hagere junge Frau gegenüber,
deren Mann Univerſitätsprofeſſor war, ernährt
als Fabrikarbeiterin ihre drei Kinder. Weiter,
wieder eine junge Mutter, Heimarbeiterin,
näht vom Morgen bis zum Abend, die kranken
Augen können faſt nicht mehr, ſeidene Damen
wäſche und verdient, wenn es hoch kommt, wie
jetzt vor dem Feſt, 60 Mark im Monat. Jn
einem ſchäbig-ſpeckigen zerfranſten Gehrock
huſcht ein alter Herr von 723 Jahren herein,
der früher wirklicher Geheimrat und Exzellenz
war. Er ernährt ſich vom Zigarettenſtopfen
für dieſe Staatenloſen-Kolonie: 100 Stück
koſten 18 Mark, ſein Verdienſt dabei 20 Pfen-
nig. Aber die Kolonie hat unter ſich einen rich-
tigen Kindergarten errichtet, die Kinder ſind,
wenn auch ärmlich, doch ſchmuck und rein, die
Mädel alle mit ordentlichen Zöpfchen, bekom-
men Unterricht von gebildeten Damen und
Herren, ſprechen ein gutes Deutſch. Eine Ba-
racke iſt nur von Werkſtudenten bewohnt, „jun-
gen“ Leuten zwiſchen 20 und 50 Jahren. Die
Briefkäſten vor den Türen ſind aus Pappe
geklebt. Eine deutſche Zeitung wird gemein-
ſam für alle gehalten. Die ganze Kolonie
ſtaunt eben ihr Glückskind an. Das iſt ein
ſüßes goldlockiges Mädel von 8 Jahren, ein
Tanztalent, das jetzt vor Weihnachten in einem
Märchenſtück in einem Berliner Theater auf-
tritt und nach Schluß der Serie dafür ins-
geſamt 75 Mark bekommen ſoll. „Was wün-
ſcheſt du dir denn von dem vielen Gelde zum
Chriſtfeſt?“ „Jch brauche nichts, aber Vater
hat keinen Wintermantel, der kriegt einen für
60 Mark, und 15 Mark ich meinerWutter.“ n
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Somabend, t. Dezember ſ928

Aus Mexrſebueg.
Sonntag in Silber.

Ehe man das Silber über den Chriſtbaum
breitet, breitet der Silberne Sonntag ſeine
Schönheit über die Welt aus. Er muß im
Schnee liegen, daß die Schatten in den Tälern
blau ſind unter rauchendem Sonnengold. Dann
zeichnet ſich jede Fußtapfe wie eine Koſtbarkeit
in die Schneedecke ein. Tauſend Diamanten
ſprühen. Der Silberbeſchlag am Schatzkäſtlein
der Erde funkelt und blitzt. Wie ſchön kann
Gott ſeine Welt machen! Wie ſchön könnte es
im. Leben der Menſchen untereinander ſein,
wenn ſie etwas von dem edlen Sinn hätten,
auf den der Edelglanz des Silbers hindeutet.
Wir verſtehen dieſen Silbernen Sonntag

nicht nur als den Tag des Weihnachtsgeſchäftes,
wo das Silbergeld in der Kaſſe klingt, ſon
dern als Vorbereitungsſonntag für das große
Weihnachtsopfer. Wir ſind erkauft mit mehr
als Silberlingen. Warmes, edles Leben wurde
für uns hingegeben, damit wir keine „Sache“
ſind, ſondern eine unſterbliche Seele in uns
tragen können, die Weg und Ziel kennt. Der
Silberne Sonntag iſt ein heller Meilenſtein
auf dem Wege zur Krippe, aus der das echte
Leben fließt.

Läutere deine Seele! H.
Rektor Brenner.

Zuw Rektor an der Volksſchule 2 und an der
AlbrechtDürer-Schule wurde mit Wirkung vom
16. Dezember 1928 Mittelſchullehrer Brenner
gewählt und beſtätigt.

Perſonalnachrichten aus dem Amtsblatt der
Regierung zu Merſeburg.

Berufen: Superintendent Kramm in
Eisleben vom evangeliſchen Konſiſtorium zum
Pfarrer der Schloß- und Domkirchengemeinde in
r Ueberwieſen: Von der Re-gierung Regierungsaſſeſſor Dr. Caſper dem
Landrat in Sangerhauſen.

Theater- Verein Merſeburg.
Als Pflichtaufführung bringt der Theater-

verein am 28. und 29. Dezember, abends 8 Uhr,
im „Tivolit“ durch die Märkiſche Bühne des
Bühnenvolkshundes in Berlin deren zweite
Gaſtſpielvorſtellung im „Tivoli“ Zur Auffüh-
rung gelangt das überaus anmutige Luſtſpiel
„Frauenliſt“ von Arthur Pfahl, eine Bearbei-
tung von Scribes „Damenkrieg“, die das Ge-
präge der unverletzenden politiſchen Komödie
beſonders wirkſam hervortreten läßt.

Die Aufführung beſchäftigt wiederum unter
der Leitung von Franz Graetzer in den Haupt
rollen die Darſteller, die in der erfolgreichen
Aufführung des „Patrioten“ ſo viel Beifall
fanden.

S

Weihnachtsfeier des Evangeliſchen

FArbeitervereins.

Der t e Arbeiterverein hält ſeine
diesjährige eihnachtsfeter am Sonntag
im „Caſtno“ ab m 15 Uhr nachmittags findet
eine Weihnachtsbeſcheruſig für Kinder ſtatt, die
allerhand Beluſtigungen verſpricht. Die Mit-
glieder und Freunde des Vereins ſind für abends
19,30 Uhr zu einer Feier geladen, bei welcher
per Schulrar Roß den Feſtvortrag übernommen

at.

Verbeſſerung der Kläranlage.
Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten-

verſammlung nachſtehende Vorlage zur Be-
ſchlußfaſſung überreicht:

Der Erneuerung von drei Filterkörpern in
der Kläranlage vor dem Klauſentor wird zu
geſtimmt. Die erforderlichen Mittel von 15 000
RM. ſind dem Kanaliſations-Erneuerungsſtock
zu entnehmen, wo noch 27 297,59 RM. zur Ver-
fügung ſtehen.

Um den Bahnbau Föſchen- Leipzig.
Die Bemühungen auf ſächſiſcher Seite.
Die „L. N. N.“ ſchreiben u. a.: Trotz der

bereits erfolgten Auslegung der Pläne r die
Reſtſtrecke der Bahnlinie Leipzig Merſeburg
iſt die Finanzierung noch immer nicht voll ge
ſichert und daher die baldige Durchführung des
Bahnbaues noch immer fraglich. Die Schwie-
rigkeiten ſind vornehmlich in der Frage der
Beſchaffung des Grund und Bodens ent-
ſtanden, der von der Amtshauptmannſchaft
Leipzig und dem Landkreiſe Merſeburg koſten-
und laſtenfrei an die Reichsbahn übereignet
werden ſoll. Auf der ſächſiſchen Seite hat die
Amtshauptmannſchaft Leipzig 92 500 RM. für
den Grunderwerb bereitgeſtellt, doch wird dieſe
Summe nicht ausreichen, ſo daß noch eine nicht
unerhebliche Spitze ungedeckt geblieben iſt. Auf
der preußiſchen Seite hatte der Landökreis
Merſeburg im Juni d. J. die Hergabe des
Bodens völlig abgelehnt und auch den auf ihn
entfallenden Anteil an der Darlehnsſumme
nicht voll bewilligt.

Dem Kreistag iſt nunmehr eine neue Vor-
lage zugegangen, die die Zuſtimmung zu den
von der Reichsbahn verlangten Bedingungen
vorſieht. Es ſollen die direkt beteiligten
preußiſchen Landgemeinden bis zu
50 Prozent der Grunderwerbs-koſten herangezogen werden. Man erwartet,
daß der Kreistag dieſem Antrag zuſtimmen
wird und ſich dadurch die Hemmungen gegen
die baldige Durchführung des Bahnbaues auf
der preußiſchen Seite beſeitigen laſſen.

Man darf erwarten, daß dann von den
ſächſiſchen Intereſſenten alles getan wird, um
die Arbeiten am Bahnbau bereits im Früh-
jahr kommenden Jahres aufzunehmen und
die direkte Verbindung Leipzig JInduſtrie
bezirk Merſeburg Leunga endlich zur Tat-
ſache werven zu laſſen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

38 Kilometer Gasrohr im Stadtgebiet.
Aus dem Berwaltungsbericht der ſtädtiſchen Werke

3000 Mark Gewinn weniger beim Gaswerk.
Der Reingewinn des Rechnungsjahres

1927 des Gaswerks iſt e denjenigen des
Vorjahres um rund 3000 zurückgegangen.
Infolge der Werterhöhungen der Aulagen
mußte eine erhöhte Abſchreibung von rund
6000 RM. eintreten, ſo daß zur erweiſung
auf den Erneue ſtock nur der verhältnis-
mäßig geringe Betrag von 8 169,82 RM. ver
bleibt. Die vorgeſchlagene Gewinnverteilung
entſpricht dem Vorſch der Werkedeputa-
tion. Der Geſchäftsbericht ſchließt mit einer
Geſamtſumme von 73 647,82 RM. ab.

Unwejentliche Stes wys beim Elektrizitäts
werk.

Der Reingewinn des Rechnungsjahres 1927
beim Elektrizitätswerk hat J dem des
Vorfjahres eine geringe und nicht ins Gewicht
fallende Steigerung erfahren. Trotzdem wird
es im Jntereſſe der Erhaltung und Erweite-
rung der Inlagg für notwendig und richtig
gehalten, zur Abbürdung der Steuerlaſt nur
den haushaltsplanmäßig feſtgeſetzten Betrag
von 100 000 RM. zu verwenden. Es bedeutet
dies die Jnanſpruchnahme des bereits durch
Gemeindebeſchluß feſtgeſetzten Mindeſtbetrages.
Den Reſtbetrag in der von der Werkeverwal-
tung vorgeſchlagenen Weiſe zu verwenden,
dürfte ebenfalls angebracht ſein, weil Vorſorge
getroffen werden muß, daß das Werk allen
Aufgaben infolge der allgemeinen Entwicke-
lung der Stadt Merſeburg gewachſen bleibt.
Der Geſchäftsbericht ſchließt mit einer Geſamt
ſumme von 198336,14 RM. ab.

r

Beim Waſſerwerk.
Jn der Erkenntnis, daß bezüglich der Waſ-

ſerverſorgung in der Stadt Merſeburg infolge
ihrer Entwickelung in nächſter Zeit unbedingt
etwas geſchehen muß, wurde bereits im Vor-
jahre der um rund höhere Reingewinn durch
Gemeindebeſchluß in verſtärkter Weiſe dem
Neubauſtock zugeführt. Aus denſelben Grün-
den erſcheint es erforderlich, auch die dies
jährige Verteilung entſprechend vorzunehmen
und den nicht durch Abſchreibungen in An-
ſpruch genommenen Betrag dem Neubauſtock zu
überweiſen. Die oben vorgeſchlagene Vertei-
lung entſpricht dem Antrage der Werkedepu-
tation. Die Geſamtſumme beträgt 42 972,84
Reichsmark. P

Rohrlänge und Privatgasverbrauch.
Dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen

Werke entnehmen wir:
m Berichtsjahre wurden im ſtäbtiſchen

Verſorgungsgebiet 332 Meter Gasrohre von
150 Millimeter Durchmeſſer, 534 Meter Gas-
rohre von 100 Millimeter Durchmeſſer, 176
Meter Gasrohre von 80 Millimeter Durch
meſſer neu verlegt. Jm ganzen erfuhr das
Abgabennetz des ſtädtiſchen Gaswerks eine
Längenzunahme von 866 Meter. Am Jahres-
ſchluß betrug die geſamte Länge des Gas
rohrnetzes 38,038 Kilometer. Am31. März 1928 waren im Stadtgebiet

4612 Gasmeſſer mit 30 807 Flawmen
gegen 4542 Gasmeſſer mit 29 452 Flammen im
Vorjahr, angeſchloſſen, ſomit mehr 70 Gas-
meſſer mit 1355 Flammen. Durch Meſſer
wurden abgegeben 1831 767 Kubikmeter, der
mittlere Jahresverbrauch eines Gasmeſſers

Wettervorherjage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.“

Jm Bereiche des kalten Nordluftſtroms ſind
noch Schneefälle eingetreten, denen nächtliche
Aufklärung bei ſinkenden Temperaturen folgten.Demnath herrſcht in den Niederungen mäßiger,

in den höheren Lagen ſtärkerer Froſt. Etwas
Warmluft, die in der Höhe zufließt, Iöſt noch
Schneefälle aus. Die Neigung zur Aufklärung
herrſcht aber vor.

Vorausſage: Noch etwas Schnoefall;
nach Morgennebel Aufklärung

r

Schneebericht: Oberhof: heiter, min.
10 Grad, Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter, Neu
ſchnee 5 meter Pulverſchnee, Sportmög-
lichkeit ſehr gut.

Friedrichroda: heiter, min. 8 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 20 Zentimeter, Neuſchnee 2 Zenti-
meter, Pulverſchnee etwas vorhanden, Sport
möglichkeit ſehr gut.

Garmiſch-Partenkirchen: bedeckt, min. 5 Grad,
Geſamtſchneehöhe 45 Zentimeter, Neuſchnee 10
Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr
gut.

Schierke: leichter Schnee, min. 5 Grad, Ge-
ſamtſchneehöhe 18 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zen-
timeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit mäßig.
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Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Geſchäftsverkehr bei der Reichsbank.
Laut Bekanntmachung im Anzeigenteil dieſes

Blattes ſind die Geſchäftsräume der hieſigen
Reichsbanknebenſtelle am Montag, 24. Dezember,
von 12 Uhr mittags ab, für den Verkehr mit dem

Publikum geſchloſſen.

ergibt fich hiernach zu 288,8 Kubikmeter, einer
Gasmeſſerflamme zu 48,2 Kubikmeter.

Die Waſſer förderung betrug insge-
ſamt 1110979 Kubikmeter gegenüber 972 820
Kubikmeter im Vorjahre. Die größte Tages-
abgabe erfolgte am 6. Auguſt 1927 mit 4441
Kubikmeter, während die geringſte Tagesab-
gabe am 19. Juni 1927 mit 1759 Kubit meter
erfolgte.

Die durchſchnittlich durch Meſſer entnom-
mene Menge auf den Kopf der Bevölkerung
betrug unter Zugrundelegung einer Einwoh-
nerzahl von 28 581 (Stand am 31. März 1928)
im Jahre 1927/28

72,3 Liter gegen 64,3 Liter im Vorjahr,

für den Tag unter r der Gea menge 108 Liter gegen 94,9 Liter im Vor-
r.

Die Leiſtungen des Elektrizitätswerkes,
Von Station Winkler ab wurden im letzten

Jahre die Freileitungen nach Anfang Lauch-
ſtäödter Straße und Thietmarſtraße, ſowie
durch die ganze Annenſtraße beſeitigt und mit
allen Hausanſchlüſſen in Erdkabel umgeän-
dert, ebenſo iſt in der Chriſtianenſtraße, von
der Bahnunterführung bis zur Unter-Alten-
burg bzw. Schreiberſtraße, die Freileitung mit
77 leitungshausanſchlüſſen entfernt und durch

rödkabel erſetzt. Weiter iſt auch die e Frei-
leitungsſtrecke in der Weißenfelſer ße von
Station Teich über Lindenbrücke bis Station
Damm abgebaut und dafür Erdkabel verlegt;
leichzeitig wurden die Speiſeleitungen von
tation Damm bis in die Mündung der Halle

ſchen Straße und der Teichſtraße verkabelt.
Beim Neubau der Lindenbrücke wurden die
vorhandenen Kabel umgelegt.

Durch den Umbau der Waterloo-
brücke mußte das Niederſpannungskahel
nach dem Neumarkt aus der Fahrbahn ent
fernt und an der Außenſeite des alten Brücken
teils untergebracht werden.

Die rd. 500 Meter lange Aluminiumleitung
nach der Faſanerie wurde in Kupfer aus
gewechſelt und andere Erneuerungsarbeiten
im oberirdiſchen Netz ausgeführt. Zur Ver
beſſerung der Strom verſorgung in
der Gegend Clobicauer StraßeEigenheim wurde eine Verbindungslei-
tung Teichſtraße--Gartenſtraße hergeſtellt, ſo
daß die Station Schützenhaus mit in dieſen
Stadtteil ſpeiſt. Jm größten Verbrauchs-
gebiet (Gotthardtſtraße--Entenplan) iſt im
Grundſtück Gotthardtſtraße 4 eine neue Trans
formatorenſtation errichtet, deren Verbindung
mit dem Kabelnetz bis Geſchäftsjahrende nicht
mehr erfolgen konnte.

Netzerweiterungen erfolgten:

in der W Chauſſee (1200 Meter bis
Ruſchesfelde), von der Kaſerne durch Leunger
Straße bis Gärtnerei Weber, Wupperweg und
im Rentengut III (Exzerzierplatz)

Größere Störungen traten nicht ein
am 24. November 1927 183 Uhr auftretender
Kabelfehler wurde als Brand einer Muffe mit
Erſatzmaterial unter dem gefrorenen Pflaſter
vor der Stadtkirche ermittelt und beſeitigt.

Die Geſamtenergieabgabe (nutzbar abge-
geben) iſt von 1507 501 KWh auf 1 704 403 kWh
angewachſen, die Zunahme beträgt 196 902 KWh,
gehe rd. 13,1 Prozent der Abgabe des Vor-
fahres.

Das mit Strom verſorgte Gebiet hatte im
Berichtsjahre 28 581 Einwohner. Der Strom-
verbrauch auf den Kopf der Bevölke-
rung betrug 60 KWh gegen 54 kKWVh im
Vorjahre.

Eisglatte Straßen.
Durch den letzten ſtarken Schneefall ſind die

Landſtraßen derart glatt, das ſich Pferde und
Ochſen kaum noch auf den Beinen halten
können. So ſtürzte geſtern abend auf der Lauch
ſtädter Straße das Pferd eines Landwirtes.
Erſt nach längeren Bemühungen gelang es, das
Tier wieder auf die Beine zu bringen. Bei
dem Orte Bündorf ſtürzte ein Ochſe des Ritter-
gutes Bündorf ſo ſchwer, daß er ein Vein brach
und abgeſtochen werden mußte.

Das Rad gebrochen.
Am Freitagabend hatte ein Laſtauto der

e Riquet Schokoladenwerke in der Lauch-
tädter Straße unfreiwilligen Aufenthalt. Durch
einen Bruch des Vorderrades war der Kraft
wagenführer gezwungen, auf freier Straße zu
montieren. Nach mehrſtündigem Aufenthalt
konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

FAusbau der Straßen auf dem Exezier
platz.

Der Magiſtrat beſchließt, den Ausbau fol
gender Straßen auf dem Gelände des ehem.
Exerzierplatzes an der Naumburger Straße
und zwar: des Birkenweges zwiſchen
PappelAllee und Kaſtanien-Allee, der Pap-
pel-Allee zwiſchen Naumburger Straße
und Friedhofgelände, der Kaſtanien-Al-
Ie e zwiſchen Naumburger Straße und Birken-
weg, der Straße „Unter den Eichen“.

Die auf die Stadt entfallenden anteiligen
Koſten von 16 100 RM. werden aus den noch
für das Rechnungsjahr 1928 zu erwartenden
einmaligen Zuflüſſen an Steuereinnahmen
bereitgeſtellt. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wird um Zuſtimmung gebeten.

Weihnachtsbeihilfen!
Hier Sozialdemokraten dort Sozialdemo-

kraten.
Es wird uns geſchrieben:
In Halle hat die ſozialdemokratiſche Rat-

hausfraktion folgenden Dringlichkeitsantrag
eingebracht:

Die Stadtverordnetenverfammlung wolle
beſchließer, den Magiſtrat zu erſuchen, als
Winterbeihilfe für
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1. ausgeſteuerte Arbeitsloſe und Unterſtützungsempfänger des Fürſorgeamtes,
2. für Arbeitsloſe und Kriſenunterſtützungs-

empfänger, ledige bis zur Lohnklaſſe 4, ver
heiratete bis zur Lohnklaſſe 8 des Arbeits

h r noch vor Weih-nachten eine Beihilfe von 15 RM. und für feden
3 ehörigen eine ſolche von 5 RM. auszu
zahlen.

Dazu ſchreibt das ſozialdemokratiſche Blatt:
„Diefer Antrag will nichts weiter, als den
Opfern der angeblich gottgewollten Geſell
ſaftsordnung aus äffentlichen Mitteln eine
Weihnachtsfreude bereiten.“

Was erklärt aber zu gleicher Zeit der ſoßsz,
Abgeordnete Karſten im Soztialpolftiſchen Aus
ſchuß des Reichstags?: Jch betrachte die Ge
währung von Winterbeihilfen nicht als den
richtigen Weg, um die Notlage der Hilfsbe-
dürftigen zu ſteuern. Im übrigen haben die
Rentnerorganiſationen ſelbſt gar keine ent
ſprechenden Anträge geſtellt.
Wie wird ſich nun die ſozialiſtiſche Fraktion
im Stadtparlament am Montag zu dem kom
muniſtiſchen Antrag ſtellen

Die Leunger Volksſchule im Vorden?
Wie uns Herr Zweckverbandsvorſteher

Cornely mitteilt, ſoll in Merſeburg das Ge
rücht verbreitet ſein, daß die Klaſſenräume in
der neuen Volksſchule in Leung auf der nörd
lichen Seite untergebracht würden und damit
gegen die behördlichen Beſtimmungen ver-
ſtießen. Wie aus der uns eingeſandten Skizze
hervorgeht, liegt kein einziger Klaſſenraum im
Norden. Um den falſchen Gerichten den Boden
zu entziehen, werden wir auf Wunſch von Herrn
Zweckverbandsvorſteher Cornely den Lage-
plan der neuen Schule in unſerer Filiale
in der Gotthardtſtraße zu jedermanns Einſicht
auslegen,

Das Markgrafenviertel im roten
Lichte.

Das halliſche „Volksblatt“ regt ſich darüber
auf, daß die Straßenzüge in der Gagfah-
Siedlung Namen von früheren Markgrafen, die
in Merſeburg reſidiert haben, erhalten haben.

Es ſchreibt: „Daß man ausgerechnet in der
heutigen Zeit dieſe Taufpaten aus ihren Moder-
grüften hervorholt, kennzeichnet den Geiſt des
Merſeburger Magiſtrats. Es iſt ja auch furcht
bar ſchwer, aus der Neuzeit Namen von ver
dienſtvollen Perſönlichkeiten zu finden, die man
durch einen Straßennamen ehren kann. So-
gar die Peſtalozziſtraße hat man jetzt beſeitigt,
anſtatt, wenn es überhaupt nötig war, eine
Umtaufe vorzunehmen, eine der neuen Straßen
mit Peſtalozzis Namen zu benennen. Das war
kein Heldenſtück, Oktavio! Wir hoffen, daß ſich
der Magiſtrat in Zukunft auch bei Straßen
taufen etwas moderner einſtellt. Und von dem
Polizeipräſibenten, der den Ausſchlag
zu geben hat, erwarten wir, daß er antiken An
ſichten künftig etwas mehr Widerſtand

en e rePietät und Ehrfurcht vor der Geſchichte find
Refet die nicht jeder zu haben braucht. Die
Merſeburger Stadtverwaltung hat fedenfalls
mit der Benennung der Straßen durch Mark
grafennamen das erreicht, daß kein partei-
politiſcher Streit bei dieſer Gelegenheit ent-
ſtanden iſt. Wo find denn die verdienſtvollen
Perſönlichkeiten der z Jhre Taten reſp.
ihre Reden ſind in einigen Jahren beſtimmt
vergeſſen. Das wird auch Polizeipräſident
Krüger eingeſehen haben, dem hier von ſeinen
Genoſſen der Vorwurf gemacht wird, daß er
nicht mehr Widerſtand entgegengeſetzt habe.
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Sonntagsrückfahrkarten zu Neufahr.
Mit Rückſicht harauf, daß der nächſte Neu

r auf einen Dienstag fällt, verlängert
die Reichsbahn die Geltungsdauer der vom
29. Dezember d. J. (Sonnabend) 12 Uhr ab
gelöſten Sonntagsrückfahrkarten ausnahms-
weiſe bis zum 2. Januar 1929 (Mittwoch)
9 Uhr. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten
demnach zur Hinfahrt vom Sonnabend, den
29. Dezember von 12 Uhr an bis Dienstag, den
1. Januar und zur Rückfahrt am Sonntag, dem
30. Dezember und am Montag, dem 31. Dezem
ber bis 9 Uhr, ferner am Dienstag, dem
1. Januar und am Mittwoch. dem 2. Jannar
bis 9 Uhr.

Jm Schlammbad
Zwiſchen der Siedlung auſ dem Exerzieryiaz vnd

Leunawerken.

Aus re wird uns geſchrieben:Viele Bewohner der Siedlung zr dem Exer-
ierplatz ſind in den Leunawerken beſchäftigt undFerhen zu ihrer Arbeitsſtelle den Verbindungs

weg zwiſchen der Naumburger Straße und der
Weißenfelſer Straße. Infolge der Näſſe iſt dieſer

v d gung r Jahren iſt, für Fußgänger ſo gut wie unpaſſierbar.n auf weiten e verſinkt man
is über die el. Jn dieſer Bedrängnis haben

fo die Benutzer dieſes Weges inſofern geholfen,
aß ſie c einen neuen Weg bis zum Bahndamm

der Eiſenbahnſtrecke nach Mücheln hn der dann unter der Brücke der ele triſchen
ndurch und neben dem unpaſſierbaren Verhindungsweg nach der Weipenfelſe Straße führt.

Bald hatte es aber die Reichsbahn gemerkt und
es ſchließlich bei dem großen Verkehr und der ge
fahrvollen Ueberſchreitung des Bahnkörpers ſtreng
verboten, den Bahnkörper zu betreten. Man ſtelltePoſten auf, und Geld traken blieben nicht aus.

indige Köpfe ſuchten
aß ſie nicht mehr durch die Brücke hindurchgingen.

ſonder jetzt die Brücke der Elektriſ

Mücheln ahnlinieelbſt zur Ueberquerung derAuch dies wonche ruthbar, ſo daß das



Ausbau dieſes Weges 5000 RM. zur Verfügung
eſtellt, die aber nicht r gemacht werden

weil der dritte iſches Eigentum“ ſein
ſoll und die Stadt Merſeburg demnach nicht das
geringſte Jntereſſe daran beſitzt. Auch hier er
wartet man die Beſſerung von der EingemeindunLeunas mit Merſeburg. s g 8

Tödlicher Unfall.
Am Donnerstag verunglückte im Ammoniak-

werk der Schmied A. Frenzel aus Nebra da
durch, daß beim Schmieden eines Winkelringes
aus unerklärlichen Gründen ein Stück Flach-
eiſen aus der Schmiede flog und den als Preſſe
führer arbeitenden Frenzel ſchwer am Hals ver
letzte. Der Unglückliche ſtarb am nächſten Tage
an den Folgen der Verletzung.

Weihnachts-Wochenmark!l.
Der Wochenmarkt zeigte heute ein etwas

anderes Bild als ſonſt. Weihnachtlicher. Neben
den üblichen Gemüſe- und Fiſchſtänden ſtanden
heute noch Buden, an denen man Woll und
Strickjacken bekommen konnte, auch Lebkuchen-
herzen, auf denen Mädchennamen mit Zucker
geſchrieben ſtanden, konnte man kaufen. Die
Preiſe haben ſich, wie es vielleicht zu erwarten
geweſen wäre, nicht weſentlich geändert.

Es koſteten: Butter 1,20 bis 1,30 M., Eier
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.
Blumenkohl 0,60 bis 1 M., Weißkohl 15 Pf., Rot
lkohl 20 Pf., Roſenkohl 40 Pf., Grünkohl 15 Pf.,
Meerrettich 80 Pf., Spinat 15 Pf., Wirſing 20 Pf.,
Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben
15 Pf. Kohlrabi 10 Pf. das Stück; das Pfund
Kartoffeln 6 Pf., Sellerie 20 bis 30 Pf., rote
Rüben 20 Pf., Rettiche 10 Pf. das Stück,
Schwarzwurzel 40 bis 50 Pf. das Pfund, Aepfel
20 bis 50 Pf., Birnen 20 bis 35 Pf. Fiſche:
Schellfiſch 40 Pf. Scholle 50 Pf., Kabeljau 40 Pf.,
Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 50 Pf., Seelachs
10 Pf., Seeal 40 Pf., Bücklinge 60 Pf., Heringe
30 Pf. Fleiſch wurde nur ſehr wenig auf
den Markt gebracht. t

Schick'alsſtunden der Stadt.

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichen wir
an anderer Stelle eine Magiſtrats-
vorlage über die Oberrealſchulfrage,
mit der ſich am Montag das Merſeburger Stadt-
parlament befaſſen wird. Die Ausführungen
des Magiſtrats empfehlen wir zur Kenntnis-
nahme allen denen, die an dieſer, für Merſe-
burg ſo außerordentlichen Frage intereſſiert
ſind.

J

NAöventsfeſer im Königin-Luiſe-Bund.
Der Königin-Luiſe-Bund hielt am Freitag-

abend in Müllers Hotel eine Adventsfeier ab.
Der Saal war prächtig geſchmückt. Um die Leucht-
körper ſchwebten große Adventskränze aus
Tannengrün mit Lichtern beſteckte tannengrüne
Girlanden ſchwangen ſich von den Kränzen zu den
Saalwänden. Auf allen Tiſchen ſtanden Lichtlein

und verbreiteten einen weichen Schimmer.
Ein gemeinſam geſungenes Lied bildete den

Anfang der rig ein Geſangsvortrag von Frau
Jeske, ein Klaviervortrag von Frau Gravius
bildeten die Fortſetzung, nachdem zuvor Frau Pro
feſſor Wedding die zahlreich Erſchienenen herz-
lich willkommen geheißen hatte.

Dann ſprach die Gauführerin, Fräulein
Weſternhagen-Halle, in tief zu Herzen
gehenden Worten von der Adventszeit, der Zeit der
Finſternis vor dem Licht, und ging in Gedanken
auf das Geſchick unſeres Volkes ein, über dem
augenblicklich auch eine Finſternis liegt, in der
aber nur die Hoffnung leuchte, daß es eines
Tages anders werde, daß ein Mann kommen
möge der Deutſchland zum Führer werden könne.
Sie erinnerte in ihren weiteren Ausführungen
an die Pflichten, die in ſo ſchwerer Zeit den
Frauen erſtehen. Denn der deutſchen Frau wäreeine Aufgabe in der nationalen Erziehung ihrer
Kinder erwachſen, die ihr ein Teil der Geſchichte
unſeres Vaterlandes in die Hand gegeben hätte.
Jede Frau müßte ihre Söhne ſo erziehen, als
wenn jeder Führer zu werden beſtimmt ſei. Sie
wies zum Schluß noch auf die Arbeit des Königin-
Zuiſe-Bundes hin und auf den Geiſt, der in den
Reihen des Bundes herrſche. Mit einigen Vers-
zeilen aus dem Bundelied ſchloß ſie ihre gehalt-
vollen mit großem Beifall aufgenommenen Worte.

Jm Anſchluß daran überreichte Frau Jeske
der Vorſitzenden mit einem Gedicht ein Tiſch
banner, das mit herzlichem Dank übernommen
wurde. Stehend ſangen die Anweſenden das
Bundeslied. Ein Gedichtvortrag von Fräulein
Wedding, lebende Märchenbilder von
Gedichtvorträgen begleitet, erzählten die alten und

ſchönen Märchen von e DornSchneewi r gefielen ſehrt. r i ſt enr geſungene Lieder füllten den übrigen Aben
aus und man begab ſich nach Hauſe in dem Be
wußtſein, einige angenehme, in der Miſchung von
Ernſt und Vorfreude reizvolle Stunden verlebt
zu haben.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Trink, trink, Brnderlein

trink“, ſowie „Unter der Laterne“.
Union- Theater. „Kampf im Tal der Rieſen“,

außerdem „Die Tragödie einer Ehe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Wolgaſchiffer“, ſowie

„Zwettnoffs Arlekin“.
Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend, 15. Dez.,

20 Uhr, findet im „Ratskeller“ eine Weihnachts
feier für die bedürftigen Kameraden und Witwen des
Vereins ſtatt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Sonntag, 16. Dez.,
Weihnachtsfeier im Caſino, 15 und 20 Uhr.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

DVP., Jugendgruppe. Sonnabend, 15. Dezember,
20 Uhr, im „Hotel Müller“ Stiftungsfeſt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 18. Dez.,
im „Caſino“ Weihnachtsfeier mit Beſcherung.
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich mit ihren
Kindern zu erſcheinen.

Filmſchau.

„Unter der Laterne.“
Jenes leichtlebige, übermütige Schlagerlied

„Trink, Brüderlein, trink“ hat in dem neuen
Lamprechtfilm „Unter der Laterne“ nicht mehr
ſeinen leichtſinnigen Charakter. Ein tragiſcher
Unterton zieht ſich durch den Film, ein Ton,
der erſchüttert, ein Aufklärungsfilm im beſten
Sinne des Wortes, wo nicht die Moral dick auf-
getragen iſt, ſondern das traurige Elend ſpricht.
Der bekannte Regiſſeur Lamprecht erreicht mit
dieſer an ſich unmoraliſchen Geſchichte den edlen
Zweck der Moral. Es gibt wenige Filme, die ſo
moraliſierend wirken können, wie dieſer, und
das ſeifdem Film hoch angerechnet. Ein junges
Mädchen, das mit ſeinem Vater zuſammen lebt,
gerät durch die allzu geſtrenge Hausordnung
auf ſchiefe Ebene. Von Stufe zu Stufe fällt ſie,
was in dem Film packend geſchildert iſt. Das
Ende iſt Elend und Tod. Jn feſſelnden Bildern
zieht hier ein Schickſal vorüber, das Tag für
Tag, ohne daß ſich die Welt darum kümmert,
ſich ereignet. Der Film mahnt erſt wenn
man nach Hauſe geht und zur Ueberlegung
kommt Eltern, achtet auf eure Töchter! Ein
Film, den ſich alle anſehen ſollten. Ein reich-
haltiges Beiprogramm eine Groteske, die
reichhaltige Wochenſchau und ein Film von der
Reichswehr ergänzen das Hauptwerk.

Mit einem glänzenden Programm warten die
Kammerlichtſpiele auf. Zunächſt der
Film „Die Wolgaſchiffer“. Ein Film der Einzel-
ſchickſale in der begrenzten Zeit der Revolution
wiedergibt, tendenziös wohl, aber von einer künſt-
leriſchen Geſtaltung, einer Feinheit der Dar-
tellung, die unbedingt Achtung abringt. DerZum hinterläßt zweifellos bei vielen einen tiefen

Eindruck.
Dann tritt ein Anſager vor die improviſierte

Bühne. Der Anſager der „Zwettwoffs
Arlekin“, die in der Stärke von 13 Mann ein
Gaſtſpiel geben. Jn ganz humorvoller und durch
die ſprachlichen Anvollkommenheiten reizvoller
Weiſe machte er auf das kommende aufmerkſam.
Auch die Zwiſchenakte füllt der Mann im Frack
auf das beſte. Die Darbietungen verdienen alles
Lob. Die Künſtler geben im Geſang und Tanz das
Weſen ihres Landes und faſſen damit dem Zuhöreran das Herz. Da die Kunſller faſt alle über ganz

annehmbares Stimmenmaterial verfügen, ſo iſt
mit allen Darbietungen ein künſtleriſcher Genuß
verbunden. Beſonders gefällt aus der bunten
Reihe des Programms das Lied der „Wolga-
ſchiffer“ und das originelle Bauernquartett. Das
Enſemble bringt überhaupt verſchiedene originelle
Jdeen auf die Bühne, die von den zahlreichen
Beſuchern mit ſtarkem Beifall aufgenommen werden.
Das Programm der Kammerlichtſpiele iſt ein
Erfolg.

„Kampf im Tal der Rieſen.“
Mit einem großartigen Programm überraſcht

das Uniontheater ſeine Beſucher. „Kampf
im Tal der Rieſen.“ Der grandioſe Film ſchildert
den Konkurrenzkampf zweier Sägewerksmagnaten
in U. S. A, der ſich in dem wundervollen film-
wirkſamen Rahmen der Natur abſpielt und zwar
in den mächtigen Rotholzwäldern der kaliforni-
ſchen Küſte. Dazu ſieht man eine mit allen Raf-
finement inſzenierte Bergbahnkataſtrophe, die dem
Ganzen eine ſtarke ſenſationelle Note gibt. Die
gute Darſtellung, prächtige Photographie verhelfen
dem Werke zu einem vollen Erfolg. Als zweiter
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Zweiggeschäfte: Lutherstadt Wittenberg, Köln, Sangerhausen Eigene
An veiden Sonntagen sind meine Geschäftsräume von 12 bis
6 Ubr geöffnet!

u „Die Tragsdie einer Ehe über dien in der wir wieder einmal die Gelegen
heit haben, Alfred Abels große Kunſt zu be
wundern. Der Film bringt außerordentlich ſtarke
filmiſche Effekte, von denen beſonders die Szenen
im Gerichtsſaal einen tiefen Eindruck hinterlaſſen.
Die Emelka-Woche ſchließt das Programm.

„Um die vollkommene Ehe.“ Der Vortrag
des Jeſuitenpaters Bönner zu dem Thema:
„Um die vollkommene Ehe“, der für heute,
Sonnabendabend in der katholiſchen Kirche an
gekündigt war, muß ausfallen. Es werden
aber die Predigten morgen im Hauptgottes-
dienſt um 9.30 Uhr und ebenſo um 11 Uhr die
Grundgedanken des Vortrages bringen.

Aus der Umgebung.
Grober Unfug.

b Bündorf. Ein recht frevelhaftes Unweſen
treiben hier einige junge die ſcheinbarnichts weiter zu tun haben. Der hieſige Förſter,
der kürzlich durch ſein Revier ging, fand im Holz
zwei Faſanen die mit einem Teſching geſchoſſenwaren. Die Tiere, die ſich ſeit letzter Felt hier

rer fühlten n jetzt durch das Treiben der Bur
chen derart eu geworden, daß ſie bei geringſter
Annäherung von Menſchen davonfliegen. Eine
exemplariſche Strafe wäre angebracht.

50 Jahre Landwirtſchaftlicher Verein

Holleben. Der Land wirtſchaftliche Verein
von hier und Umgegend kann am 12. Januar
1929 auf ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.
Er begeht dieſen Tag in feſtlicher Weiſe.

Die Diebe gefaßt.
Pörſten. Dank der unermüdlichen Bemühun-

gen unſeres Oberlandjägers Gewiß iſt es
erfreulicherweiſe gelungen, die am letzten Ein-
bruchsdiebſtahl in der Faſanenhöhe beteiligten
Diebe in der Gegend von Aachen dingfeſt zu
machen, nachdem der dritte im Bunde bereits
et einiger Zeit hinter Schloß und Riegel

i

Schulbeſichtigung.
Porbitz. Am Donnerstagvormittag fand

eine Beſichtigung der Porbitzer Schule durch
zahlreiche Herren ſtatt. Es nahmen vom Pro-
vinzialſchulkollegium in Magdeburg daran teil:
Oberſchulrat Dr. Koch und Oberregierungsrat
Kummerow, von der Merſeburger Regie-rung: Präſident Grütz ne r und Reg.- Direktor
Volkheim, von der Kreisverwaltung: Land
rat Guske. Die Stadt Merſeburg hatte
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Staoötbaurat
Zollinger und Stadtrat Dr. Trumplerentſandt. Außerdem ſah man noch Zweckver-
bandsvorſteher Cornely vom Zweckverband
Leuna, den Vorſitzenden des Merſeburger
Realſchulkuratoriums Franz Rößner und den
Schulleiter der Realſchule, Studienrat Dr.
Koerlin.
Weihnachtsfeſer im KöniginLufſeBund.
Sltarſiedel. Am Dienstag, dem 11. d. M. hatteder r inLuiſe-Bund und der Stahlhelm, gt
gruppe Starſiedel zu ſeiner diesjährigen Weih-
nachtsfeier eingeladen. Die Feier wurde von der
Untergauleiterin, Frau Dr. Krauſe-Kitzen durch
eine herzliche Begrüßung eröffnet. Gedichtvor
träge, Muſikvorträge und Reigen von jungen
Mädchen wechſelten dann miteinander ab. Nach
dem ergriff Herr Paſtor Dr. Stöweſand das
Wort zu einer Anſprache. Beide eindrucksvollen
Worte häben ihr Ziel nicht verfehlt. ReichlicherBeifall belohnte dieſe Weihnachtsworte, denen
ſich noch eine kurze Anſprache von Fräulein
Weſternhagen-Halle anſchloß. Eine Kaffee
pauſe, Theaterſtücke, Kinderbeſcherung füllten den
übrigen Abend.

[„JWJ S

Feuer in der Turnhalle.
Brennender Fußboden.

Lützen. Am Dienstag morgen gegen 6 Uhr er
tönte Feueralarm. Jn der Turnhalle war am
Ofen der Fußboden in Brand geraten. Der Feuer
wehr war es erſt nach Anlegung von Rauchmasken
möglich, einzugreifen. Die vorhandenen Hand
feuerlöſcher reichten zur Bekämpfung des Brandes
nicht aus, und man mußte deshalb noch eine
Schlauchleitung nach einem Hydranten in der
Schulſtraße legen. Nach kurzer Tätigkeit wurde
nun das Feuer gelöſcht. Als Glücksumſtand kannes bezeichnet werden, daß der Brand bemerkt
wurde, als er noch keinen größeren Umfang an
genommen hatte, denn das viele Holz das die
Turnhalle enthält, wäre für das Feuer reiche

Keicderfobr i
in München

Nahrung geweſen.

bietet in alen Abteilungen des Stammhauses

unerreichte Vorteile!

Also: Vom Hersteller direkt zum Verbraueher!

G. AsSsS men
7 Manne (Screuice)i Das Haus der Herren-, Jünglings- und Knaben Moden

Zahlreiche Anmeldungen zur Realſchule.
b Mücheln. Jm geſtrigen Anzeigenteil wird

u weiteren Anmeldungen für Sexta bis Unteretunda der öffentlichen e Realſchule für
Knaben und Mädchen aufgefordert. rfreulich
iſt die große Zahl der bisherigen Anmeldungen,
eht doch daraus daß die verſchiedenſtenSie unſeres Volkes zur Erkenntnis gelangt

ſind, daß eine höhere Schulbildung das beſte iſt,
was die Eltern ihren Kindern auf den Lebens
weg mitgeben können. Deshalb begrüßt die
Elternſchaft es aufs wärmſte, daß durch Verhand
lung zwiſchen Kreisbehörde und den bisherigen
Laſtenträgern es gelungen iſt, den Weiterbeſtand
der in beſtem Rufe ſtehenden Realſchule zu ſichern.
Die W r Eltern ſollten daher Herrn
Landrat Dr. andersleb ſowie den bis-

erigen Herren Realſchulgeſellſchaftern dankbar33 daß ſie von neuem ihr großes Intereſſe an
dieſer Bildungsſtätte unſerer Jugend bekundet

aben, da dieſe Anſtalt gewiſſermaßen die Zentralſarir ihrer günſtigen Erreichbarkeit wegen für
das geſamte Geiſeltal und die Orte der Quer
furter Platte darſtellr.

J

Die Weihnachtsfeier der Realſchule.
Wir, weiſen nochmals darauf hin, daß die

Weihnaächtsfeier der Realſchule, in der unter
anderem auch ein deutſches Weihnachts
krippenſpiel aufgeführt wird. am Sonnabend. 15. Dezember, pünktlich 16 Uhr, beginnt.

Der Eintritt iſt frei.
Bad Lauchſtädt. (Eine 90jährig e.) Frauh h wohnhaft Goetheſtraße

hier, beging am Donnerstag ihren 90. Geburts
tag. Die Jubilarin, die eine der älteſten Ein
wohnerinnen Lauchſtädts iſt, wurde an ihrem
Ehrentage mit Glückwünſchen und Gaben
bedacht.

Bad Dürrenberg. (Ein Zuſammen-
ſt o zwiſchen dem Kötzſchauer Milchwagen und
einem Merſeburger KonſumvereinsAuto fand
geſtern in der Leipziger Straße ſtatt. Außer
dem Verluſt der Wagenſtange ging der Unfall
noch glimpflich ab.

Geſchäftliches.
Die Firma Otto Hentze, Leipzig, Neumarkt

9—-19, bietet den Leſern unſerer Zeitung Ge
legenheit, für das Weihnachtsfeſt noch ſchwere
Bronzekronen zu kaufen und außerdem kunſt
gewerbliche Geſchenkartikel wie Rauchver-
zehrer, Zigarrenanzünder und vieles andere
mehr zu erwerben. (Siehe Anzeige.)

Weihnachtsgeſchenke. Eine reichhaltige Zu
ſammenſtellung praktiſcher und ſchöner Weih-
nachtsgeſchenke unterbreitet die Firma
Conitzer Co., Merſeburg, in einer Bei-
lage unſerem Leſerkreis. Wir empfehlen den
Proſpekt beſonderer Aufmerfamkeit.

Geſchenke für kleine Mädchen. Wer einem
Kinde etwas geben möchte, das mehr bedeuten
ſoll, als die Zerſtreuung einer flüchtigen
Stunde, muß auf ſeine Entwicklung Rückſicht
nehmen, auf die Erziehung für ſpätere Lebens-
aufgaben. Das iſt leicht beim Knaben; zwi-
ſchen dem unterhaltſam belehrenden Buch und
dem komplizierten Bau und Experimentier-
kaſten findet ſich vieles auf dem Markt, das
mehr gibt als ſpieleriſche Betätigung und dieſer
Aufgabe gerecht wird. Bei Mädchengeſchenken
iſt die Auswahl gering. Puppenſtube und
Liliput-Kochherd paſſen nur für das Spielkind;
die größere Puppe und der Nähkaſten geben
vorbereitende Betätigung fürs Leben, für müt-
terliches Vorſorgen und Betreuen; ſie ſchulen
die Handfertigkeit und das Auge. Jn unſere
rationelle, der Neuzeit angepaßte Hauswirt-
ſchaft führen ſie nicht ein, und doch tut dem
Kinde die rechtzeitige Fühlungnahme mit dem
Maſchinellen das heutzutage Haus- und Wirt-
ſchaftsführung beherrſcht und immer mehr be-
herrſchen wird, dringend not. Wir möchten des-
halb hier an dieſer Stelle zum Wohle aller, die
Kinder beſchenken können, auf die Singer Kin-
dernähmaſchine hinweiſen. Sie iſt in ihrer
Konſtruktion überaus einfach; einem knapp
achtjährigen Mädchen kann ſie ſchon in die Hand
gegeben werden; es lernt raſch damit nähen
und dabei begreifen, eine wie große Hilfe die
Maſchine bedeutet.

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Dezember. Weizen
44,50 kg 198--204; Roggen hieſiger 70 kg 200--206;
Sandroggen 71 kg 204--210 Sommergerſte, inländiſche
228--238; Wintergerſte 210--220. Hafer alt
neu 195--210. Mais, amer. rund 228--232; cinquantin
250 255. Raps 340--360, Viktorigerbſen 370 470. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Pefſchsmark

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G. m b. H in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer. für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.



r

5727 v

R v

c

w

r

à

V

T

S v e

Zuwlez iruk

ſtimmt zu Hauſe geblieben

Sonnabendö, 15. dezember 1928

Teurer Schuß.
88 Schrote treffen den Feldnachbar.

Zeitz. Der Landwirt Sch. in Großaga war
eines Abends in der Dämmerung ins Jagd-
revier gegangen, und zwar, obwohl er Jagd-
rpächter war, ohne Jagdſchein. Während er
ſonſt mit der Brille die Jagd ausübte, ging er
diesmal ohne Brille. Jn etwa 300 Meter Ent-
tafernung glaubte er, in einem Kleefeld ein
Jagdtier zu ſehen und pirſchte ſich auf etwa

40 Meter heran. Als er feſtſtellte, daß es ſich
um kein Reh oder ſonſt ein Jagdtier handelt,
a er das Objekt als einen nach Wild ſpüren-
en Hund an und gab darauf einen Schrotſchuß
zb, der den Landwirt J. aus Großaga ins Ge-
ächt und Bruſt traf. J. befand ſich in dem
Zleefeld, das ihm gehörte. Von den etwa 88
Schroten, die der Schuß in den Körper J.

Srachte, konnten nur 6 auf operativem Wege
entfernt werden, ſo daß J. auch jetzt noch
h zu leiden hat. Sch. hatte wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung und wegen unberech-
tigten Ausübens der Jagd, weil er ohne Jagòö-
ſchein war, eine Strafverfügung über zwei
Monate Gefängnis erhalten. Hiergegen legte
er Berufung ein. Das Gericht erkannte wegen

der fahrläſſigen Körperverletzung auf 1500
Mark Geldſtrafe oder hilfsweiſe auf ſechs
Wochen Gefängnis. Wegen des Jagens ohne
Jagoöſchein wurde er zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Damit iſt d Jagdunglücksfall aber noch
nicht erledigt, da J. Schmidt auf Schaden-
erſatz für ſeine geſchädigte Geſundheit verklagt
hat. Das Landgericht hat auch bereits ein
Teilurteil erlaſſen, wonach Sch. jetzt ſchon
monatlich an J. 200 Mark wegen der Schädi-
gung durch den Schuß zahlen muß. Das End-
urteil wird in dieſer Sache erſt nach Erledigung
der Strafſache geſprochen werden. Jedenfalls
wird es dahingehen, daß Sch. an J. bis an
deſſen Lebensende eine Rente zahlen muß.

Keine Weihnachtsbeihilfe für ſtädtiſche
Arbeiter.

Eilenburg. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung war auf Antrag der Kommuniſten
beſchloſſen worden, den ſtädtiſchen Arbeitern eine
einmalige Weihnachtsbeihilfe zu gewähren. Da
der Stadtverwaltung nunmehr von zuſtändiger
Stelle eine Konventionalſtrafe von 9500 Mark an
gedroht worden iſt, falls ſie den Beſchluß durch
führe, hat der Magiſtrat beſchloſſen, dem Be-
ſchluſſe der Stadtverordneten nicht beizutreten.
Er will aber. um, um den ſtädtiſchen Arbeitern
die Weihnachtseinkäufe zu erleichtern, ihnen einen
rückzuzahlenden Vorſchuß gewähren.

Autodroſchkenſührer als bildende

Künſtler.
Deſſau. Die Chauffeure der Autodroſchken am

Deſſauer Bahnhof haben zuweilen mehr Freizeit,
als ihren lieb iſt Beim Nachdenken über die
recht eigentümlichen Zeitläufte der Weltgeſchichte,
insbeſondere in Deſſau. ſcheinen ſie zu der Ueber
eugung gekommen zu ſein, daß es in der an-dalkhchen Hauptſtadt e Zentre doch noch nicht

hinreichend zeitgemäße Denkmäler gebe. Gleich
zen ſie ans Werk. Material bot ſich ihnen in
em reichlich gefallenen Schnee Und ſo ſchufen

ſie denn aus dieſem Material zunächſt eine ſtattliche E ren lungſtes, der wan eine Stoffmütze

übers liebliche Haupt zog und eine richtige
Küchenſchürze vorband, ſchufen weiter einen
ſtrammen Herold mit zweireihigem Jackett und
einem ſchneidigen Hut mit ſchwarzem Kavalier-
band, einen ganz prächtigen Kerl und ferner die

7

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
weit über Lebensgröße gehende ne eines
forſchen JungSiegfried mit einem uckſack auf
dem Buckel und einem Knotenſtock in der Hand.
Die drei Denkmäler waren mit viel Kunſt ge-
baute Geſtalten, an denen man ſeine helle Freude
aben konnte Die neue Denkmalsgruppe am
J vor dem Bahnhof nahm ſich abends

beſonders maleriſ b aus, als man ſie mit den
Scheinwerfern der Autotaxen in das richtige
Licht ſtellte. Die Gruppe wirkte ſo eindrucksvoll,
daß ſick bald einige Photographen einfanden, um
ſie auf die Platte zu bannen.

Im Schlaf mit dem Fem gegen den
Gashahn.

Deſſau. Ein ſchon bejahrtes Fräulein Luiſe
Woche in der Oranienſtraße, hier, war abends, von
der Berufsarbeit heimkehrend, neben ihrem Gas-
ofen auf dem Stuhle eingeſchlafen. Jm Schlafe
muß ſie wohl mit dem Arm die Gasleitung aufge-
ſtoßen haben, fo daß das Gas ausſtrömte. Man
fand ſie nach einiger Zeit tot vor. Der Tod iſt
durch Gasvergiftung eingetreten.

Ein Sarg aus dem 10. Jahrhundert.
Badeborn (Ballenſtedt). Hier ſtieß man auf

dem Friedhof bei Ausſchachtungsarbeiten in der
ehemaligen Lauentiuskapelle auf einen Stein
ſarg, in den die Umriſſe einer menſchlichen en
eingemeißelt ſind. Der Deckel des Sarges fehlte,
und die Knochen waren durcheinandergeworfen,
ſo daß man annehmen muß, daß der Sarg ſchon
einmal gefunden wurde. Jetzt wurde nun vom
Leiter des Muſeums in Zerbſt feſtgeſtellt, daß der
Steinſarkoph.g aus der romaniſchen Zeit ſtammt,
die in das 10. bis 12. Jahrhundert fällt.

Die Reichspoſt klagt gegen Auto
konkurrenz.

Halberſtadt. Jn der Umgebung von Halber
ſtadt verſuchen Fuhrleute der benachbarten Dör-
fer der Reichspoſt Konkurrenz zu machen. Die
Fuhrleute, die in kleinen Laſtautos ihre Waren
in die Stadt bringen, haben in letzter Zeit mit
dem Güterverkehr einen Perſonenverkehr ver-
bunden. Die neue Beförderungsmethode hat
ſich infolge Preisunterbietung ſehr ſchnell ein-
geführt. Die Reichspoſt, die in dieſer unkon-
zeſſionierten Beförderung eine unlautere Kon-
kurrenz erblickt, iſt nunmehr klagbar vorge-
gangen. Der Termin wird demnächſt vor dem
hieſigen Amtsgericht ſtattfinden. Jn den ver-
ſchtedenen Dörfern wird der Ausgang des
Prozeſſes mit ſtarkem Jntereſſe erwartet.

die Opfer der Flugzeugkataſtrophe.
Durch den Alte getötet, nicht durch die

ammen.
Gardelegen. Wie das Kreiskrankenhaus mit

teilt, gibt das Befinden des bei dem ſchweren
h n lüg in der Nähe von Letzlingen ver-

etzten Kaufmanns r man mmer noch
zu Beſorgmöſſen Alaß Hermann hataußer leichten autabſchürfungen im Geſicht auch
eine Gehirnerſchütterung davongetragen. je
Verbrennunger an den Händen ſind nicht gefähr
licher Natur. Knochenbrüche wurden bisher nicht
feſtgeſtellt. Ein endgültiges Reſultat hierüber
wird jedoch erſt die Röntgenaufnahme, die vor
ausſichtlich im Laufe des Sonnabend gemacht
werden ſoll, ergeben. Die ſeeliſche Verfaſſung des
Patienten läßt rach wie vor ſehr zu wünſchen
übrig. Nur langſam kommt die Er-
innerung an das furchtbare Erlebnis wieder,
ſo da Hermann bisher noch nicht in der Lage
war, den Hergang der Kataſtrophe im Gedächt-
nis zu rekonſtruieren

Die Leichen der bei dem Unglück ums Leben
r Beſatzung ſind am Donnerstag in
rdelegen obduziert worden. Es hat ſich ein

wandfret herausgeſtellt, daß alle drei bereits

vor der Verrennung den Tod gefun-
den haben. Die Leiche des Bordmonteurs
Müller wurde am Deſſau gebracht,
während die Leichen des Flugkapitäns Dörr und
re dfunters Orgel nach Berlin übergeführt
wurden

Sturm im Stadtparlament.
Weißenfelc. Die jüngſte Stadtverordnetenverſammlung geſtaltete h bei überfüllten Tri-

bünen äußerſt ſtürmiſch. Jnfolge der udemokratiſchen Augen gegen die bürgerliche
Fraktion und den Stadtkämmerer Dr. Geiger
ab es lebhafte Auseinanderſetzungen. Der be-dere angegriffene Stadtkämmerer, der als
rüherer Syndikus des Arbeitgeberverbandes den
Stadtverordneten Große durch Beſtechung zur
Niederlegung ſeines Mandats veranlaßt haben
ſoll, gab eine längere Erklärung ab, in der er
einwandfrei nachwie-, daß von einer Be-
ſtechung keine Rede ſein könne, da
Große ſein Mandat freiwillig niedergelegt habe
und ihm nur als Erſatz für ſeine Stellung, die
er bei einem links eingeſtellten Politiker inne-
hatte, eine ander verſprochen wurde. Jm übrigen
ging die bürgerliche Fraktion nach der
marxiſtiſchen Stadträte Gieſeler und Wieglepp
um Gegenangriff über, und beſonders Stadtv.
hönes entrollte ein Bild der früheren

c Wirtchaft. De wurde der Stadtv. Große
bereits im Jahre 1925 in ungeſetzlicher Weiſe von
dem mit der Linken ſympathiſierenden Stadtv.
Vietz ſein bereits niedergelegtes Man-
dat gegen Erhalt einer r bei Herrn Vietz
wieder zu übernehmen und dadurch der Linken
zu einer Mehrheit zu verhelfen. Rach nahezu

usſvrache wurde hen eine
ntſchließung der bürgerlichen Fraktion ohne

e angenomnen, in der dem Stadt-
kämmerer Dr Geiger das volle Vertrauen aus
geſprochen wird.

Hanögranaten Unglück
bei einer Polizeiübung.

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Gotha. Am Freitagvormittag ereignete ſich

hier auf den Schießſtänden der Landespolizei
am Krahnberg ein folgenſchweres Unglück. Die
Polizeiabteilung Gotha übte ſeit den frühen
Morgenſtunden Handgranatenwerfen. Aus noch
nicht näher geklärter Urſache wurde hierbei
durch eine explodierende Granate der in den
dreißiger Jahren ſtehende Oberwachtmeiſter

Großmann ſofort getötet und der Wachtmeiſter
Bauß ſchwer an Händen und Füßen verletzt.

Großmann iſt verheiratet und Vater eines
minderjährigen Kindes, Bauß iſt ledig.

c

Schulökonto des Banditen Pilucha.
Nordhauſen. Die Polizei ergänzt ihren

Bericht über die Feſtnahme des Einbrechers
Pilücha im folgenden: Pilucha konnte noch
weiterer Einbrüche überführt werden. Jhm
iſt der Einbruch in der Nacht zum 28. Nov.
d. J. beim Gaſtwirt Kohlhaſe in Kehmſtedt
zuzuſchreiben. Jn derſelben Nacht brach er
dort auch noch beim Kauſmann Böhme ein.
Jn Gonna, Kreis Sangerhauſen, hat er in der
Nacht zum 22. Nov. beim Gaſtwirt Groſchopp,
in der Bahnhofswirtſchaft Uftrungen am 26.
November nachts, beim Fahrradhändler W.
Ehnert in Roßla am 29. November nachts, beim
Gaſtwirt Agthe in Rieſtädt (Kreis Sanger-
hauſen) am 26. Nov. nachts eingebrochen.
Außerdem iſt P. dringend verdächtig, in der
Nacht zum 9. Dezember in Stolberg zwei Ein
brüche ausgeführt zu haben. Die Ermittelun-
gen haben noch keinen Abſchluß gefunden, ſo
daß der Nachweis noch weiterer Straftaten
des P. zu erwarten ſteht.

W

Nummer 25
Lic, Einicke einem Herzſchlag eriegen.

Frankenhauſen. Auf dem Heimweg von der
in Göllingen abgehaltenen Tagung des Kreis-
kirchentages erlag der Pfarrer i. W. Lic.
Einicke einem Herzſchlag. Einicke, der kurz
vor Vollendung ſeines 60. Lebensjahres ſtand,
hat ſich beſondere Verdienſte durch ſeine
eigenen Studien um die Erforſchung der
Schwarzburger Geſchichte erworben.
Nach dem Kriege gehörte er dem rudol-
ſtädtiſchen und ſpäter dem thüringiſchen Lan-
deskirchenrat als Abgeordneter an. Auch war
er Mitglied des erweiterten Landeskirchen-
rates in Eiſenach.

Ein Uhrmacher konſtruiert Raketen-
flugzeuge.

Wernigerode. Bei der Luftfahrtausſtellung
in Wernigerode wurde das von einem Werni-
geroder Uhrmacher konſtruierte Modell eines
Raketenflugzeuges vorgeführt, das eine Schnel-
ligkeit von 180 bis 220 Kilometer bei den Ver-
ſuchen, zu denen eine Ladung von 14 Gramm
Pulver verwendet wurde, entwickelte. Am
Vorderteil des Modelles befindet ſich ein Fall
ſchirm, der ſich beim Niedergehen ſelbſttättg
öffnet und ſo das Flugzeug langſam zu Boden
ſinken läßt. Das Modell wurde zum deutſchen
Reichspatent angemeldet.

Freilegung des BruchbergSkiweges.
Altenau (Harz). Der bekannte Skiweg von

Altenau über das Altenauer Bruchbergkreuz
zur Wolfswarte, mitten im Skigebiet, war im
Laufe des Sommers durch Windbrüche und
andere Einflüſſe unwegſam geworden. Nun-
mehr hat ſich der Skiklub Altenau des Weges
angenommen und iſt mit einer Läufergruppe
an der Arbeit geweſen, dieſen viel benutzten
und gern befahrenen, landſchaftlich wundervoll
gelegenen Skiweg freizulegen. Die Arbeiten
wurden nach zum Teil mühevollem Schaffen
jetzt beendet, und auch der hurtigſten Abfahrt
ſteht keinerlei Gefahr mehr entgegen.

Erhöhung der Gaspreiſe.
Bernburg. Jnfolge der Erhöhung des

Kohlenpreiſes und Steigerung der Gehälter
hat das Gaswerk das letzte halbe Jahr mit
Verluſt gearbeitet. Aus dieſem Grunde hat
der Magiſtrat beſchloſſen, den Gaspreis von
20 auf 29 Pfg. je Kubikmeter zu erhöhen. Jm
Jahre 1925 betrug der Gaspreis 23 Pfg.
ſpäter wurde der Preis geſenkt. Da durch die
Erhöhung der Verluſt noch nicht ganz gedeckt
iſt, wurde auch die Neueinführung einer
Zählermiete von 20 Pfg. beſchloſſen.

Juckerkampagne,
Vernburg. Von der Geſellſchaft wurden wäh

rend der diesjährigen Kampagne 1 850 000
entner Rüben verarbeitet gegenüber 2 180 000Jene im Vorjahre. Bei gleicher Anbaufläche

war die Rübenernte je orgen weſentlich
niedriger, ſie betrug nur 110 Zentner. Der
Zuckergehalt der Rüben war etwas höher als im
Vorjahre. Jnfolge der ſtarken Regenfalle in der
weiten Hälfte der Kampagne wurde die Ein-hrivanng der Ernte und die Verarbeitung der

Rüben durch den außerordentlich hohen Schmutz-
anſatz ſehr erſchwert.

Landsberg. Die Zuckerfabrik beendete ihre 66.
Kampagne und verarbeitete innerhalb 8 Wochen
835 000 Zentner Rüben. Der Rübenertrag war
S gering; er wurde innerhalb der letzten 35

ahre nur zweimal unterboten. Auch der Zucker
gehalt ließ zu wünſchen übrig.

e Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7
Heimgeſunden.

(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

t1. Fortſetzung. (Nachdruc verboten).
Da ſchlug die Alte erſchrocken ihre beiden

Hände zuſammen und rief:
„Mein Gott, wenn die gnädige Frau geahnt

hätte, daß Sie ſchon heute abend hier ein-
treffen, Fräulein Helling, dann wäre ſie be-

Haſtig öffnete die Alte das Tor und führte
ſie nach der Diele, die behaglich erwärmt war.

Mit raſchem Griff ſchaltete die Alte das
Licht ein, ſo daß eine blendende Helle den vor-
nehmen Raum erfüllte.

Roſi Helling hatte kein Wort ſprechen kön
nen. Wie betäubt folgte ſie der Alten, und
erſt als die Lichter in der Diele aufblitzten,
ſtammelte ſie:

„Meine Schweſter iſt iſt nicht zu Hauſe
Die Alte lachte.
„Wer wird am Roſenmontag zu Hauſe blei-

ben?
Roſi ſchaute verwirrt umher und ſtrich ſich

langſam über die Stirn, als müßte ſie ſich über
zeugen, daß ſie dies alles nicht träumte.

Dabei flüſterte ſie:
„Jch dachte ich glaubte, meine Schweſter

ſei krank
„Die gnädige Frau? Die iſt noch nie

krank geweſen iſt geſund wie ein Fiſch im
Waſſer

„Und ſie iſt mit ihrem Gatten zum Karne-
val gegangen

„Bewahre! Der gnädige Herr iſt doch ſchon
vor acht Tagen nach Holland gereiſt und kommt

erſt in der nächſten Woche zurück. Aber legen
Sie nur ab, gnädiges Fräulein.

Geſchäftig eilte die Alte hin und her, war
Roſi beim Auskleiden behilflich und führte ſie
nach dem kleinen Salon im unteren Stockwerk.

Müde ließ ſich Roſi auf den kleinen Diwan
niederfallen und ſtarrte vor ſich hin.

Sie war froh, daß die Alte nach der Küche
gegangen war, um für den ſpäten Beſuch noch
einen kleinen Jmbiß herzurichten.

So konnte Roſi ihren Gedanken nachhängen,
die ſich in wilder Jagd hetzken.

Was ſollte das alles nur bedeuten?
Sie aß wie mechaniſch einige der belegten

Brötchen, die ihr die Alte brachte, die ſich als
Frau Thiebold vorſtellte. Aber ſie hörte kaum
auf die eifrigen Worte der Alten, die wieder
rief:

„Wie wird ſich die gnädige Frau freuen,
wenn ſie von der überraſchenden Ankunft ihrer
Schweſter hört! Und dann werden Sie morgen
den Kölner Karneval mitfeiern können, gnä-
diges Fräulein.

Roſi Helling war froh, als ſie ſich endlich
in dem behaglichen Fremdenzimmer befand,
aber obwohl ſie von der langen Bahnfahrt ſehr
ermüdet war, vermochte ſie nicht zu ſchlafen.

Da
Roſi hatte von einer Kirchenuhr die öritte

Morgenſtunde verkünden hören, da vernahm
ſie eine lachende, übermütige Stimme.

Sie lauſchte, und deutlich hörte ſie, daß Tü
ren geöffnet und wieder geſchloſſen wurden.

Haſtig verließ ſie ihr Lager und ſchlüpfte in
die weichen Pantoffeln. Leiſe huſchte ſie aus
dem Zimmer.

Dieſes Lachen ganz deutlich hatte ſie es
erkannt ſo vermochte nur Brigitta zu lachen.

Sie war heimgekommen. Vielleicht lachte ſie
darüber, daß die Schweſter ſo raſch auf ihren
Brief hin herbeigeeilt war.

Auf leiſen Sohlen eilte Roſi die breite
Treppe zur Diele hinunter und ſah, daß durch

ſchmale Türſpalte ein feiner Lichtſtrahl
ie

Vorfſichtig ſchlich ſie ſich bis zu dieſer Tür.
Sie wollte die Schweſter überraſchen. Ganz
leiſe drückte ſie die Klinke nieder. Aber jäh
ſtockte der Schlag ihres Herzens. Jhre Füße
waren wie gelähmt, ihre Kehle wie zugeſchnürt;
ihre großen, ernſten Augen ſtarrten auf ein
ſeltſames Bild.

Sie ſah ihre Schweſter Brigitta in einem
buntſchillernden Bajaderen-Koſtüm an der
Seite eines Mannes ſtehen, der einen weiß-
ſeidenen Pierrotanzug trug.

Und dieſer Pierrot hielt Brigittas ſchlanke
T yſtalt umſchlungen, küßte ihren Mund und
rief:

„Jch liebe dich, Brigitta, du ſchönſte Frau
dieſer Stadt

Er fiel vor Brigitta auf die Knie nieder
und faßte den Saum ihres Rockes, um dieſen
zu küſſen.

Brigitta aber lachte dazu, beugte ſich zu dem
Pierrot nieder und entgegnete:

„Steh auf, Bajazzo, du ſollſt nicht länger
Page ſein, ſondern zum Ritter geſchlagen
werden.“

Ganz deutlich hatte Roſi beider Geſicht er
kannt ganz deutlich hatte ſie die Worte ver-
nommen und die Zärtlichkeiten geſehen

Jhr Antlitz war totenblaß.
Mit zitternden Händen drückte ſie die-Türe

ins Schloß.
Dann eilte ſie wie gehetzt die Treppe nach

ihrem Zimmer wieder empor, warf ſich auf
ſchluchzend auf das Bett nieder, vergrub ihr
Geſicht in die Kiſſen und weinte bitterlich.

Draußen aber ging der lachende, jauchzende
Roſenmontag ſeinem Ende entgegen.
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Ueber dem Weinen war Roſi Helling doch
eingeſchlafen, und als ſie erwachte, weil ein
warmer Hauch ihr Geſicht ſtreifte, da ſah ſie
ihre Schweſter Brigitta am Bett ſitzen.

„Langſchläferin! Endlich ſchlägſt du die
Augen auf. Jch warte ſchon ſeit einer Stunde
darauf

Verwirrt richtete ſich Roſt auf und ſtarrte
ihre Schweſter an, die einen eleganten, rot
ſeidenen, mit weißem Pelz beſetzten Morgen-
rock trug, der ihre junge, blonde Schönheit
vorteilhaft zur Geltung brachte.

Leuchtende, blaue Augen lachten Roſi an,
ſo daß ſich dieſe nur langſam auf die Ereigniſſe
des geſtrigen Tages beſinnen konnte.

Brigitta aber ſchloß die jüngere Schweſter
ſtürmiſch in ihre Arme, küßte deren rote Lip-
pen und rief:

„Wie freue ich mich, daß ön gekommen biſt
daß ich dich endlich hier habe, kleine Roſt!“
Dabei überſchüttete ſie ihre Schweſter mit

ſo vielen ungeſtümen Zärtlichkeiten, daß dieſe
Den dich haſtig freimachte und vorwurfsvoll
agte:

„Du biſt alſo gar nicht krank, Brigitta?“
„Sieht ſo eine Kranke aus, Roſi?“
Brigitta dehnte dabei ihre Arme, daß die

weiten Aermel des Morgenrockes bis zur
Schulter zurückfielen. Sie reckte ihre ſchlanke
Geſtalt, warf die blonden Locken in den Nacken
und drehte ſich vor Roſis Bett wirbelnd im
Kreiſe.

Dann war ſie mit einem Satz wieder dicht
neben Roſi, legte ihre Arme um deren Schul
tern und flüſterte ihr ins Ohr:

„Es iſt doch Karneval, Roſi! Da iſt niemand
krank!“

„Aber du ſchriebſt mir doch
„Ja, daß ich mich nicht wohl fühlte, daß ich

Sehnſucht nach dir hätte, Schweſterherz



Ein Miſchkrieg zur Freude der Verbraucher

Hier iſt ſeit einigen Tagen die friMilch zum Preiſe von 25 z ſtatt 32 dnn
zu erhalten. Das Rittergut Altjeßnitz ſoll einen
a ler nicht r beliefert en, weil er
nicht täglich einige hundert Liter Milch mehr habe
abnehmen wollen Das Rittergut habe darauf
ſelbſt die Milch nach Frhnis für 28 Pfennig ge
liefert. Die Konkurrenz habe dem folgen müſſen,
nun liefert das Rittergüt Altjeßnitz die Milch für
25 Pfennig. Gegenwärtig ſind die Verbraucher
die lachenden Dritten.

Die Gäule auf dem Hanomag.
Roßlau. Dienstag in der noch dunklen Mor

genfrühe kam es vor dem Bahnhofsgebäude durch
mißliche Umſtände infolge einer Verkehrsſtauung
durch Straßenbahn, Aukobus und ein doppel-
ſpänniges Verkehrsfuhrwerk zu einem Zuſammen-
ſtoß zwiſchen dem letzteren und einem von Deſſau
her kommenden „Hanomag“, der allerdings wegen
der ſchlechten Sicht langſam fuhr. Die Pferde
bäumten hoch und ſtanden bald mit den Vorder-
beinen auf dem kleinen Kraftwagen. deſſen vor
dere Bekleidung und Windſchutzſcheibe ſie zer
trümmerten. Es war ein ſonderbares Bild, die
großen Gäule auf dem kleinen Hanomag zu ſehen.
Roſſe und Roſſelenker und auch der Führer des
Kleinautos blieben unbeſchädigt. das Kleinauto
war auch noch ſoweit intakt, daß es ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

7 Familien durch Feuer obdachlos.
ſtück brach im Nebenhaus Feuer aus, das raſch
um ſich griff. Jn kurzer Zeit war die Wohnung
des Arbeitsloſen Kirſten ein Raub der Flammen,
ferner wurde r Arbeiters Hampevernichtet. Die übrigen Wohnungen haben ſehr

unter dem Waſſer gelitten, ſo daß vorläufig ein
Bewohnen nicht möglich iſt. Sieben Familien
ſind obdachlos geworden.

In Hamburg erwiſcht.
Kalbe. Der Kaufmannslehrling Schuckert, der

mit dem Lehrling Schulze vor einigen Monatenmit 5000 Mark lucht geworden war, iſt nach
längerer Jrrfahrt in Hamburg verhaftet. Sein
Kumpan war ſchon vor einigen Wochen in Han-
nover feſtgenommen worden. Das Geld hatten die
beiden inzwiſchen verpulvert.

Brand einer Kiſtenfabrit.
Kahla. Ein großes Schadenfeuer entſtand in

rbeitsräumen der Kiſtenfabrik von Karlden

Das große
Sperialgeschärt

Porzelian, Kristall
und Glas

Geschenkartikel
ist das

Porzellan aus Dohmen

Le züge.
kKurprinzstraßHe 17

h S Wäschehaus Max Käther, Schmale Straße 2123 S

Undeuntſch. brannte vollſtändig
nieder Eine Anza aſchinen und Holzvorröte
owie fertige Fabrikate ſind vernichtet worden.
uch zwei benachbarte eunen wurden du

den Brand in Mitleidenſchaft gezogen. Nur du
das raſche Eingreifen der Motorſpritze konnte der
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

25 prozentige Aufwertung.
Gera. Die Geraer kündigt jeVorauszahlungen bis zu 100 Mark vor Wei

nachten auf die erhöhte Aufwertung ihrer Spar-
gut n an, die vorausſichtlich den Satz von
25 Prozent erreichen wird.

Ergebniſſe öer viehzählung.

Breitenbach. Jn 68 viehhaltenden Haus
haltungen wurden feſtgeſtellt: 29 Pferde, 821
Stück Rindvieh, 32 Schafe, 362 Schweine, 10
Ziegen, 1215 Stück Federvieh (davon 859 Lege-
hühner), 6 Bienenſtöcke.

Tragödie eines Ehepaares.
Die Frau verlor 50900 Mark Vereinsgelder.

Beide Ehegatten in den Tod.
Zwickau. Die R. Thekla Möckelaus dem benachbarten Oberplanitz, die auf der

Sächſiſchen Staatsbank hier für einen r
Sportklub einen größeren Betrag ehoben
atte büßte hiervon 5000 Mark in Zehnmark-
cheinen ein, die ſie in ier rgen hatte. Die Frau glaubte, 4 e das Geld
in einem Erfriſchungsraum eines Warenhauſes
liegen gelaſſen habe. Sie kann es aber auch auf
der Straße verloren haben. Wegen des Ver-
luſtes hat Frau Möckel mit ihrem Mann eine
Verzweiflungstat begangen. Als der Sohn am
Abend in die elterliche Wohnung kam, fand er
einen Brief vor. in dem die alten Leute mit-
teilten daß ſie den Verluſt nicht überleben
könnten und ihrem Leben ein Ende machen wür-
den. Man würde ihre Leichen im Teiche finden.
Der Sohn begab ſich ſofort dorthin und fand tat
ſächlich ein Loch in der Eisdecke. Nach längerem
Suchen wurden die Seiden alten Leute
als Leichen herausgezogen.

20 Millionen Fehlbetrag.

Ein Rieſenloch im ſtädtiſchen Haushalt.

Dresden. Jn der ingder ſozialdemokratiſch Finanzdezernent der Stadt
Dresden, Bürgermeiſter Dr. Bührer, auf die Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts über die
25prozentig- Aufwertung der ranleihen der Stadt Dresden ein. Er ſtellte feſt,
daß die Entſcheidung et und durch kein
Rechtsmittel mehr anfechtbar ſei. Die Entſchei
arg habe außer Betracht gelaſſen, daß finanziell
ſtärkere Gemeinweſen, wie Berlin, Köln, Frank
furt a M. eine Aufwertung ihrer Altanleihen
mit nur 1228 v H zu tragen haben, und daßkein Fall vorlieg- in dem eine Großſtadt zu einer
über 20 Prozent hinausgehenden Aufwertung ſich
ver ätte oder verurteilt wurde.

ie Entſcheidung ſtell eine e dafür dar,
daß die Stadt Dresden eine angemeſſene Grund

Espolitik getrieben und ihre Wohl
ahrtsſeiſtungen über das geſeztzlich

aß hinaus e habe
urch die Entſche.oang werde eine fährliche

Belaſtung von 2.2 Millionen RM. bei einer Ge
ſamtaufwertung von 38 Millionen RM. ver-
urſacht. Der Haushaltplan 1929 werde, wenn
nicht erhebliche Abſtriche auf der Ausgabenſeite
erfolgen, einen ungedeckten Fehlbetrag von etwa
20 Millionen RM. aufweiſen.

Nach den von den Dienſtſtellen
Entwürfen ſeie, die Anforderungen gegenüber
1928 um rund 10 Prozent geſtiegen.

Die Einnahmer der ſtädtiſchen Werke ſeien mit
216 Millionen RM weniger eingeſchätzt. Die
Entſcheidung bedeure ſomit einen ſchweren Schlag

egen die Finanzen der Stadt. Jm weiteren Ver-
auf der Sitzung wurde beſchloſſen, 360 000 RM.

zur Durchführung der Schulkinderſpeifſung im

en 1629 zu e 50 000 K. ann
iIfenhnſenge im Geſamtbetrage von

erner wurde eine We'ihnachtsunterſtützung
tiſche Ruhelohnempfänger, itwen und

e eau n ebeiter wu unt. Dabei kam es durch aufder Tribüne verſammel re Straßenbahner, die die
Internationale n und mit Trillerpfeifende e zu arbheker Störungen.

Ferkelpreiſe.
Bitterfeld. Angefahren waren 87 Ferkel

und 3 Pölke. Ferkel koſteten 11 bis 25 Mark
je Stück, Pölke 40 bis 75 Mark je Stück. Der
Umſatz war ſehr gut.

Bad Bibra. Zum Markt waren 84 r
ſchweine in 13 Körben es ren. Bezahlt
wurden 35--45 RM. für ein Paar je nach Quali-
tät. Der Markt wurde nicht ganz geräumt.

Jagöergebniſſe.
Volkſtedt b. Eisleben. (Jagdergebnis.

Erdſt oß.) Bei der am Mittwoch, dem 12. d. M.
auf dem hieſigen Rittergute ſtattgefundenen Treib-jagd wurden von 48 Sagen 652 Haſen zur Strecke

ebracht. Jn der Nacht vom Mi zum
onnerstag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde hier ein

heftiger Erdſtoß wahrgenommen.
Rau Am Mittw ſam ier in den Jagd

bezirken Gimritz-Rauni jährliche Treibjagd
t Das Ergebnis iſt im Vergleich mit früheren

ren als nicht beſonders günſtig zu bezeichnen
choſſen wurden 187 Haſen.
Lochau. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden von 35 Schützen 90 Haſen zur Strecke gebracht. Rehwild, das in dieſem hre ebenfalls
zahlreicher vorkam, wurde nicht abgeſchoſſen. Die
geringe Strecke gegenüber dem Vorjahre iſt wohl
v das Fortſchreiten der Grubeninduſtrie zurück

ten. da hierdurch die Flur immer zerriſſener
wird.

Das Urteil im PickertProzeß.
Sonnabend mittag wurde das Urteil im

Prozeß wegen der Veruntreunngen beim Saal
kreis gefällt. Es lautet:

Kreisbanumeiſter Pickert wegen foritge
ſetzten Betrugs und paſſiver Beſtechung zwei

Jahre Gefängnis, drei Jahre Ehr-
verluſt; 6500 W. Beſtechungsgelder werden
beſchlagnahmt.

Baununternehmer Ruhle wegen ſprtge-
ſetzten Betrugs und Hehlerei neun Monate
Gefängnis.

Manrerpolier Sommer wegen Begünſti
gung 100 W.,

Fuhrunternehmer Willing und ſeine
Mutter wegen Begünſtigung je 50 MW.,

Architekt Danneberg wegen Betrugs
150 M.

Manrermeiſter Freimuth wegen Be
trugs 1200 W.

Die Angeklagten Walther, Knoche, Schatz,
Klotz und Lampe werden freigeſprochen.

Dölan. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Auch in dieſem Jahre konnte der
Vaterländiſche Frauenverein lau zum Weih-
nachtsfeſt den Alten und Armen ſeines Bezirkes
einen reichen Gabentiſch decken und einige frohe
Stunden der Erxinnerung an Zeitenbieten. Durch die re ſeiner Mit
Jierrf brachte ein im November veranſtalteter

aſar derart reiche Erträgniſſe, daß es möglich
wurde, allen in Not befindlichen Gemeinde
mitgliedern Hilfe und Freude zu bringen. JmCafe Hartmann fand am 13. die Weihnachtsfeier

in der Opdenhoff die Anu hielt und die Kinder der Vereinsmitglieder
n Vorträgen und Aufführungen zur Unterhaltung
beitrugen.

Ammendorf. (Die Arbeitsgemein-
vaterländiſcher Verbände,) zu

16 Organiſationen t ören, veranſtaltete amDonnerstag im überfüllten Helmſchen Gaſthof
einen Vortragsabend n 2*ſtündiger
ſprach der Führer der hieſigen Stahlhelmorts

pe über ſeine Eindrücke auf einer Motorradan durch das belgiſch franzöſiſche Kampfgebiet.
urch ſeine lebhafte, bilderreiche, mit humoriſti

chen Einſtreuungen gewürzte Erzählerweiſe vere es Kamerad die ſeine Zuhörer mit
regem Jntereſſe zu erfüllen. Es wurde von den

Gewinnauszug
3. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
a jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne gefallen, und zwar ſe einerdie Loſe ger Rummer in den beiden
Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 14. Dezember 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen
2 Sewinne zu 50000 W. 208746
2 Gewinne zu 2000 W. 60825
S Gewinne zu 800 M. 61768 143594 1438922.

16 7841 67982 115949 118378
151949 2446 257748 314562106 Sewinne m 400 M. 1008 3625 37750 47770
50093 72013 79588 84702 837208 92334 97259
10041 1 112207 13388

197039
233773

533 255919 264111 306016309865 3159652 321407 324455 327933 327948
332447 340788 34 345010 356744 389217

252 Sewinne zu 240 M. 616 967 2514 2648 6151
3325 9504 10058 11068 16797 18186 18561 22614

u O J J S o
ar 28

84
77806 78887

51626 i62559 i13128 ſ18994 i21487
129724 134494 139336 140644

In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

4 Eewinne zu 3000 2088 392578
2 Gewinne zu 2000 M. 300187
s Gewinne zu 5000 M. 3185 128742 315858

22 Gewinne zu 800 M. 73914 133075 137297
149898 83303 178163 216325 220805 2666589

23867
281193

22 Gewinne zu 500 M. 1036309 1858072
177105 239341 268939 296139 328805 354330
362456 39291

80 Gewinne c 400 W. 19167 34002 38014 50287
50769 79377 ſ06202 113872 126797 1341 189
15 202508 207650 21 2 z

s

88518 91480 93312 100404 105984 10981
133433 122382 125784 127512 1337

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Mersebut Ravmond, risſſesche ſtraße

Z2—|cdZKunstseſd, Wesche Bettwesche leidwasche
Herren Anikel Hand arbe ten Wollvaren
Handschuhe Strumpfwaren und Ttikotag en

„Und dein Brief klang wie ein Hilferuf
Brigitta lachte ein ſilberhelles Lachen.
Schelmiſch blickte ſie zu Roſi nieder und rief:
„Wenn ich nicht ein wenig übertrieben hätte,

dann wärſt du doch nicht gekommen, Roſi, und
es iſt doch Wahrheit, daß ich mich ſo allein
fühle und Sehnſucht nach dir hatte! Hätte ich
dir aber geſchrieben, daß du den Karneval in
Köln mitfeiern ſollſt, dann hätteſt du ſicherlich
unter irgendeinem Vorwand abgeſagt, denn
ich weiß, du hältſt dich von ſolchen lauten, lär-
menden Feſtlichkeiten am liebſten fern. Aber
den Kölner Karneval muß man einmal mit-
erlebt haben.“

Roſi ſchaute mit ſtarren Augen vor ſich hin.
Ganz deutlich ſtieg die Erinnerung an den

geſtrigen Abend vor ihr auf. Veiſe fragte ſie:
„Du haſt bereits geſtern abend an einer

Feſtlichkeit teilgenommen
Brigitta wich den forſchenden Blicken Roſis

aus und trat zum Fenſter. Sie zögerte, ehe
ſie erklärte:

„Jch war in eine Familie eingeladen und
konnte nicht abſagen

„Trotzdem Herward verreiſt iſt?“
Erſtaunt örehte ſich Brigitta ihrer Schweſter

wieder zu.

„Willſt du mir Vorwürfe machen, Roſi?“
Die Kleine lächelte ein wenig.
„Nein, ich glaubte nur, daß eine Dame der

Geſellſchaft nicht allein ausgehen dürfte.“
„Mein Gott, im Karneval denkt man hier

nicht an geſellſchaftliche Formen, Roſi. Uebri-
gens tat ich es nur auf das Drängen von
Herwards Geſchäftsfreunden hin, daß ich die
Einladung annahm. Hätte ich natürlich geahnt,
daß du noch geſtern abend hier ankamſt, daß
du umgehend auf meinen Brief herbeieilſt,
dann wäre ich natürlich zu Hauſe geblieben;
denn ich habe mich furchtbar auf dem Ball ge-

langweilt und bin ſchon vor Mitternacht heim
gekehrt.“

Roſis große, dunkle Augen hingen wie ge
bannt an dem Geſicht der Schweſter, das
keinerlei Ermüdung zeigte, ſondern ſo friſch
und roſig ausſah, als hätte Brigitta die ganze
Nacht hindurch geſchlafen.

Faſt unbewußt ſtammelte Roſt
„Vor Mitternacht ſchon
„Ja, und ich bin ſofort in dein Zrmmer ge

eilt, als ich erfuhr, daß du eingetroffen warſt.“
„Jn mein Zimmer?“
Brigitta nickte eifrig.
„Jch ſtand lange an deinem Bett, denn ich

hätte ſo gern noch ein wenig mit dir geplaudert
aber du ſchliefſt ſo ſchön, daß ich dich nicht

zu ſtören wagte
Roſi ſchloß für Sekunden die Augen.
Sie fühlte, wie in dieſen Minuten ihre

Schläfen wie im Fieber klopften und häm-
merten.

Wie aus weiter Ferne vernahm ſie die
Stimme Brigittas, die ihr zurief:

„Jch gehe jetzt nach dem Frühſtückszimmer
hinunter, um allerlei Leckerbiſſen für dich be-
ſorgen zu laſſen. Beeile dich ein wenig! Jch
warte dort auf dich

Willenlos ließ Roſt die neue Umarmung
der Schweſter über ſich ergehen, doch als dieſe
die Lippen auf ihren Mund preſſen wollte, da
wandte ſie ſich haſtig zur Seite.

Brigitta fühlte die Abwehr nicht, denn ſie
rief:

„Jch bin ja ſo glücklich, daß du gekommen
biſt, kleine Roſi, daß ich dich wieder einmal
bei mir habe! Ich habe auch eine beſondere
Ueberraſchung für dich, doch die verrate ich dir
erſt, wenn wir unten zuſammen beim Früh-
ſtück ſitzen. Komm alſo bald! Wir ſind völlig
ungeſtört, denn Herward wird erſt Ende dieſer
Woche zurückkommen

Lange ſtarrte Roſt der Schweſter noch nach,
als dieſe längſt das Zimmer verlaſſen hatte.

War es möglich, daß Vrigitta log?
Hatte ſie denn die entſetzlichen Erlebniſſe

der vergangenen Nacht nur geträumt? Oder
war es Wirklichkeit?

Mit bleichem Geſicht erſchien ſie unten im
Frühſtückszimmer, wo Brigitta bereits unge
duldig ihrer wartete.

„Du mußt unbedingt etwas Rot auflegen,
o dann wirſt ön viel vorteilhaſter aus
ehen

Ohne eine Antwort abzuwarten, brachte
Brigitta aus der weiten Taſche ihres Morgen
rockes ein poar zierliche Pubderdöschen hervor,
die ſie mit geſchickten Händen öffnete, um gleich
darauf mit den Quaſten Roſis bleiches Geſicht
zu betupfen.

Entſetzt wich dieſe zurück und ſtreckte in jäher
Abwehr beide Hände aus. Jm gleichen Augen
blicke aber hatte ſie erkannt, daß Brigittas
friſches Ausſehen nur eine Täuſchung war, daß
es mit Hilfe kosmetiſcher Mittel geſchaffen
wurde. Brigitta lachte zu Roſis Abwehr und
erklärte: „Warum erſchrickſt du darüber, Roſi?

Du ſollſt ſehen, um wie vieles hübſcher du
ausſehen wirſt, wenn du der Natur ein wenig
nachhilfſt.“

Unwillig ſchüttelte Roſt den Kopf. „Jch
ſchminke mich nicht.“

„Aber, Roſti, ſolche Anſichten ſind doch wirk
lich veraltet. Jede moderne Frau muß es ver
ſtehen, geſchickt mit Puder und Schminkſtift um
gehen zu können. Du wirſt deinem zukünftigen
Bräutigam ſicherlich mit roſigen Wangen beſſer
gefallen, als wenn du wie ein Schattenblümchen
ausſiehſt.“

Roſi Helling ſtarrte ihre Schweſter an und
wiederholte:

„Meinem meinem zukünftigen Bräu-
tigam

„Ja. Er wird ſich dir noch heute vorſtellen.
Roſt war ſo verwirrt von Brigittas Wor-

ten, daß ſich auf ihrem Geſicht eine peinliche
Verlegenheit widerſpiegelte.

Trotzdem ihr Brigitta allerlei Leckerbiſſen
vorlegte, die es niemals im Hauſe des ein
fachen Schloſſermeiſters in Berlin gab, ver
mochte ſie nichts zu eſſen.

Als ſie aber Brigittas Lachen hörte, die
ſich über die Verwirrung dex Schweſter köſtlich
zu amüſieren ſchien, da ſchüttelte ſie unwillig

den Kopf: t„Jch verſtehe dich nicht, Brigitta. Haſt du
dich vielleicht zum Werkzeng der Eltern ge
macht und Paul Frommhold auch hierher ein
geladen, damit ich dieſem in der Faſchings-
ſtimmung mein Jawort gebe?“

Brigitta ſchob ein wenig ihre Brauen zu
ſammen.

„Frommhold? Das iſt doch der erſte Geſelle
in Vaters Geſchäft

a

„Und den ſollſt du heiraten
„Es iſt Vaters und Mutters Wunſch, damtt

das Geſchäft einmal in der Familie bleibt.“
Da aber zog Brigitta die Schweſter haſtig

an ſich und rief:
„Du undeine Schloſſersfrau! Nein, dazu

wäre deine Jugend und Schönheit viel zu
ſchade, kleine Roſi. Ich habe eine beſſere Partie
für dich, und damit du Hansdieter Borchardt
ungezwungen kennen lernen kannſt, rief ich dich
zum Faſching hierher. Er iſt nicht nur ein
reicher Mann, dem ſeine Unternehmen ſo viel
einbringen, daß er ſelbſt nicht zu arbeiten
braucht und einmal jede freie Stunde ſeiner
jungen Frau widmen kann, ſondern auch jung,
lebensluſtig, für Tanz und Sport begeiſtert
kurzum, das Jdeal eines Mannes, der ſo recht
dazu geſchaffen ſt, eine Frau glücklich zu
machen. (Fortſetzung folgt.)
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98 Sonntag, öden 16. Dezember 1928

Hanöball D. S. B.
Jn Merſeburg findet morgen kein größeres Spiel

ſtatt. Zwei Kämpfe kommen in Halle zum Austrag.Poſt Halle hat Zſcherben als Gegner. Ein knapper
Sieg der Hallenſer iſt zu erwarten. Die hieſigen
Preußen fahren zu BlauWetß, Halle.

Preußen BlauWeiß, Halle.
Auch in dieſem Spiel werden die Hieſigen wohl

kaum um eine erneute Niederlage herumkommen. Die
Hallenſer ſind mit in der Spitzengruppe und konnten
ſchon im erſten Spiel ſiegen, obwohl beſtimmt nicht
beſſer ſind als Preußen. Vielleicht orgen die Letzteren,
trotz des Erſatzes, für eine Ueberaſchung, vorausgeſetzt,
daß ſie endlich einmal etwas Glück haben. Das Spiel
findet in Halle ſtatt.

Sonſt ſpielen: 99 Junioren Wacker Junioren,
Vf2. Jugend BoruſſiaHalle Jugend, VfL. 1. Knaben
gegen die eigene 2. Mannſchaft.

G. V. Meuſchau Neumark.
Am Sonntag hat die erſte und zweite Mannſchaft

des G. V. Meuſchau die erſten Verbandsſpiele der
zweiten Serie auszutragen. Die erſte Mannſchaft
fährt nach Neumark und ſpielt gegen Spielvereinigung
Neumark 3. Ein Sieg der Meuſchauer dürfte ſicher
ſein.

Die zweite Mannſchaft fährt nach Könuern, um
Sportklub Könnern 2. das fällige Verbands

ſpiel auszutragen. Die Junioren ſind ſpielfrei.
Sportverein Beung 1926 Querfurt.

Am Sonntag ſtehen ſich obige Gegner zum fälligen
Verbandsſpiel gegenüber. Beuna führt in der zweiten
Klaſſe mit zwei Punkten, und wird bemüht ſein, keine
Minuspunkte einzuheimſen. Querfurt iſt eine ſehr
ſchnelle Mannſchaft die Beuna das Siegen wahrlich
recht ſchwer machen wird, wir glauben aber doch, das
Beung dem Sieg aus der vorigen Serie einen neuen
hi a Beung 26 2. Querfurt 2.

Schleſien als Winterſportland.
Sonderzug am 30. Dezember nach Oberſchreiberhau

Wie ſelten eines in Deutſchland iſt das Schle-
ſierland mit ſeinen Gebirgen zur Ausübung der

Winterſportarten geeignet. Beſitzt
es doch in dem Gebirgszuge der Sudeten, die ſich
in einer Länge von etwa 200 Kilometern bis zu
einer Höhe von über 1600 Meter hinziehen, ein
großes Betätigungsfeld. Beginnen wir bei dem
Rieſengebirge, deſſen Hauptſammelpunkte die
Kurorte Schreiberhau, Krummhübel-
Brückenberg, Spindlermühle, Jo-hannisbad, ferner Hermsdorf, Schmiedeberg,
Warmbrunn, Rochlitz, Liebau und die Bauden auf
dem Kamme ſind, ſo bieten ſich in dieſem Bilder
von einer Großartigkeit, wie wir ſie ſonſt nur
in den Alpen finden. m Rieſengebirge beſon
ders für den Sportler hervorzuheben iſt die in

reiberhau neu errichtete Bobbahn, die eine der
beſten Europas iſt. Jn dem angrenzenden Jſer-
gebirge (über 1100 Meter hoch) findet der Ski
ſportler auf den Höhen prächtige Wälder und
ſchöne Abfahrten, ſo nach Bad Flinsberg.
Das an das Riefengebirge angrenzende Walden-
hurger Gebirge (über 900 Meter) iſt mit ſeinen
Waldtälern, die uns im Winter beſonders an
das Thüringer Bergland erinnern, nicht minder
verlockend Die Bäder Salzbrunn, Charlotten
hrunn, der Lufkurort Görbersdorf und die Städte
Friedland und Waldenbuürg ſind die Ausgangs-
punkte der Winterſportler.

Wenn wir unſere Schritte weiter über die
altertümlichen Städte Reichenbach und Schweidnitz
in das Eulengebirge (über 100 Meter) lenken, ſo
ſind wir in einem Teile der Sudeten angelangt,
der als Schneeſportgebiet außerordentlich in Be
tracht kommt. Langenbielau, Steinkunzendorf,
Peterswaldau, Hausdorf und Wüſtewaldersdorf
wie die hochgelegenen Bauden ſind Standorte der
Winterſportler Das Glatzergebirge, das über
1400 Meter aufſteigt, erinnert in er Charakter
an den Schwarzwald Süddeutſchlands. Es beſitzt
im Glatzer Schneegebirge und in der Hohen Menſe
Reichenſteinergebirge (über 900 Meter hoch), im
Vielengebirge (über 1000 Meter hoch) ausgezeich
nete Winterſport gebiete. Die Ausgangs-
punkte ſind die Bäder Altheide, Langenau, Land-
eck, Kudowa, Reinerz und der Luftkurort Wölfels-
grund. Alle ſchleſiſchen Bäder mit Ausnahme von
Langenau ſind auch im Winter geöffnet. Jenſeits
der Grenze bei dem preußiſchen Bade Ziegenhals
erhebt ſich das Altvatergebirge (1500 Meter Höhe)
mit den Badeorten Gräfenberg, Zuckmantel,
Lindewieſe, Karlsbrunn uſw. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich ebenfalls ein hervorragendes Winter-
ſportgebiet. Von den Vorgebirgen kommt das
Bober-Katzbachgebirge (über 700 Meter), das
Strehlen Münſterberger Bergland (über 360
Meter), das Zobtengebirge bei Breslau (über
700 Meter) und das Katzengebirge bei Breslau
mit den Badeorten Trebnitz und Obernigk (über
260 Meter) bei günſtiger Schneelage für den
Winterſport in Betracht Eisſport pflegen be
ſonders die Städte Breslau, Oppeln, Görlitz,
Gleiwitz, Ratibor, und zwar in den verſchieden
ſten Arten. Breslau iſt weit bekannt durch ſeine
vielen altertümlichen Bauten wie Rathaus, die
Sand- und Dominſel mit ihren Kirchen und ihrer
reichen Kunſt. Univerſität uſw., ferner durch ſeine
Monumentalbauten wie die Jahrhunderthalle
(Sportarena), auf dem Eiſe Schnellaufen, Eis-
hockey, Kunſtlaufen, in den Theatern vorzügliche
Vorſtellungen Ueber weitere Einzelheiten unter-
richtet die Werbeſchrift „Winter in Schleſien“, die
von dem Verkehrsbüro Breslau, Am Hauptbahn-
hof 1 I., und in allen bedeutenden w. und
Reiſebüros wie am Schalter des Sonderzuges
nach Schleſien zu haben iſt. Die Reichsbahn läßt
einen billigen Sonderzug am 30. De
zember, nach Oberſchreiberhau, mit
3314 Prozent Ermäßigung verkehren. Der Zug
verkehrt nur bei genügender Beteiligung. Es iſt
daher urbedingt notwendig, die Karten bald zu
löſen.

Saiſonbeginn auf
Großkampf in Merſeburg, VfL.vig S Pren
Die Herbſtſpielſerie nimmt programmäßig
ihren Anfang. Alle Mannſchaften der Liga und
1b- Klaſſe ſind mobil! Und doch iſt dieſer Saiſon
beginn kaum mehr als ein Verlegenheitsprodukt;
denn mit den Spielen der erſten Serie hinkt man
in beiden mehr oder weniger nach.
Schließlich mußte aber ein Ausweg gefunden und
ein Anfang gemacht werden.

Weit mehr bereitet den Behörden und den Vereinsführern das derzeitige,
unbeſtändige Wetter. Wie morgen die Spielfelderbeſchaffen ſein werden, iſt kaum zu orakeln. Und

gerade dieſe Momente ſtellen an die Mannſchaf-
ten Anforderungen, deren Bewöältigung nicht ſo
einfach iſt. et kommt die Zeit, die Ueber
raſchungen auf der Tagesordnung hat. Die körper-
liche Einſtellung der Spieler auf all die viel
ſeitigen Nebenerſcheinungen iſt d ein gewal-
tiger und ebenſo unvorausſehbarer ktor. Nun,
wir werden ja ſehen, was für Senſationen die
Gemüter über kurz oder lang in Aufregung ver
ſetzen.

Die Ligakämpfe.
Sie bringen nachſtehende Gegenüberftellungen:

VfL. gegen Boruſſia Halle,
36 Halle gegen 99 Merſeburg,
Eintracht gegen Sportfreunde.
Wacker gegen Ammendorf,
98 Halle gegen Favorit.

Aus dieſer Ueberſicht kriſtalliſiert ſich zunächſt
das Treffen im Augarten, als das für den weite-
ren Verlauf der Meiſterſchaftsfrage wichtigſte Er
eignis heraus. Die Boruſſen haben vor dem
VfL., der ſchon mehrfach ausgerechnet an ihrem
Fall Ergötzen fand, einen ganz geharniſchten
Reſpekt. Es iſt auch ohne weiteres anzunehmen,
daß dieſer Kampf in leidenſchaftlichen Formen
ſeinen Ausklang erlebt

Unſere 99er müßten es in Halle eigentlich
leicht haben. Vor Wochen noch hätte jedermann
todſicher auf ihren Sieg getippt. Jnzwiſchen be
urteilt man aber den Gang dieſer beiden Mann
ſchaften weſentlich anders. Dazu kommt, daß der
Sportperein wiederum auf Brödels Mitwirken
verzichtet. Das iſt natürlich für die durch ihre
Siege im Vertrauen geſtärkten 96er ein will
kommener Fang. 1

Sportfreunde und Wacker werden mit thren
Gegnern Eintracht und Ammendorf kaum viel
Federleſen machen. Hier intereſſiert lediglich die
Höhe der Erge r

Eine ganz offene Angelegenheit iſt dagegen
das letzte Spiel zwiſchen 98 und Faporit. Auf
Grund der eminenten Kampfkraft der Favorit-
leute, traut man ihnen vielleicht mehr zu.

Der Anlauf der Ib- Klaſſe.
Die Paarungen: Preußen Giebichen-

ſt e in Schkeuditz Röſſen, Sportbrüder Neu
mark, 1910 Kayna, Mücheln --Olympia.

Für die hieſigen Preußen gilt es jetzt, ihre
derzeitigen Qualitäten erneut unter Beweis zu
ſtellen. Die nächſte Zukunft erfordert rückſichts
los ſtarke Nerven. Jn dem morgigen Gegner,
Giebichenſtein, ſtoßen ſie auf einen alten Be
kannten, der ihnen nur zu oft ſchon einen Stein
in den Weg gelegt hat. Wir halten es trotzdem
mit den Merſeburgern.

Schkeuditz und Röſſen iſt ein Kampf zweier
gleichwertiger und ſtrebſamer Einheiten. Ledig-
lich der eigene Platz ſollte den Schkeuditzern ein
kleines Plus bieten.

Neumarks Beſuch bei Sportbrüder iſt nicht im
Handumdrehen erledigt. Die Hallenſer haben ſich
in gleichem Maße wiedergefunden, wie Neumark
enttäuſcht hat. Da heißt es für die Geiſeltaler
auf der Hut ſein.

Leicht hat es Kayng in Halle. Sie ſollten
ebenſo ſicher über 1910, wie Mücheln daheim über
Olympia ſiegreich bleiben.

Der Kampf im NAugarten!
VfL. gegen Boruſſia Halle.

Dieſer Wettkampf hat viel in ſich. Einmal
iſt der VfL. die einzige Mannſchaft, die neben der

Punktteilung zwiſchen denletztern der gari im Rahmen der ſeitherigen

Ereigniſſe allein einen Punkt und beinghe ſogar
derer zwei abzunehmen vermochte. Dann iſt der
VfL.-Boden den Hallenſern von jeher ein Haar
in der Suppe geweſen. Aus der Gegenſeite waren
in letzter Zeit die Enttäuſchungen recht groß. Faſt
ſcheint es, als wäre der alte kampferprobte VfL.
von allen guten Geiſtern verlaſſen!. Man will
im Lager der BlauWeißen dieſer Schickſalsſtunde
mit Macht begegnen Auch für morgen ſcheut
man ob der unglückſeligen Umſtände das ge-
wagteſte Experiment nicht. Die Mannſchafts-
beſetzung:

Meinicke;
Kugler, Däne;

Bartſch, Pivon Kabermann;
Gleißmann, Lautenſchläger, Röhr, Sander, Pinkert

Alſo eine Sturmbeſetzung, wie ſie der größte
Optimiſt in eigenen Reihen nie zu träumen ge-
wagt hat. Wir vermögen uns hier ein maßgeben-
des Urteil kaum zu erlauben Feſt ſteht, daß die
dem VfL. eigene
Durchbruchstaktik, mit ganz gehöriger Kampfkraft,

Trumpf
iſt. Und wenn die Bodenverhältniſſe gerade noch
zur Durchführung des Spieles hinreichen, dann
kann ganz leicht der VfL. der Nutznießer dieſer
Partie werden. Unter normalen Verhältniſſen
iſt das Mannſchaftsgefüge der Schwarzhemden

der ganzen Linie
en Voruſſia! 99 fährt zum vorſonntäglichen Bezwinger des

im Punktſpiel mit Giebichenſtein.

aus Halle jedoch ſo ſtabil und daß
ihnen mit gleichen ffen nur ſchwerlich bei
zukommen iſt. Oder, ſollten ſich die an und für
ſich befangen ne Hallenſer noch zuletzt
doch aus dem Konzept bringen laſſen?

Auf jeden Fall iſt die Kampfhandlung im Au-
garten eine recht delikate Angelegenheit. Leiter
dieſes um 14 Uhr beginnenden Treffens iſt
Krüger, Reideburg.

99 gegen V.f. E. 96, Halle.
Der Kampf geht in Halle vor ſich und iſt für die

99er ſchwer zu innen. Die Hallenſer haben am
Vorſonntag ihre ſichtbare Formverbeſſerung in Merſeburg im Kampfe gegen den hieſigen VfL. deutlich
unter Beweis geſtellt. Bis zum Schlußpfiff hatten ſie
noch die nötige Reſerve in ſich, um Sieg und Punkte
an ſich zu reißen. Jhr Spiel zeigte während der erſten
45 Minuten, welch zweckmäßigen und flachen Kombi-
nationsfußball ſie noch heute vorzuführen imſtande
ſind. Dazu dürfte ihnen das vertraute eigene Kampf-
gelände einen nicht zu unterſchätzenden Halt verleihen.
Wenn man deshalb unwillkürlich als Gradmeſſer das
99er Spiel in Ammendorf vergleichend in die Wag
ſchale wirft, ſo ſteht feſt, daß zumindeſt eine große
Energieleiſtung der Sportvereins-Elf erforderlich iſt,
wenn an einen Sieg überhaupt gedacht werden ſoll.

Die 99er verzichten morgen, ebenſo wie in Ammen-
dorf, auf die Dienſte von Brödel, der von der
Vereinsleitung für mehrere Spieltage geſperrt wowen
iſt. Klar iſt, daß die Mannſchaft dadurch gehandicapt
iſt. Benze macht wohl auf dem Mittelläuferpoſten gute
Figur, indes vermag ſeine Führerrolle im Angriff
keiner entſprechend auszufüllen. Es wäre natürlich
grundverkehrt, die Chancen als ausſichtslos betrachten
zu wollen. Ein zweckmäßiges und flüſſiges Kombi
nationsſpiel bringt auch die 96er in Verlegenhett.
Allenfalls geben wir unſer zuverſichtliches Hoffen dem
Sportvedrein mit auf dem Weg.

Preußen Giebichenſtein.
Das erſte Spiel der neuen Serie, und wohl auch

eines der ſchwerſten für unſere Schwarzweißen, denn
Giebichenſtein iſt und bleibt nun einmal der Schrecken
der Spitzenreiter in der 1b Klaſſe. Unberechenbar, wie
die Mannſchaft iſt, bringt ſie es fertig, nach einer hohen
Niederlage am nächſten Sonntag den ſtiegesſicheren
Gegner aus dem Sattel zu werfen. Man beachte die
Ergebniſſe gegen Kaynag 0:5, gegen Schkeuditz 120!
Auch unſere Preußen wiſſen ja ein Liedchen davon zu
ſingen. Nur knapp mit 524 konnten ſie im Herbſt die
„Turner“ niederhalten. Und im zweiten Spiel der
Serie 1927/28 mußte man unter denſelben Boden
verhäſtniſſen wie morgen mit 3:4 die Segel ſtreichen.
Giebichenſtein will auch morgen gewinnen. Preußen
hingegen darf ei nen Punkt verſchenken, wenn ſie die
unangefochtene Führung behalten wollen. Es müßte
eigentlich auch zu einem Siege reichen, denn die
weniger auf Feinheiten eingeſtellte, dafür aber um ſo
wuchtigere Spielweiſe des Gegners, dürſte den Hieſtgen
wohl nun genugſam bekannt ſein. Vor allem aber
heißt es, mit voller Elf zur rechten Zeit ange
treten, und das Spiel den Bodenverhältniſſen ent
ſprechend einſtellen, dann kann es auch nicht ſchief
gehen. Man erwartet Preußen als Sieger. Als
Schiedsrichter ift Zabel (Bor.) tätig. Beginn 2 Uhr
Preußenplatz,

Schkeuditz gegen Röſſen.
Jn Schkeuditz treffen ſich der VfB. und Röſſen, zwei

Mannſchaften, die die gleichen Ausſichten auf Sieg
haben. Die Röſſener ſind zwar ſchneller und energiſcher
als die Schkeuditzer, doch erſetzen dieſe die Vorteile des
Gegners durch reiferes und durchdachteres Spiel. Ent
ſcheidend für den Ausgang dürfte ſein, ob ſich Schkeu
ditz' Stürmerreihe gegen Röſſens Verteidigung durch
ſetzen kann. Hart wird auf alle Fälle um den Sieg
ar. denn in der Tabelle ſtehen beide Mann
chaften dicht nebeneinander, und jede wird ſich be

mühen, der anderen den Rang abzulaufen. Den
Sieger vorauszuſagen, iſt ſehr ſchwer, vielleicht ent
ſcheidet in dieſem Spiele wiederum das Glück

Schkeuditz 2. gegen Röſſen 2.
Sportverein Kayng 1922 1. gegen Halle 1910.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag in

Halle zum fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Wenn
auch Kayna aus dieſem Treffen als glatter Sieger aus
dem Felde gehen ſollte, ſo muß er ſich doch gewaltig
dazu anſtrengen und andere Schußleiſtungen zeigen als
im Spiel gegen Olympia. Denn Halle 1910 hat eine

Hintermannſchaft, die Kaynas Bombenſturm den
Erfolg recht ſauer machen wird. Auch wird Halle 1910
ſtark auf Sieg ſpielen, um vom Tabellenende abzu
rücken. Aber dies alles muß Kayna eine Warnung
ſein, um den Gegner niſht zu unterſchätzen; dann müßte
ein neuer Sieg feſtſtehen.

Kayna 1922 2. gegen Halle 1910 2.
c

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften.
Auch die unteren Mannſchaften der hieſigen Vereine
beteiligen ſich ſamt und ſonders an dem großen An
lauf. Die Reſerve des VfL. hat in BoruſſiaHalle
einen recht ſpielſtarken Gegner. Die Hallenſer brachten
in der abgelaufenen Serie der Meiſterreſerve des VfL.
die einzige Niederlage bei. Dafür wollen ſich die Blau
Weißen revanchieren. Das ſollte auch nach Kampf
nicht ausgeſchloſſen ſein, da die Hieſigen weſentlich ver
ſtärkt antreten. 99-Reſerve hat in Halle gegen 96
einen ſchweren Stand.

Außerdem ſpielen: 99 3. Halle 96 3. in Merſe
burg, VfL. 3. Boruſſia 3. in Halle, Preußen 2.
gegen Giebichenſtein 2. vor dem Spiel der 1. Mann
ſchaft, VfL. 4. Boruſſia 4. in Halle, Preußen 3.
gegen Zöſchen 2. in Zöſchen, VfL. 5. Ammendorf 4.
im Augarten.

Jugend-Fußball.
VBVfL. Junioren hat Eintracht- Halle zu Gaſte und
ſollte die Oberhand behalten. Der 99er Junioren
kämpfen in Halle mit der gleichen Elf von Halle 96.
Der Ausgang iſt ungewiß. Die Junioren der Preußen
haben gegen Wacker-Halle Junioren in Halle wenig
Ausſicht auf Erfolg.

Die anderen Spiele: 99 2. Junioren Wacker-Halle
2. Junioren, 99 Jugend Halle 96 Jugend, VfL. Jug.
gegen Neumark. Auf dem 99er-Platz kommt außerdem
das Derby der Allerkleinſten zum Austrag. Die Knaben
der beiden hieſigen Ligavereine werden ſich ein er-
bittertes Ringen liefern.

FußballLehrſpiele
in Mitteldeutſchlandö.

Vorerſt nur ein Spiel gegen BVerufsſpieler
genehm

dem d DFB Beſchluß dem Verbandr h re die Veranſtal-
tung bzw Genehmigung von drei Spielen gegenSe iſsſpielermane zu Lehrzwecken zuge
en iſt, hat der Verbandsvorſtand als erſtes
ieſer Lehrſpiele ein Spiel einer aus den Ver

einen Fortung und VfB. Leipzig zuſammengeſtell
ten Mannſchaft gegen

Athletik-Club Sparta Prag
für den 1. Januar 1929 in Leipzig genehmigt.Es hat dei dem ablehnenden SEtandpuntt den

der VMBV gegen die Genehmigung von Spielen
mit r ern vertreten hat, in der Oeffent
lichkeit teilweiſe Befremden erregt, daß er die
Austragung ſolcher Spiele in ſeinem Verbands
gebiete nicht überhaupt ab hat, gleich denübrigen als Gegner der Jule ung von Spielen

egen Berufsſpieler aufgetretenen VerbändenWeſt Norddeutſchland und BValtenverband.

Demgegenüber mu darauf r en
werden, daß der VMBV. nachdem der Beſchluß
über die Zulaſſung von r gegen Berufs
ſpieler in beſchränkter Anzahl nun einmal vorlog
und zwar mit Wirkung für das ganze Bundes-
gebiet es nicht mehr für loyal hielt, von dem
allgemein gültigen Beſchluß gewiſſe Gebietsteilevon ſich aus einfach t T Dazu iſt ferner
z berückſichtigen, daß er durch das ihm über
ragene Genehmigungsrecht der Spiele das beſte

Mittel in der Hand hat, darauf hinzuwirken, daß
die Spiele auch tatſächlich nur unter dem beabſich
tigten Geſichtspunkt der Lehrſpiele zum Austrag
gelangen und von den zu befürchtenden uner-
ten Begleit- und Rebenerſcheinungen frei

eiben.
Die Genehmigung des erſten Spiels, in dem

der Berufsſpielermannſchaft nicht eine Vereins-,
ſondern eine zuſammengeſtellte Mannſchaft ent
t weiſt bereits auf Wahrung des Charak
ers als Lehrſpieſ hin. Jn weiterer Verfolgung

dieſes Gedankens r es in der Abſicht des Ver
bandes, die Lehrſpiele nicht allein gegen erge
ſpieler von Oeſterreich, Ungarn und der T ei
austragen zu laſſen, ſondern vor allem auch ſolche
aus England einzubeziehen. Da die dortigen
Mannſchaften aber durch den Spielbetrieh im
eigenen Lande bis weit ins Frühjahr hinein feſt
gehalten ſind und außerdem die Geſ er
Lehrſpiele bis zum Ablauf der Spielzeit, alſo bis
um 30. Juni 1929, auf drei beſchränkt iſt, findet
ie gleichzeitige Bekanntmachung des Verbandes,

daß weitere Spielgenehmigungen vor Frühjahr
r in Frage kommen, ihre hinreichende Er-

rung.
Die durch einen Teil der Preſſe gegangene

Nachricht von einem Lehrſpiel der Leipziger
Fortung gegen Hungaria früher MTK.) Buda-
peſt, am 25. Dezember entſpricht nicht den Tat-
ſachen. Es beſteht weder die Abſicht hierzu bei
urrrn, noch würde die Genehmigung des Ver-

andes dazu erteilt werden.

Kegelſport.
Ausſcheidungskämpfe die Verbandsmeifſter

arten,
Am Sonntag, dem 16. Dezember, ſtartet der

reſtliche Teil der Sportkegler des Keglerverbandes
Alters zum dritten Gang von 200 Kugeln auf

phalt.Am vergangenen Sonntag vermochte der an
der Spitze der Kämpfe ſtehende Kegelbruder
Weber („Fidele Spatzen“) erneut ſeine ſehr
gute Schubleiſtung auf Aſphalt zu zeigen, indem
er bei Abſchub von 200 Kugeln eine ſehr guteLeiſtung von 1089 Holz vollbringen konnte, ſo daß
dieſer mit dieſem Vorſprung wohl auch beim Ab
t der reſtlichen Kegler des dritten Ganges

ie Führung zu behaupten vermag.
Im geſamten ſind bisher auf Aſphalt ſehr gute

Leiſtungen der einzelnen Sportkegler des Ver-
bandes Merſeburg gezeitigt worden, und nicht
weniger als 15 Spurtkegler vermochte über den
Durchſchnitt zu ſchieöen.

Ferner treten die Kegelſchweſtern des Verban-
des aw Sonntag in den vierten Gang auf
Aſphalt, Bohle und Schere, und beſonders unter
dieſen entfalten ſich ſehr intereſſante Kämpfe. Die
Holzunterſchiede der Kegelſchweſtern auf den ein
zelnen Bahnarten find gering, ſo daß erſt bei Ab
ſchub des letzten Ginges auf den einzelnen Bahn-
arten die Siegerinnen hervorgehen dürften.
Kegelſchweſter Frau Diener auf Aſphalt und
Bohle ſowie Kegelſchweſter Frau Berger auf
Schere behaupten momentan mit geringem Vor
ſprung auf den arngeführten Bahnarten die
Führung Der kegelſportliche Geiſt unter den
Kegelſchweſtern iſt dieſen hoch anzuerkennen und
die letztgezeigten Leiſtungen bezeugen einen Auf-
ſtieg des Kegelſportes der Frauen innerhalb des
Keglerverbandes Merſeburg

Kurze Sportſchau.
Hans Hagen, der bekannte Verteidiger in

der Mannſchaft der Spielvereinigung Fürth,
iſt vom Verband wegen einer Unſportlichkeit
beim Spiel gegen den 1. FC. Nürnberg auf
die Dauer von zwei Wochen „geſperrt“ worden.

René Devos, der ausgezeichneteMittelgewichtsboxer, hat ſ beim W
eine leichte Verletzung zugezogen, ſo daß ſein
Kampf mit dem Amerikaner Ace Hudkins in
Neuyork auf den 21. Dezember verſchoben wer-
den mußte. Am gleichen Tage boxt bekanntlich

Schmeling mit Yale Okun.
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Schickſalsſtunden der Stadt.
Was wird aus der Oberrealſchule?

Merſeburg oder Leuna? Das gefährdete Oberlyzeum. Merſeburg will allein die Laſten tragen.
Die Stadtverordneten haben das Wort. Wie wird das Provinzialſchulkollegium entſcheiden

Der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
geht nachſtehender Antrag zur Beſchlußfaſſung
zu:

3) Für die Oberrealſchule i. E. werden
zur vorläuſigen Unterkunft die Räume in
der Albrecht Dürerſchule koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt und außerdem werden die-
jenigen Koſten übernommen, welche für dieſe
vorübergehende Unterkunft noch zur Ein
richtung beſonderer Lehrzimmer (Chemie,
Biologie usw. gebraucht werden.

b) Die Stadt Merſeburg übernimmt für
die in eine öffentliche Oberrealſchule i. E.
überzuführende Privatrealſchule von ihrer
Anerkennung als öffentliche Schule an ſo-
wohl die ſächlichen, wie auch die perſönlichen
Koſten in vollem Umfange, alſo auch die Er
richtung eines neuen Schulgebändes für die
Dberrealſchule,

beides indeſſen unter der Bedingung, daß
die Oberrealſchule ihren Sitz in Mer-
ſeburg erhält.
Jn der Begründung heißt es:
Mit dieſer Vorlage wird eine Angelegenheit

zur Entſcheidung der Stadtverordnetenver-
ſammlung gebracht, welche für die geſamte
ſpätere Entwickelung von Merſeburg von der
allergrößten Bedeutung iſt, ja, die
geeignet iſt, je nach der Art ihrer Entſcheidung
nicht nur das Schulweſen in Merſeburg, ſon
dern die ganze Entwickelung der Stadt maß-
gebend zu beeinfluſſen. Wenn es nämlich jetzt
gelingt, der Stadt Merſeburg die Oberreal-
ſchule i. E., welche jetzt in Merſeburg in der
gen Dürerſchule ihren Sitz hat, zu entreißen
un

nach Leung zu verlegen, ſo verliert Merſe
burg nicht etwa nur die Oberrealſchule, ſon
dern auch das Beſtehen des Oberlyzeums
wird gefährvet, da in Leung die Abſicht be
ſteht, der Oberrealſchule einen Zweig für
Mädchen anzugliedern. Es würde in einer
ſolchen Entwickelung ver erſte Schritt zum
Abſinken von Merſeburg gegenüber Leung
liegen und zu der Entwickelung, welche der
Herr Zweckverbandsvorſteher von Leung für
die Zukunft ſo ſieht, daß auch er eine Ber
einigung von Merſeburg, Zweckverband
Leunag und Zweckverband Dürrenberg zu
einem „Groß-Merſeburg“ für ſelbſtverſtänd-
lich hält, aber als Miltelpunkt dieſer neuen
Großſtadt nicht etwa Merſeburg anſieht, ſon
dern das Gebiet des Zweckverbandes Leunag,
und danach ſchon jetzt die höheren Schulen
und natürlich, was die logiſche Folge iſt,
auch alle anderen öffentlichen Behörden und
Gebänve vrientiert wiſſen will.

Die Folge dieſes für Merſeburg außerordent-
lich bedeutſamen Standpunktes wäre die, daß
nach der Anſicht und Abſicht des Herrn Zweck-
verbandsvorſtehers zu Leung, ſelbſt für den
Fall eines Zuſammenſchluſſes von Merſeburg
mit dem Zweckverbandsgebiet Leuna, Merſe-
burg langſam ausgehöhlt und zu einem Stadt-
teil von minderer Bedeutung herabſinken ſoll
gegenüber dem gepgraphiſchen und kulturellen
und verwaltungsmäßigen Mittelpunkt der
neuen Großſtadt „Groß Merſeburg“ im Ge-
biete des Zweckverbandes Leuna.

Dieſe Entwickelung iſt das Ziel der folge-
richtig durchgeführten

Politik des Zweckverbandes Leung,
und der erſte große Schritt auf dem Wege zur
Erreichung dieſes Zieles iſt die Abbröckelung
der Oberrealſchule aus Merſeburg, wodurch,
wie erwähnt, auch das Oberlyzeum wahrſchein-
lich nachgezogen werden wird.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Merſe-
burg ſtehen ſomit bei dieſer Entſcheidung vor
einer Schickſalsſtunde, wie ſie ſelten in
dem Leben einer Stadt eintritt.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat der Ma-
giſtrat auch beſchloſſen, nötigenfalls unter
Hintanſetzung anderer wichtiger Aufgaben nun-
mehr auch für die Stadt ſich bereit zu er-
klären, die geſamten ſächlichen und perſönlichen
Laſten einer Oberrealſchule i. E. auf öffent-
licher Grundlage zu übernehmen, wenn der
Sitz der Oberrealſchule in Merſeburg verbleibt.
Es wird beantragt, dieſem Beſchluſſe beizu-
treten.

Wenn auf dieſe Weiſe ſowohl für eine
Oberrealſchule in Merſeburg, wie für eine
ſolche in Leuna die finanziell gleiche Grundlage
geſchaffen iſt, wird für die Entſcheidung des
Provinzialſchulkollegiums lediglich
noch die Frage offen bleiben,

ob die Schule aus ſchwerwiegenden Gründen
von Merſeburg verlegt werden muß.

Nach Anſicht des Magiſtrats und der Deputa-
tion der Allgemeinen Verwaltung liegen der-
artige Gründe nach keiner Richtung hin vor,
wenn die Frage der Finanzierung, wie bei
Annahme des Magiſtratsantrages geſchehen
wäre, ausſcheidet. Dann ſtehen ſich gegenüber:

die geſundeſte Lage der Schule,
auch des künftigen Neubaues, in Merſe-
burg, einer ſo geſunden Lage, wie ſie in der
ganzen Seg welche für die Schule über-
haupt für Merſeburg und Leuna in Betracht
kommt, ſonſt nicht wieder gefunden werden
kann, gegenüber dem Schulhausneubau in der
Niederung der Aue in Leunag, welcher an
dieſem Platze errichtet worden iſt, weil dies
offenbar die einzige Stelle war, wo die Schule
noch am wenigſten dem Aſcheregen und den
ſchädlichen, zum mindeſten ekelerregenden Dün-
ſten des Leunawerkes ausgeſetzt iſt. Jmmerhin
würden Südweſtwinde, welche dieſe Belöäſti-
gungen nach Merſeburg noch nicht kommen

hinweggehen und dieſe Beläſtigungen dort fühl-
bar machen. Allerdings iſt angeführt worden,
daß die Schule ſo tief und hinter dem Berge
läge, daß dieſe Beläſtigungen über die Schule
hinweggingen.

Wenn dies richtig iſt, ſo fehlt der Schule in
Leung dann aber auch jeder friſche Luftzug,
der unbedingt notwendig iſt, um die bekannt
dicke und ſchwere Aueluft aus den Schul-
räumen hinauszutreiben, ganz abgeſehen da-
von, daß die rings um die Schule ſtehenden
hohen Bäume ſowieſo die friſche Luft von dem
Schulhausneubau fernhalten. Gerade aber auch
das Ausſehen dieſer Bäume und ihr außer-
gewöhnlich hohes und ſchmales Wachſen be-
weiſt, daß ſie ſich aufrecken,
und Luft oberhalb des Berghanges noch etwas
abzubekommen. Die Schule liegt aber unten
im Grunde. Es muß doch auch zu denken
geben, daß im Zweckverbandsgebiet trotz der
neu errichteten Schule man es immerhin noch
für eine unbedingte Notwendigkeit hält, weitab
in anderer Gegend mit geſunder Luft eine
Schule zu errichten, in welcher die Leunger
Schulkinder wenigſtens während mehrerer
Wochen aus der Leunaluft herausgenommen
werden.

Merſeburg der natürliche Verkehrs
mittelpunkt.

Weiter ſtehen ſich gen Merſeburg als
Verkehrsmittelpunkt und diejenige Stelle, wo
nicht allein aus dem Jnduſtriegebiet, ſondern
auch aus dem Norden des r Merſe
burg und der Lauchſtädter Gegend alle Staats-
bahnen zuſammenlaufen und außerdem auch
noch alle Ueberlandbahnen der Merſeburger
Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft. Es wird
dies auch ſo bleiben, wenn Merſeburg recht-
zeitig ſeine Stellung als Bildungs- und Ver-
waltungsmittelpunkt zu wahren verſteht, die es
z. Zt. noch hat. Wenn zwiſchen der Straßen-
bahn in das Geiſeltal und der nach Leunga beim
Gaswerk ein Verbindungsgleis angelegt wird,
ſo hat dieſes Verbindungsgleis lediglich den
Zweck, um die letzten Wagen der Dürrenberger
Linie, ohne ein den Verkehr ſtörendes Um-
ſetzen auf der Weißenfelſer Straße vor dem
Gaswerk, unmittelbar in das Straßenbahn-
depot nach Merſeburg führen zu können. Eine
Umbiegung der ganzen Strecke nach Leung
würde allen Verkehrsregeln eher
ſprechen. Die Einlegung eines beſo n
Schülerwagens für die Schüler aus dem Geiſel-
tal zwecks unmittelbarer Zuführung zu der
Schule in Leung würde wohl bei der Zahl der
in Betracht kommenden Schüler einerſeits und
den durch ſolche Sonderwagen entſtehenden
Koſten andererſeits ſo teuer kommen, daß die
Eltern davon abſehen würden. Dann würde es
aber dabei bleiben, daß die aus dem Geiſeltal
kommenden Kinder bei Wind und
Wetter am Gaswerk warten müßten,
bis die von Merſeburg nach Leunag fahrende
Bahn glücklich kommt.

Dreifünftel der Realſchüler aus
Werſeburg.

Schließlich iſt doch auch ausſchlaggebend, wie
die Schülerſchaft der jetzigen Realſchule zu-
ſammengeſetzt iſt. Von den 253 jetzigen
Schülern kommen 146 aus Merſeburg und nur
56 aus dem Zweckverband Leuna, alſo faſt

der Schüler von hier und wenig mehr als
aus dem Zweckverbandsgebiet Leung.

Von den übrigen Schülern aus dem Land-
kreiſe und anderswo her haben aber außerdem
noch 36 Schüler nach Merſeburg gün-
ſtigere Verkehrsverbindungen alslag Leunag. Danach ergibt ſich, daß bei der
jetzigen Schülerzuſammenſetzung 182 Schüler
die Schule in Merſeburg günſtiger und ſchneller
erreichen können, und nur 71 Schüler eine
ſolche in Leung. Dieſes Verhältnis wird ſich
höchſtens zu Gunſten von Merſeburg ändern,
da auch von dem Herrn Zweckverbandsvorſteher
von Leunag nicht beſtritten werden kann und
wird, daß das Leunawerk, abgeſehen von den
1000 Wohnungen, die jetzt für Dürrenberg
vorgeſehen werden,

im Zweoeckverbandsgebiet Leunag Arbeitnehmer
ſchaft in nennenswertem Umfange nicht mehr
anſiedeln,

ſondern ihre Wohnungsfürſorge unter Schaffen
von neuen Wohnungen auf die nächſt gelegenen
Städte Weißenfels, Merſeburg und Halle ver-
teilen wird. Alſo in Merſeburg liegt
die Stelle, an der diejenige Bevölkerung
wachſen wird, welche für den Beſuch der Ober-
realſchule in allererſter Linie in Frage kommt,
und nicht im Zweckverbandsgebiet Leuna.

Wenn auch vielleicht in den nächſten Jahren
noch aus dem Zweckverbandsgebiet eine ge-
wiſſe Steigerung der Schülerzahl eintreten
wird, ſo wird in einigen Jahren ein um ſo
ſchnelleres Abſinken dieſer Schülerzahl ſtatt
finden, da die Werkskolonie in Neu-Röſſen in
ihren Einwohnern ſich nicht regelmäßig durch
junge Leute ergänzt, ſondern in der Haupt-
ſache die einmal dort angeſetzten, zunächſt
jüngeren Leute dort wohnen bleiben, ohne
daß ein weſentlicher Zuwachs vor ſich geht.
Damit wird die geſamte Einwohnerſchaft, ohne
die bei anderen Gemeinden übliche regelmäßige
Ergänzung durch jüngere Elemente, im ganzen
genommen älter und die Kinder dieſer Ein-
wohnerſchaft entwachſen der Schule, ohne daß
ein entſprechender Neuzugang an Kindern für
die Oberrealſchule aus dieſem Gebiete erfolgt.

Wenn bei den 59 Neuanmeldungen nur 22
von Merſeburger Eltern ausgehen, ſo gehen

um von Licht d

doch nur 20 aus dem Zweckverbandsgebiet aus,
alſo ungefähr nur Dabei iſt aber noch zu
berückſichtigen, daß für die Neuanmeldungen
aus Merſeburg zweifellos das Rundſchreiben
des Zweckverbandes von Bedeutung geweſen
iſt und Beunruhigung hervorgerufen hat, denn
manche Eltern werden ſich geſagt haben, daß
der Zweckverband mit ſeinen großen Mitteln
und ſeiner Förderung von anderen Stellen es
vielleicht doch durchſetzt, daß die Oberrealſchule
nach Leung kommt, und daß ſie dementſprechend
lieber gleich ihr Kind entweder in Halle bei
einer höheren realen Anſtalt oder beim Dom-
gymnaſium in Merſeburg anmelden wollen,
da ſie ſich nicht dem ausſetzen wollen,
aß ihr Kind nach Leung in die

Schule gehen muß.
Nach allem Vorangeführten kann man, wenn

die Frage der Finanzierung der Oberrealſchule
i. E. für beide Stellen gelöſt iſt, nach Anſicht
des Magiſtrats nicht davon ſprechen, daß
ſchwerwiegende Gründe dafür vorlägen, die
Schule von Merſeburg zu verlegen und zwar

ausgerechnet in die Nähe des
Leunawerkes.

Wenn nun die Frage aufgeworfen wird, ob
eine Oberrealſchule hier auch für die Zukunft
lebensfähig iſt, ſo ſei darauf edaß auch in nſerer Umgebung in Städten ver

gleichbarer Größe überall Oberrealſchulen als
ſtädtiſche Schulen beſtehen und ſehr oft daneben
noch ein ſtädtiſches Realgymnaſium und ein
Oberlyzeum.

Was nun
die Koſten

anlangt, ſo ſind für die vorläufige Unter-
bringung in einem Frage der Dürerſchule
Koſten aufzuwenden für Einrichtung von Un-
terrichtszimmern für Phyſik, Chemie uſw.,
Koſten, welche mit 40 000 RM. geſchätzt ſind.
Der Zuſchuß zu den laufenden Koſten ſonſtiger,
ſächlicher und perſönlicher Art iſt für die Zeit

der r in der Dürer-ſchule auf 31--34 000 R geſchätzt.
Ein Neubau eines Oberrealſchulgebäudes

würde nach den vorhandenen Erfahrungs-
zahlen 750--800 000 RM. koſten. Er würde
aber dann auch alle diejenigen Räume ent-
halten, welche nach den Richtlinien des Pro-
vinzialſchulkollegiums vorhanden ſein müſſen,
wenn eine Oberrealſchule als ſolche auf öffent-
licher Grundlage anerkannt werden ſoll. Die
uns bekannt gewordenen Pläne für einen An
bau an die Volksſchule in Leungund teilweiſe Mitbenutzung der Einrichtung
dieſer Volksſchule für die Oberrealſchule ent
halten dieſe für eine Anerkennung der Schule
als öffentliche Schule vom Provinzialſchul-
kollegium geforderten Räume in dem erfor-
derten Umfange nicht. Niedriger, als die vor
ſtehend angegebenen Baubdoſten, ſtellen ſich die
Koſten für einen Neubau keinesfalls. Dabei
iſt angenommen, daß das Gebäude noch auf
gutem Baugrund errichtet wird, während aus
den Zeitungen bekannt geworden iſt, daß der

Baugrund für die neue Volksſchule in
Leung außerordentlich ſchlecht

iſt und das Gebäude unter Aufwendung ſehr
erheblicher Koſten auf Betonpfähle geſetzt
werden muß, um es gegen Grundwaſſer
und Hochwaſſer in dem dortigen Bau-
grund überhaupt feſtzumachen. Die Koſten
eines wie in Merſeburg geplanten und die not-
wendigen Räume enthaltenen Neubaues einer
Oberrealſchule in Leung würden daher die
vorgenannte Summe zweifellos überſteigen. Die
perſönlichen Koſten würden, zuſammen mit den
laufenden Unterhaltungskoſten, bei einer voll
ausgebauten Oberrealſchule mit einem doppelten
Klaſſenzuge bis oben hinauf einen jährlichen
Zuſchuß von ungefähr 100 000 RM. erfordern.

Dieſe Summen ſind ſo, daß die Stadt Merſe-
burg als arme Stadt mit außerordentlichen
Laſten auf ſozialem und Schulgebiet, und ledig-
lich Wohnſitzgemeinde für die Arbeitnehmer-
ſchaft der außerhalb ihre Steuern zahlenden
Jnduſtrien, ſie zunächſt nicht glaubte, allein
übernehmen zu können, da die Frage, wann
die Aenderung der kommunalen Grenzen, d.
h. die Vereinigung von Merſeburg mit dem
Zweckverbandsgebiet Leuna, kommen würde,
noch gänzlich in der Luft hing.

Deshalb regte ſchon vor einigen Monaten
der Oberbürgermeiſter an, wegen derFinanzierung eines Neubaues für die Ober-
realſchule an die andern Beteiligten heran-
zutreten, nämlich den Landkreis Merſeburg, die
Zweckverbände Leuna und Dürrenberg und
das Ammoniakwerk Merſeburg, ob vielleicht
Zu einer gemeinſamen Grundlage, gegebenen-z
falls

in Form eines Zweckverbandes,
die Realſchule in eine Oberrealſchule i. E. auf
öffentlicher Grundlage umgewandelt werden
könnte. Die Angelegenheit iſt zunächſt mit dem
Leiter der Privatrealſchule, Herrn Dr. Koer-
lin, vom Herrn Schuldezernenten perſönlich
beſprochen und der Herr Schulleiter hat ſeiner-
ſeits mit den anderen Stellen Fühlung ge-
nommen. Am 6. November 1928 iſt dann
die Stadt offiziell mit ihrer Anregung an
die genannten Stellen herangetreten, weil bis
dahin irgend etwas Greifbares nicht erfolgt,
auf der anderen Seite aber durchgeſickert war,
daß man in Leuna plane, die Oberrealſchule
dorthin zu ziehen. Es iſt dann unter dem
12. November 1928 eine Denkſchrift des Leiters
der Privatrealſchule eingegangen mit Unter-
lagen und einem Gutachten des Kuratoriums-
vorſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer Röß-
ner, die, wie ſich ſpäter ergab, auch an den

Herrn Regierungspräſidenten zwecks Ein!eikun
von Verhandkungen gegangen war.

Der Herr Kreisgusſchußvorſitzende
hat unter dem 17. November 1928 als Ant-
wort auf die Anregung der Stadt dem Ma-
iſtrat die Abſchrift einer Eingabe an den

Herrn Regierungspräſidenten zugeſandt, wo
nach ein fertiger Finanzierungsplan, allerdings
unter Vorausſetzung weſentlicher Zuſchüſſe des
Ammoniakwerkes und des Landes Preußen, für
eine Oberrealſchule in Leunga klargelegt wurde
und die Bereitwilligkeit des Zweckverbandes
Leung, mit dem ſchon darüber längere Zeit
Verhandlungen gepflogen wären, erklärt wurde,
die geſamten perſönlichen Koſten der Oberreal-
ſchule zu übernehmen. Außerdem wollte der
Zweckverband Leunag 200 000 RM. und der
Jandkreis Merſeburg 100 000 RM. zu den
Baukoſten von insgeſamt 500 000 RM. auf-
bringen. Auch der Herr Kreisausſchußvor-
ſitzende bat den Herrn Regierungspräſidenten
um ſeine Mitwirkung. Die Herren Zweckver-
bandsvorſteher von Leunag und Dürrenberg
haben eine klare Antwort nicht erteilt, ſondern
auf die inzwiſchen erfolgte Anberaumung einer
Beſprechung der Angelegenheit bei dem Herrn
Regierungspräſidenten verwieſen, während das
Ammoniakwerk in klarſter Form jede
Kapitalbeteiligung, ſowohl bei der Stadt, wie
auch den Anderen gegenüber abgelehnt hat, da
es der Anſicht iſt, daß die Errichtung einer
Oberrealſchule im hieſigen Gebiet zweifellos
Sache des Staates ſei.

vonBeſprechungen unter Vo
Regierungspräſident Grützuer.
Jn jener Beſprechung vom 5. Dezember

1928 bei dem Herrn Regierungspräſidenten,
bei welcher auch Vertreter des Provinzial
ſchulkollegiums zugegen waren, hat ſich zwar
die Stadt durch ihre Vertreter bereit erklärt,
auf der Grundlage einer gemeinſamen Unter-
haltung der Oberrealſchule auf öffentlicher
Grundlage weiter zu verhandeln, und hat,
entſprechend der Zuſammenſetzung der Schüler-
zahl, angeboten, die perſönlichen und ſächlichen
Koſten dieſer Schule im Verhältnis von 3:2
zu teilen, wobei es dem Landkreis und dem
Zweckverband überlaſſen bleiben kann, in wel-
er rechtlichen und tatſächlichen Form ſie

untereinander dieſe verteilen.
Der Herr Zweckverbandsvorſteher Cor-

nely hat erklärt, daß ſeine Körperſchaft ſich
bereits dahin ſchlüſſig gemacht habe, für eine
Oberrealſchule in Leung die geſamten perſön

lichen Koſten zu übernehmen und von den
ſächlichen einen zunächſt mit 200 000 RM. be-
zifferten Betrag, der notwendig war, um neben
einem unverzinslichen Darlehn des Kreisaus-
ſchuſſes von 150 000 RM. die Baukoſten voll
zu decken. Er habe keinen Zweifel, daß ſeine
Körperſchaft auch die nach der Verhandlun
zweifellos höher werdenden Baukoſten voll

übernehmen würde, neben dem Zuſchuß des
Kreiſes, um die Errichtung der Oberrealſchule
in Leung zu ermöglichen.

Der Herr Kreisgausſchußvorſitzende
gab die Erklärung ab, daß er das

Zuſammengehen mit Merſeburg in dieſer
Frage ablehne,

ſolange es nur irgend eine Möglichkeit gebe,
ein derartiges Zuſammengehen zu vermeiden.
Die inzwiſchen bekannt gewordene Vorlage an
den Kreistag ſteht ja auch vor, daß 150 000
RM. Zuſchuß lediglich dann gegeben werden
ſollen, wenn die Schule nach Leung kommt,
und nicht damit zu rechnen iſt, daß der Kreis
tag irgendwelche Summe bewilligen würde,
wenn es ſich um Errichtung der Schule in
Merſeburg handelte.

Dürrenberg baut ſelbſt eine
Realſchule.

Herr Zweckverbandsvorſteher Helfer er-
klärte, daß Dürrenberg mit ſeinen demnächſt
ungefähr 11000 Einwohnern und ſeiner ge-
ſunden Luft ſelbſt eine Realſchule errichten
würde, allerdings ohne Oberklaſſen, die dann
als Zubringer für die Oberrealſchule entweder
in Leung oder Merſeburg dienen würde.

Damit war praktiſch krar erwieſen, daß die
Stadt von keiner der Stellen, an welche ſie
ſich wegen der Finanzierung der künftigen
Oberrealſchule gewendet hatte, Kapitalunter-
ſtützung oder Unterſtützung beim Tragen der
laufenden Koſten erhalten würde, wohl aber,
daß für eine Verlegung der Oberrealſchule
nach Leung die Mittel aufgebracht werden
würden.

Dazu kam noch, daß auf die klare
Frage wegen ihrer Einſtellung

weder der Leiter der Privatrealſchule, noch
der Vorſitzende des Kuratoriums desſelben,
Herr Rößner, die Stadt in ihrem Beſtreben,
die Oberrealſchule in Merſeburg zu erhalten
geſtützt haben, denn beide erklärten, daß ſie
zwar perſönlich gern die Schule in Merſeburg
ſehen würden, der Herr Schulleiter ſich aber
danach richten müſſe, wo die Finanzierung ge-
ſichert ſei, während Herr Rößner erklärte,
daß er dazu neige, daß die Schule nach Leung
als den Mittelpunkt verlegt werden müſſe.
Dazu ſei bemerkt, daß das Kuratorium der
Privatrealſchule zu dieſer außerordentlich wich-
tigen Frage noch nicht befragt worden war,
ebenſowenig der Vertreter der Stadt des Kura
toriums, nämlich der ſtädtiſche Schuldezernent

v dieſer Sachlage ſah ſich der Magiſtra.
n die

Zwangslage
geſetzt, entweder unter Zurückſetzung leich wie
tiger anderer Aufgaben nunmehr eitens der



Stadt Merſeburg die volle Finanzierung
der Oberrealſchule uneingeſchränkt zu
übernehmen, oder nicht nur die Oberrealſchule
zu verlieren, ſondern auch den Beſtand des
Oberlyzeums zu gefährden und den erſten
Schritt zur Aushöhlung von Merſeburg zu
Gunſten des Zweckverbandsgebietes von Leung
damit zu tun. Bei dieſer völligklaren Frageſtellung war es für den Magiſtrat
nicht zweifelhaft, wohin ſeine Entſchließung
gehen mußte, nämlich dahin, die Oberrealſchule
auch dann, wenn ihre geſamte Finanzierung
auf den Schultern von Merſeburg ruhen ſollte,
unbedingt zu übernehmen und damit ſie und
das Oberlyzeum dauernd in den Mauern von
Merſeburg zu behalten und Merſeburg vor
einem Abſinken zu Gunſten von Leuna zu be
wahren,

Merſeburgs Schulweſen.
Merſeburg iſt ſtolz darauf, in der Zeit ſeit

dem Kriege für ſein Schulweſen ſo viel getan
zu haben, wie in dieſer ſchweren Zeit und uner
ähnlichen Verhältniſſen wohl kaum eine andere
Stadt. Es ſei nur an die Schaffung von
ſchönen Schulräumen und die Ausdehnung der
Peſtalozziſchule, einſchl. Turnraum, er
innert, an den Ausbau des Miritärlazaretts
zu einer Volksſchule, welche bei ihrer Ein-
weihung das beſondere Lob der Schul-aufſichtsbehörde erhielt, eine olks
ſchule, die jetzt ſelbſtändig geworden iſt und
der ebenfa ls eine neuzeitliche Normallurnhalle
angefügt iſt, den Ausbau der Berufsſchule
den Aufbau des Lyzeums zum Oberlyzeum
und die Einweiſung dieſer für Merſeburg ſo

des Seminars, die ebenfalls ſehruten bisherigen ulräume des Lyzeums der

wichtigen Schule in die neuzeitlichen Räume

olksſchule zugewieſen wurden, ſchließlich 37
letzt und in der Hauptſache den Bau der 32-
klaſſigen Albrecht Dürerſchule, über
die der zſtanige Miniſterialdirigent ſein Ur-
teil dahin zuſammenfaßte, daß ſich jede Ge
meinde Glück wünſchen könne, die eine ſolche
Schule ihr eigen nenne. Wenn eine Stadt ſo,
trotz ihrer beſchränkten Mittel und ihrer an
deren großen Aufgaben, für das Schulweſen
in ihren Mauern geſorgt hat, ſo glaubte der
Magiſtrat,

ein moraliſches Anrecht
darauf zu haben, daß auch die neue Oberreal-
ſchule in ſeinen Mauern erhalten bleibt, auch
dann, wenn die Finanzierung nicht allein von
der Stadt Frl tet werden könnte. Dieſer
r heint allerdings ausſchlaggebender
Wert nicht beigemeſſen zu werden.

War dem aber ſo, dann galt es, auf dem
einmal beſchrittenen Wege fortzuſchreiten und
auch die Laſten für die Oberrealſchule allein
auf die Schultern der Stadt zu übernehmen.

Dieſer für eine Stadt in der finanziellen
Lage von Merſeburg immerhin nicht leichte
Entſchluß wird dadurch vielleicht doch
eher tragbar, daß nach den neuerlichenAeußerungen des Herrn Jnnenminiſters und
den diesbezüglichen Mitteilungen der Skaats-
regierung im Staatsrat unbedingt damit zu
rechnen iſt, daß die Aenderung der kommunalen
Grenzen in unſerem Bezirk, alſo der

Zuſammenſchluß zwiſchen Leung
und Merſeburg in Kürze

unbedingt kommen wird. Es iſt alſo damit zu

en. daß in dem in welchem dieLaſten der Oberrealſchule in erhöhtem Ma
fühlbar werden, die finanzielle Lage der Stadt
ſich ſo gebeſſert haben wird, daß dann dieſe
Laſten auch ohne Bedenken getragen werden
können, wie ſie u bei dem Zuſammenſchluß
von Leung und Merſeburg auch dann getragen
werden müßten, wenn die Schule zunächſt in
Leuna errichtet wird.

Es würde in letzterem Falle ſogar das un
verzinsliche

Darlehn des Kreisausſchuſſes von
150 000 RM. zur Rückzahlung

an den Kreis fällig werden. Schließlich iſt zu
erwarten, daß die unbedingt gerechte Forderung
der mittleren und kleineren Städte auf Bei-
tragsleiſtung zu den Koſten der höheren
Schulen durch die an dieſen Schulen mit Kin-
dern beteiligten Landkreiſe, bzw. Gemeinden
endlich geſetzlich anerkannt wird, denn dieſe
einſeitige Belaſtung iſt als ungerechtfertigt
längſt erkannt. P es gibt ſogar Land-
kreiſe, welche freiwillig ſich an den Koſten
der höheren Schulen der mittleren und klei-
neren Städte beteiligen. Es iſt auch bekannt,
daß auch im preußiſchen Kultusminiſterium
die Berechtigung dieſer Forderung nicht ver-
kannt und ſchon ein Referentenentwurf für ein
entſprechendes Geſetz ausgearbei!et worden iſt.
Zur Beratung iſt dieſer Entwurf allerdings
vorläufig noch nicht geſtellt. Daß ein der-
artiges Geſetz aber unbedingt kommen muß,
darüber dürfte ein Zweifel nicht beſtehen.

Aber auch ohne die vorſtehend genannten
beiden ſozuſagen Milderung?'gründe würde der
Beſchluß des Magiſtrats nicht haben anders
lauten können, da es in dieſer Schickſalsſtunde
gilt, alles daran zu ſetzen, um Merſeburg

auf ſeiner jetzigen Höhe zu erhalten und einem
weiteren Aufblühen

als Mittelpunkt der Bildung
der Verwaltung und des Verkehrs
entgegenzuführen. Daß die Stadt dabei
finanzielle Hilfe des Landkreiſes und des
Zweckverbandes Leung bleibt, obgleich der

weckverband Leuna mit ſeinen nur rund 8000
Einwohnern finanziell in der Lage iſt, die auch

von ihm ſchließlich mit 100 000 RM. bei
Vollausbau berechneten perſönlichen Koſten der
Schule zu 24 und, mit einem Zuſchuß
von nur 150 000 RM. des Kreiſes, ein
bäude für die Oberrea. ſchule aufzuführen, wel-
ches doch mindeſtens dort mit 850 000 RM.
u ſchätzen iſt, iſt aber wiederum ein klarer

Beweis dafür, daß die Verhältniſſe ſo, wie ſie
jetzt ſind, gänzlich unmöglich ſind.

Dieſer Vorgang beweiſt klarer, wie alles
andere, daß unbedingt und in aller Kürze hier
ein Ausgleich durch Aenderung der kommu-
nalen Grenzen und Zuſammenſchließen der
Gebiete von Merſeburg und Zweckverband
Leunag erfolgen muß, wie dies ja im Staatsrat
auch von der preußiſchen Regierung erklärt
worden iſt, daß in dieſem Gediete unbedingt
und in Kürze etwas geſchehen müſſe.

Aus vorangeführten Gründen beantragt der
Magiſtrat, oben angeführlen Beſchluß faſſen
zu wollen.

Die Vorlage iſt ausführlich gehalten, da
der Magiſtrat der Ueberzeugung iſt, daß bei
dieſem ſo außerordentlich wichligen und inſeiner Tragweite weit über ſinen Wort-
laut hinaus reichenden Beſchluß eingehendſte
Unterrichtung und volle ffenheit un
bedingt notwendig iſt.

Die praktischsten u. ihren Werſinachfsgeschene
in alten Abteilungen unseres Hauses

Geschmackvolle Geschenkpac kungen und Geschemfe-
Gufscheine für den Weilſenadchfs tische

Ppimaca Qualitäten zu mäſtgen Ppefſsen!
Unser Geschäft ist heute und Sonntag den 23, Dezember von 12 6 Uhr geöffnet.

Des Weihnachtsgeschäftes wegen fallen Dienstag, den 18. und Mtitiwoch, den 19. ds. die Modentfees aus.
An diesen Tagen finden in unserem Ertrischungsraum Konzerte statt

S

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 16. Dezember I

Oberbeung:
8 Uhr: Frühgottesdienſt.

Niederbeuna:
10 Uhr: Hauptgottesdjentt.
11 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Moniag, 20 Uhr. Po aunenhor
Miutwoch, 20 Uhr: Kirchen her.
Donnerstaq, 19,30 Unyr: Adventsgollesdienſt mi

Abendmahylsfeier in Riederdeung.
Freitag, 20 Uhr: Junemädchenbund bei Turre.

Voranzelge

Karten- Vorverkauf für die städtischen Theater im Erdgeschoß

arDe e

R

sueheisehe Bettfedern- J
Vabrik Paul Hoyer, De iasch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
endet Ihnen nur deste, streng reelle Qualitäten

Bettfe d ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Pröfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei

Weihnachten in Bethel!

Seit das Kino in der Krippe von Bethiehem laco,
gehört die ſrohe Botſchaft von der Liebe Gottes allen

Wo dieſer Botſchaft Herzen ſich
öffnen, oa wandelt ſich Trauer in Freude; da fähr
ein Leuchten aus der Ewigkeit in alle Dunkelhen

armen Leuten.

der Welt hinein.
Von Dundkelheit u. Leid, weiß die Bethel-Gemeind

genug zu agen. Mehr als 5000 Epilepiiſche, Gemüts-
kranke und Arbeitsloſe werden zu Weihnachten an

Viele haben niemand auße
Dieſe

reude an irdi ſchen Gaben ſoll für die Kranken und
leinen Wegweiſer werden für die Botſchaft vor

unſern Tiſchen ſitzen.
uns, der ihnen eine Freude machen kann.

der ewigen Lieoe.
Darum erinnere ich an unſer „Weihnachtshaus“.

Es iſt die Wohnung aller Geheimniſſe und die Rüſt-
Dankbar nimmt es jede

Gavbe an. Be onders willkommen ſind ihm Lebens-
mittel, Kleidungsſtücke für Männer, Geſell chaſts
ſpiele für Erwachſene, Spieljachen für Kinder, Büche
und Bilder. Seine Arbeit wird ihm ſehr erleichtert,
wenn die Gaben o früh, wie irgend möglich av-

Wer uns aber lieber das Ein-
kaufen überlaſſen will, kann mir auch durch das
Poſtſcheckkonto Hannover 1994 eine Geldgabe ſchicken

kammer aller Freuden.

geſandt werden.

Mit herzlichen, dankbaren Weihnochtsqüßen
F. v. Bodelſchwingh, P.

Be thel bei Bielefel d, im Advent 1928.

Bieffer
u. Scheren

u. alle anderen Schneid-
werkzeuge werden zum
Schlerfen angenommen,
u. in einer Hohlſchleiſere
achmänniſch geſchliffen

Ato Bretſchneider
Eiſenwarenhandlung,
Haus u. Küchengeräte

29.-
koſtet die Anfertigung

eines modernen
A Mantels ode

nzuges
mit ämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorn M. Ehrlich
Halle a. S.,

Leipziger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

komme zum Maßnehmen.
IIIIIIIIIIII1IIMIIIIIiiXiN
Iheodor Kraft,
Gotthardistrabe 13.

X

Am Donnerstag, den 27. und Freltag, den 28. Dezember, nachmittags 4 Uhr:
Modentees mit Vorführung von Faschingskostümen

Bever- Schnitt e.

h A. r.Naturheilanſtalt C. Hole, Magdeburg- N.
Hffentl. Dank, daß ich von Herrn C. Holle durch ine
wirk ich, ſtaunende, wundervolle Behandlung
und Hilfe von meinem NRierenld. und Lungen
tuberkuloſe gehyeilt bin Arztliche Hilfe und all
ingewandten Mittel waren erfolqlos.

Staßfurt (Petri), Kirchſtraße 2
gez. Albert von Wedelſtädt.

Obiges iſt behördlich geprün uno ſeſtgeſtellt.

Gänsefedern
direlt ab Fabric zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubſr. Ware. Geriſſene graue per
Pid. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,20 unt
1,20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.
weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk
weiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rupt
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk, aller-
beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund
3, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
ortofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mk
in p. Stück. Nichtgefallenoe Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ührliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik Otto Lub s Stettin

Grabow 233.

Flügel
aut Teilzavlung

Lüders Olberg
Halle a.

eipgiger dtre be a0

Uiekerant
aller Krankenkassen

Richt überſehen!
Wollen Sie Jhre Zukunft wiſſen,

um Jhr Glück machen?
Dann verlangen Sie bitte umgehen
meinen intereſſanten Proſpekt ü
Horoskope.

Aſtrologin Frau L. Nicolai
Sömmerda, Bahnhofſtraße Sl.
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Weihnachtsbitte

der Pfeiffer'ſchen Anſtalten
zu Magdeburg Cracau.

Will das Chriſtkind ſich bereiten
W. ihnachtsſroh der Welt zu nahn,
Wollen wir ſein Glöckrein läuten,
Wie wirs Jahr für Jahr getan,
Um es herzlich zu begrüßen
Auf ſern freundliches Gebot,
Und wir legen ihm zu Zügen
Unjre Sorge, un re Rot.

Macht es doch die Herzen brennen,
Mitzuſühlen Schmerz uuo Leid,
Datz die Menſchen gern erkennen
Edlen Gebens Seligkeit,
Und die unſre Zeilen leſen,
Bitten wir auch dieſes Jahr:
Helfet Schmerz und Rot zu löſen
Der uns anvertrauten Schar!

Kommt den Weihnachtstiſch zu decken
Denen, die die Rot bedrückt,
Daß ſie Chriſtfeſifteude ſchmecken,
Die ja alle Welt veglückt.
Und wenn hr auf euren Wegen
Uedt ſolch gottgewolltes Tun,
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen
Reich auf Euern Her en ruhn.

Geldſpenden wolle man auf unſer Poſt-
ſcheckkon'o Man deburg 1408 ein ahlen und
andere Liebesgaben an die Anſtalts-

direktion enden.
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Hündler, Wiederverüäufer
aaufen Strumpfe. Trikotagen, T ſche, nur bei
L. Schutz e, Dresden A. 117, Rietſcheilſtratze 7

Preisliſte gratis



Todesfalle:
Oberpoſtf er i. R. Guſtave

13,30 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof.
Man Jrmgard Loeffler geb. Oſterloh (36

Büchner (4b J.) in Halle. Be
ontag 12.30 Uhr von der kleinen
e

q

e 12,30 Uhr von der Kapelle
ofes.

Amllige Bekanntmachungen.

der Zwangsvollſtreckung ſollen
ruar 1929, 91 Uhr an der

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden
die im Grundbuche von Oſtrauü-Lennewitz
Band 9 Blatt 319 v v Eigentümer
am 30. November 1928, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: der
Landſchaftsgärtner Rudolf Flöckner zu Por-
bitz-Poppitz) eingetragenen Grundſtücke I. Ge
markung Oſtrau-Lennewitz, Kartenblatt 2,
r 311/57, Acker vom Plan 85b und
ebauter Hofraum Bahnhofsweg, 70,34 a

groß, Reinertrag 9,92 Tlr., Grundſteuer-
mutterrolle Art. 326, Nutzungswert 50 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 108, II. Gemarkung
OſtrauLennewitz, Kartenblatt 2, Parzelle
270/57, Acker vom Plan 85b, 8,99 2 groß,
Reinertrag 1,27 Tr., III. Gemarkung Oſtrau-
Lennewitz, Kartenblatt 2, Parzelle 355,/59,
Acker vom Plan 85 2a, 22,79 a groß, 3,22 Tlr.
Reinertrag. Merſeburg, 11 Dezember 1928.

Amt gericht.

Die Pläne über die Herſtellung unter
irdiſcher Telegraphenlinien und über die Auf-
ſtellung von Kabelverzweigergehäuſen in der
Weißenfelſer Straße in Merſeburg und in der

urger, Ecke Pfalzſtraße in Neuröſſen
liegen von heute ab 4 Wochen bei den Poſt
ämtern in Merſeburg und Leunga-Werke aus.

Halle (Saale), den 10, Dezember 1928.
Telegravhenbauamt.

legenieurschule Bad Sulza, Thür.
Hähere echnlsche ehranstsalt

Maschinendas, Elektrotechnik, Gas- und WVaszer-
technik. Chemie Flagwesen. Progr, kostenlos,

Anmeldang von Patenten
Gebreuchsmus“ern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellaniertgun
Vervielföltigung en.

Rat a Agskoon kostenlos.

Halle (Saafe)
rohe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstelluog

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Tüchtige
KontokorrentBuchhalterin

zum 1. Januar 1929 ge ucht. Bewerbungen
unter 1354 an die Expedition dieſes Blattes.

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April 1929
geſucht.

Paul Hetzer, Baugeſchäſt
Oberaltenburg 13.

D

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten und Möbeln
Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager!

Kinderbetten in Hetall u. Holz
Reform Unterbetten Paradies-
beibecken Matratzen
Matratzenschoner Schlafdecken

Ueberschlaglaken

Steppdecken
Stubenwagen und Matratzen
Ialetts, fertig ond vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwasche
Bettfedern und Daunen in unseren
bekannt guten Qualitäten

Lieferung erfolgt frei Haus durch unser Lieferauto

Fordern Sie bitte auch
unsere interessante

Weihbnachts- Preisliste!

Wecke v ſömrelge
65TECKMER A. G.

DMerseburg S.

zember 1928, von
Sonntag, den 16. De-

12 18 Uhr geöffnet!

Burgstrabe 5 J

bustav Unlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Größtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-Instramenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrolsa-,
Hymnorhon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phoun-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

J c ch u äußersten
Auf Wunsch Teilzahlaung!

Schaliplatten

Raucherzähne fur
Chlorodontnbürſte ermöglicht das Reini nd Weiz Zähne auch en Seltenflachen Nur a e

weißgrüner Originalpackung in allen Chlorodont VerBau ginalpackung Ch er

geschlossen sein.
Merseburg, den 15. Dezember

RM M M M Meeenmnma
Bekanntmachung

Unsere Geschäftsräume werden am Montag,
dem 24. Dezember d. Js., von 12 Uhr mittags ab

Reichsbanknebenstelle

D R
1928.

GESCHIAFTS-
VCKSACEIEN

fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und 101

e
e

Ah GNach
HMorcd-, Mittel- und Sd-
h

und allen Hafen der Welt
Alljährliche Veranstaltung von Ver
znügungs- u. Erholungsreisen zur See
Vertretungen an allen gröberen
Plataen.

Haide, Reisovbaro
der Hamburg

Amerikn-
W

platz 25.

wenne Waſch
und Plättanſtalt
E. Berger, Merſeburg

Gegr. 1877
Chriſtianenſtraße 16

Einzelwäſche
Haushaltwäſche
(80 getrocknet)

Elektriſche Rolle
Plätterei.

h

k«kTäTäö
Geld

von 300 Mk aufwärts
in jeder Höhe, auch
Hypothek.n, ſchnell,
diskret beſchafft

Carl Heine,
Merſeburg, Friedrichſtr. 9
„fö„—-S

d

Bindegarne
Baumhäter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Rotierungen
Wagenplanen, Pferde- Decken
Strohſäcke, Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merſeburg
Meuſchauer Straße 16 Fernruf 696.

hHypotheken-, Bau-, r
Geschäfts- undBeamtenkredite W. Horn
S. Bacharach,Frankfurt a M. Ratbeilſtr.7 Eing. Ritterstrabe

Danksaguog.

Ischias-, Gieht-
und Rheuma-

tismus kranken
teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren

Vertreterför verschiedene Bezirke sucht
Avalun COigarettentabrik G. m, b. H

Leipzig W. 33.

lschias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer

Zeit befreit wurde.
S ieling,

Militärkantinenpächter
Cästrin- A. Nr. 98.

Eiderfettkäſe 20

9 Pfd. M. 6.30 fraudo
Dampfkösefabrik

Rendsburg

Sprechapparate
Nahmaschineo

Wasche-Wringer

z Sonntag geöfinet.

Allen überlegensind e Ar 2t
lerrschuh's neuesteſ vom Sonntagsdienst

(nicht für Angehörige derMäschemangeln Allgem. n e
kohrunge mögen Mersedureg

Kein Rotschen u. Schief- Sonntag, d. 16. Dezbr.

e Herrlichel Herr Dr. Gürich
Wascneglättung, viel
Kondschaft, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.
Spezialtabrik.

Friedrichstr. 25. Tel. 619,

Sonntags bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:
sonntag, den 16. Dezemb

Stadt Apotheke
Vachtdienst v. 15. 12. 21. 12.

Amtl. Bekanntmachungen f
Heffentliche Stenermahnung.

Die am 15. Dezember d. J. fällig ge
wordenen Steuern, nämlich:
l. Grundvermögensſteuer mit Gemeinde-

zuſchlag und Hauszinsſteuer für den Monat
Dezember 1928.

2. Schulgeld für Dezember (Monatszahler),
nebſt 10 v. H. Verzugszinſen ſeit dem
Fälligkeitstage ſind, ſoweit ſie nicht über
dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind,
nunmehr ſpäteſtens bis zum 18. Dez. d. J.
an die Stadthauptkaſſe Poſtſcheckkonto
Leipzig 82 469) zu entrichten.
Eine Behändigung von Mahnzetteln findet

nicht ſtatt.
Bei Nichtzahlung bis zum angegebenen

Tage wird der entſtandene Schuldbetrag ge-
gebenenfalls im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen werden.

Lützen, den 15. Dezember 1928.
Die Stadthauptkaſſe.

Die erſte deutſche Fiſchereiſchnule in Lötzen
(Oſtpr.).

Die Fiſchereiſchule in Lötzen (Oſtpr.) wird
Anfang Januar 1929 ihren erſten auf die
Dauer von einem Jahr vorgeſehenen Lehrgang
beginnen. Anmeldungen und Anfragen ſind
an die Fiſchereiſchule in Lötzen (Oſtpr.) zu
richten.

Die Fiſchereiſchule iſt ein Unternehmen,

preußen und der Stadt Lötzen gefördert wird.
Sie ſtellt eine Fachſchule dar, deren Aufgabe
es iſt, jungen Berufsfiſchern ohne große Geld-
opfer diejenigen praktiſch verwertbaren Kennt-
niſſe auf allen fiſcherei wiſſenſchaftlichen und
fiſcherei wirtſchaftlichen Gebieten zu verleihen,
deren ſie bedürfen, um einen Fiſchereibetrieb
den Anforderungen der heutigen Zeit ent-
ſprechend war zu leiten. Neben einer
theoretiſchen Ausbildung wird den Schülern
auch durch praktiſche Arbeit in einem Fiſcherei-
betriebe Gelegenheit gegeben, ihre bisher er-
worbenen Kenntniſſe und Erfahrungen in der
Fiſchereipraxis zu erweitern und zu vertiefen.
Auf dieſe Weiſe ſoll die Schule mit auf eine
Förderung der fiſcherei wirtſchaftlichen Erzeu-
gung hinwirken,

Aufgenommen werden junge Herufsfiſcher,
die das 16. Lebensjahr vollendet haben und
eine mindeſtens zweifährige praktiſche Aus-
bildung im Fiſchereiberufe nachweiſen können.
Ausnahmen von der letzteren Bedingung
können zugelaſſen werden. Die Schülerzahl iſt
vorläufig auf 12 feſtgeſetzt. Wohnung und
Verpflegung erhalten die Schüler in der
Schule. Die Gebühren für den Befuch der
Schule, einſchl. Verpflegung und Wohnung
betragen monatlich 10 RM.

Der planmäßige Unterricht erſtreckt ſich auf
die folgenden Fächer:
l. Elementarfächer: Deutſch, Rechnen, Erd-

das vom preußiſchen Staat, der Provinz Oſt- kunde, Phyſik und Chemie;

2. h Fächer: Naturgeſchichte der
Fiſche, Fiſchereibiologie und Gewäſſerkunde,
Teichwirtſchaft und Fiſchzucht, Entwurf und
Bau von Teichanlagen, Fiſchkrankheiten
und fiſchereiſchädliche Tiere, Abwäſſer-
ſchäden und ſonſtige fiſchereiliche Schäden,
Fiſchereirecht und Fiſchereiverwaltung,
Fiſchereiwirtſchaft und Fiſchereibetriebs-lehre, Herſtellung, Behandlung und Konſer-

vierung der Fiſchereigeräte und Fiſcherei-
fahrzeuge, Behandlung und Verſand der
Fiſche, Fiſchmarkt und Fiſchhandel, Buch-
führung und Geſchäftsverkehr;

3. Sonderfächer: Allgemeine Verwaltungs-
und Bürgerkunde, Bank- und Steuerweſen,
Sozialgeſetzgebung, Rettungsweſen und
erſte Hilfe bei Unglücksfällen, Wetterkunde.
Außer dieſen regelmäßigen Unterrichts-

ſtunden ſind noch folgende Sonderkurſe vor-
geſehen: Entlandungskurſus, Fiſ chverwertungs
kurſus, Kurſus für Motorenkunde, Segel-
kurſus, Schwimmkurſus, Kurſus für Schar-
werkerarbeiten im Fiſchereibetrieb. Ferner
wird den Schülern der Fiſchereiſchule Ge-
legenheit gegeben, an den in der Landwirt-
ſchaftlichen Schule in Vötzen ſtattfindenden
kürzeren Sonderkurſen teilzunehmen. Schließ-2
lich ſind noch beſondere Exkurſionen zur Be-
ſichtigung fiſchereiwirtſchaftlicher und teich-
wirtſchaftlicher Betriebe, von Fiſchmärkten und
fiſchk induſtriellen Anlagen vorgeſehen.

Jn der gegenwärtigen Zeit gibt es in der

ür den Stadt u. Landkreis Merſeburg
rung, als die Verbreitung eines gründlichen
Fachwiſſens, ſowohl auf praktiſchem als thev-eriſchene Gebiet. Es ſollte daher kein Be-
rufsfiſcher aus falſcher Sparſamkeit dieſe Fach-
ausbildung ſeinem Sohne oder Lehrling vor-
enthalten.

Die Polizeiverwaltungen und die Herren
Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht,
die Bekanntmachung in geeigneter Weiſe zur
Kenntnis der Intereſſenten zu bringen.

Merſeburg, den 11. Dezember 1928.
Der Laundrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Betrifft: Ortslohn.

Das Oberverſicherungsamt hat auf Grund
der 88 149 ff. der Reichsverſicherungsordnung
den Ortslohn mit Wirkung vom 1. Jannar 1929
ab unter gleichzeitiger Außerkraftſetzung der
Feſtſetzung vom 17. April 1926 A
(Regierungsamtsblatt Stück 19) wie folgt ge
ändert:

Bezirk des Oberverſicherungsamtes Merſe-
burg: Für männliche Perſonen über 21 Jahre
4 Mk., für weibliche 2.75 Mk.: für männliche
Perſonen von 16--21 Jahren 3 My., weibliche
2 Mk.; für männliche Perſonen unter 16
Jahren 1,75 Mk., weibliche 1,25 Mk.

Dieſe Zwiſchenfeſtſetzung gilt nur bis zur
nächſten allgemeinen Feſtſetzung (5 151 RVO.).

Merſeburg, den 6. Dezember 1928.
Fiſchereiwirtſchaft keine dringlichere Forde Der Landrat. J. V. Dr. Spalding.



Stetige Getreidemärkte.
Feſtere Ueberſeemeldungen und leicht er

höhte Cif- Forderungen machten faſt keinen
Eindruck. Die bezahlten Preiſe lagen vielle
eine Kleinigkeit höher, dennoch waren irgend
welche Anregungen hieraus nicht zu entnehmen
Das Jnlandangebot ge durchaus der ſpär
lichen Nachfrage. Lediglich guter Hafer, ge-
ruchfreie Ware, begegnete ſtärkerem Jntereſſe,
wobei allerdings die zu erzielenden Preiſe
keineswegs gebeſſert ſind.

Jn Gerſte iſt die Situation ähnlich hin-
ſichtlich Braugerſte. Mais ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märt 204 206 Viktortaerbſen 41,00 49.00
Roggen märk 201--203 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte uene a Peluſchken 22,00 24.00

märkiſcher 191--198 Ackerbohnen 21,00 23,00
loko Berlin 221 223 Wicken 27.00 29.50

Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50
100 Kilogr. 25,75--28,75 Lupinen, gelbe 17,00 17.,50

Roggenme Seradella 33.00 37,00
100 Kilogr. 25,50--28. 50 Rapskuchen 19,90 20,30

Weizenkleie 14.26--14,40 Leinkuchen 25.00-—25. 20
14 00 14,25 Trockenſchn 13,10 13,40

zenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,80--22,00
15,00--15,15 Kartoffelflocken 18,50 19, 20

Produktenbörſe zu Halle a. d. S. Amtliche
Notierungen am 15. Dez. 1928.) Weizen 208 bis
218 ruhig (208 bis 213), Roggen 208 bis 213 r
(208 bis 2138), Braugerſte 240 bis 250 ruhig (24
bis 250), Futtergerſte 207 bis 212 ruhig (207 bis
212), Hafer 216 bis 220 matter (218 bis 222),
Mais 218 ſtetig (218), Viktoriagerbſen 42 bis 44
ruhig (42 bis 44), Futtererbſen 19 bis 20 ruhig
(19 bis 20), Weizenkleie 14 bis 14,5 ruhig (14 bis
14,5), Roggenkleie 14,5 bis 15 ruhig (14,5 bis 15),
Malzkeime 16 bis 16,5 ruhig (16,25 bis 16,75),
Trockenſchnitzel 14,5 bis 15 ruhig (14,5 bis 15).

Das Angebot in Brotgetreide war nur klein
und fand zu unveränderten Preiſen Aufnahme.
Futtergetreide und Futtermittel waren bei ge-
ringen Umſätzen behauptet.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. Dezember.
Weizen 207 208. Roggen 205 207. Sommergerſte296 240,
Wintergerſte 213--214. Hafer 209--212, Mais 216 218
Viktoria-Erbſ. 400- 410 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen
mehl 28,00--29,00. Weizenkleie 14.60 14,80. Roggenkleie
14,40-- 14,70, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Dezember.

Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 25 00 Mk. bei Lieferung Dezember
26,00 Mk. Januar 26,15 Mk., Februar 25,30 Mk., März
25,45 Mk. Tendenz: Stetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Auftrieb: 3035 Rinder. darunter 799 Ochſen. 721 Bullen.
1515 Kühe und Färfen, ferner 2250 Kälber 4969 Schafe.
12772 Schweine, 752 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kllogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57--59, 2 Klaſſe 653--55, 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. 37--42.
Bullen: 1. Klaſſe 52——53, 2. 49-—650, 3. 45--47. 4 40--43
Kühe: 1. Klaſſe 40--43. 2. 30--36, 3. 22--27, 4. 16--20.

ſen: 1. 51--653., 2. 44--48. 3. 37--42. Freſſer: 33--43,
älber: 1. 2. Kl. 765-86, 3. Kl. 60--76. 4. 45--68.

Schafe: 1. Weidemaſt 2. Stallmaſt 62- 66.
3. Kl 55--60, 4. Kl. 45-50, 5. Kl. 45--652. 6. Kl. 35--40.
Schweine: 1. Kl. 76. 2. Kl. 78, 3. Kl. 75 76,
4. Kl. 73--74. 5. Kl. 69--72, 6. Kl. 7. Sauen 66--68,
Tarltverlau und Tendenz: Rinder langſam Kälber,
Schafe und Schweine ruhig. Es bleibt Ueberſtand.

Wollverſteigerung.
Die am 14. Dezember von der Deutſchen

Wollgeſellſchaft in Berlin abgehaltene Woll
verſteigerung, die mit über 6000 Zentner
deutſcher Schweißwollen beſchickt war, verlief in
recht lebhafter Stimmung zu feſten
Preiſen; es wurde ſozuſagen alles verkauft.
Man bezahlte je Zentner Schweißwolle: Aus-
gewachſene A/AA Wollen 140 bis 160 M., Aus-
gewachſene A Wollen 185 bis 155 M., Aus
gewachſene Merino AB Wollen 120 bis 140 M.,
Halbſchürige A Wollen 120 bis 140 M.,
Halbſchürige A/B Wollen 110 bis 1830 M., Rein-
gewaſchene ohne jede Speſen brachte 6,80 bis
9 M. Einige beſonders ſchöne Wollen, wie
Lentewitz, Kleptow, Gödelitz, Merzdorf, Nickern
brachten noch erheblich höhere Preiſe. Nächſte
Verſteigerungen: 10. Jan., 25. Jan., 15. Febr.
1929 in Berlin. Anmeldungen an Deutſche
Wollgeſellſchaft m. b. H. Berlin W ö6, Tauben
ſtraße 25, erbeten.

Sonnabendö, den 15. Dezember 7928 Gveon wwwwwaaaaaaaaaeeee

Sozialpolitiſche Forderungen der Frbeitgeber.
Tagung der Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände in Berlin.

Jn Berlin fand am Freitag eine öffentliche
S der Vereinigung deutſcherArbeitgeberverbände ſtatt. Der Hauptgegenſtand
der Beratungen bildeten e e Fragen.

eimrat E. v. Borr erſter za ſpr erltsg, und zwar über „Gru e Fragen derde zit olitik“ Der Redner An auf die
Frage ein. welchen Anteil die Arbeitnehmerſchaft
auf ſozialem Gebiet an der Wirtſchaftsentwickluneit Kriegsende hatte, und wies darauf hin, be

ie Steigerung der Löhne, die Verkürzung der
Arbeitszeit, die u der zialvern ſowie die Erre r des Vorkriegslebensſtandards Beweis dafür Liew daß die deut

ſche Arbeitnehmerſchaft einen außerordentlich
hohen Anteil an den Fortſchritten gehabt e

Eine kurze Betrachtung der auf der geſamten
Wirtſchaft ruhenden Reparations-, Steuer und
Soziallaſten, die im laufenden Jahre einen Ge
ſamtbetrag von faſt

24 Milliarden RM.
ausmachen werden, leitete über zu der Frage, obder esige d and der Wirtſchaft eine weitere
Tragbarkeit ſolcher Laſten und eine weitere Ent
wicklung im Tempo der letzten fünf 9 re er
warten laſſe. Unter Einrechnung eines ſährlichen
durchſchnittlichen Zuſtromes von zwei Milliarden
Auslandskrediten ergebe ſich, daß nicht ein
mal die Hälfte des notwendigen Ka-
pitals heute der deutſchen Wirtſchaft
e Ver S ſteh e. ie Folge hiervoneien Zins alten die S als doppelt ſo hoch
ſeien als die der r induſtriellen Konkur-
renzländer Demgegenüber ſei
die Rentabilität der deutſchen Jnduſtrie völlig

ungenügend.
Dieſe wirtſchaftliche Lage müſſe auch die deutſcheSozialpolitik eng da Sozial und Wirt
ſchaftspolitik in engſter Wechſelwirkung zuein
ander ſtünden. Zum Schluß hob der Redner die
Not wendigkeit hervor, erantwortlich-

Rückläufiger Güterverkehr.
Der Güterverkehr der Reichsbahn zeigte in den

letzten Wochen, wie das Jnſtitut für Konjunktur

führt, obwohl in dieſer r eine ſaiſon-
Zunahme zu erwarten geweſen wäre, eine

leicht u endenz. Offenbar hat die durch
den Konjunkturrückgang bedingte Verminderung
des Güterumſchlogs bewirkt, daß ſich die ſaiſon-
wibige Steigerung in der Geſammtzahl der Wagen

ungen nicht mehr voll auswirken konnte.
eberdies iſt natürlich auch das Transvport-

volumen durch die Ausſperrung in der rer
induſtrie im November beeinträchtigt worden. Der

durch die Kon h und denArbeitskampf bedingte n es Güterver
kehrs wird beſonders deutlich, wenn man die

letzten Wochen mit der ent
m

forſchung in ſeinem neueſten Wochenbericht aus

r

Z. t

keitsgefühl ſowohl auf Arbeitgeber- wie
Arbeitnehmerſeite zu wecken.

Anſch r ſprach Regierungspräſident z. D.
Brauweiler über „Aufgaben und Programmder Vereinigung der Deufſchen Arbeitgeberver
bände“ Die Vereinigung der Deutſchen Arbeit-
geberverbände ſtehe aus voller Ueberzeugung zu
einer geſunden Sozialpolitik, die Förderung der
Loge der Arbeitnehmer wie der Volks hvor allem aber auch zu dieſem Zwecke F rderung

der Wirtſchaft zum Ziele habe. Das Unter
nehmertum wünſche den Ausbau der Selbſtverwal
tung der Beteiligten im Sinne der Zuſammen
arbeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände verlange ferner auf dem Gebiete des
Arbeitsrechts
ein einheitliches und überſichtliches Rechtsſyſtem,
das Stetigkeit, Einheitlichkeit und Objektivitätder Rechte ſprechung und damit Rechtsſicherheit

und ſozialen Frieden verbürge. Aus dieſem
Grunde ſtehe ſie dem Gedanken der Schaffung
S ichen Arbeitgeſetzbuches poſitiv
gegenüber

Vom Standpunkt der Förderung des ſozialen
riedens, der Verantwortung der Parteien und
er Erziehung geeigneten Führertums auf beiden

Seiten verlange die Vereinigung eine baldige ge-
ſetzliche

Reform des Schlichtungsweſens,
bei der ſie unter Voranſtellung des Grundſatzes
tariflicher t üſſe den Gedankenſtaatlicher lichtungstätigkeit anerkennt, abereine Aenderung der Möglichkeit zur Verbindlich
erklärung von Schiedsſprüchen in der Weiſe ver-
langt, daß der Zwangseingriff des Staates auf
das durch den unmittelbaren Staatszweck be
renzte Maß beſchränkt wird. Schließlich warnte
er Redner vor einer Lohnpolitik, die unter

Außerachtlaſſung der Kapital- und Preisentwick
lung getrieben werde.

x e 2 mV

d c Wec e M 2222222-erhöhung), neuerdings auffallend geringer tft als
vor einem Jahr. Das natürliche Wachstum, das
hier im Zuſammenhang mit der allgemeinen Zu
nahme des volkswirtſchaftlichen Umſatzvolumens
von Jahr zu Jahr zu erwarten iſt, wurde demnach
in dieſem Jahr nicht nur beeinträchtigt, ſondern
in letzter Jeit durch den Konjunkturrückgang ſo
gar überkompenſiert. Nach den Erfahrungen der
vorausgegangenen Jahre iſt damit zu rechnen, daß
in den nächſten Wochen der Güterverkehr der
Reichsbahn ſtark ſinken wird.

Amtkiche Devkſenkurſe vom 14 Dezember 1928.

Geld Briei Wrie GeldDollar 1915 4. 1995 1 Pfund Sterl. 20.333 20.373
100 holl. Guld. 168.31 168.65 100 italien. Lire 21.95 21.09
100franz. Frks 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 68 06
100 ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 1 argentin. Peſo 1.763 1.767
190 Belga 68.265 58. 385 100 finniſche
t00 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.54
100 ſchwed. Kr. 112.07 112.29 100bulgar. Leva 3.025
100 norweg. Kr. 111.74 111.96 1 fapan. Ven 1.922 1.926
100 dän. Kron. 111.87 112.09 1 braſil. Milrs 0.4975 0.49965
100 öſtr. Schill. 59.00 59.12 100 fugoſl. Dinar 7.37 7.384
100 ung. Penaö 73.06 73.20 100 vortua. Esc. 18.20 18.24

Ablösung 1 2 164.60. 8Adi. Neubesita
89.

194,25

Hapeg 82 mHamb. Hoehbabn

an TBi.-Karlsr. I. e
Bl. Maschinen 7
Buderus 2
Buech-Weaggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden

Hispauo
Conti Caoutch
Da imler-Benz
D. Ati. Teleg.

Conti. Gas

Hartmann

00 Hohenſohe

Holzmann

Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-BK. e
Keichebank
Wiener Bankv,

Essener Stein
650 Fahlberg List

Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille

Harpener

recht Kapter 138.00
floesch Eisen

Ludw. Loewe
Uor

Max Hütte
Metsall bau

Motor Deutr
un Vat. Auto

Vordwolle
Oberbed
C 9Orenstein 100,26
Detwerke

Sie Soling.
Siemens-Hslske
Stöhr Keammg.

enska

134.00 Tereonh sFrausradio
Ver Gianz
do. Schuh e
do. Stan

Vogeſ Teleg,
Westeregeln

Pfandbriefe 16,60 G.

Zu
Uneſn he'tlich.

Berlin, 15. Eigene Drahtmeldung.)Die Seriner Börſe vom Sewhabend eröffnete faſ

völlig geſchäftslos. Der in den letzten Tage
z are Ordermangel trat infolge des heutigen

hen Börſenbeginns noch ſtärker in Erſcheinung
Die Tendenz war uneinheitlich, die Kurſe waren
wenig verändert.

Die Mitteilungen über große Projekte in
der Elektroinduſtrie in der Gesfürel-Verſamm-
lung, ferner die Mitteilungen in der Auſſichts-
ratsſitzung von Deſſauer Gas, ebenſo die
Fuon im PNordwolle-Konzern und auch die
Erleichterung e offenen Celdmarkt ſtimmte
die geſtrige Berliner Börſe freundlicher.
Elektropapiere empfingen durch die Mit-
teilungen des Generaldirektors Oliven An
regung. Für einige Metallpapiere zeigten Kaufneignna. Montanpap'ere lagen
ſehr ſtill. Die Braunkoßlenpreiserhöhung blieb
eindruckslos. Die Tendenz des Einheitsmarktes
war “hwächer.
Hallische Börse vom 15. Dezember.

neute Vortag neutte OrieAllg. D. Credſ 137,5 G 138 Glaur. Luek. S
alſ. Banxv 1290 129 C Halle Mal 126 0 126 G
Gew. uHdlsb 83 0 93 Halle Hettstvandereditb 93 930 HalleMasch. 94 94 G
Lörd Bankv 79ebG 75 B do. Röhren 620 62.5d
Krügershal' Z 268 rHildbr Mun 50 00Mansfelo 110 eb G 26 Moritz fahr 10 10rehl. Brnk. 63 196 Gb. ſentzsch t9 b 59lebeck Mo,. 149 51 o ksb Schmied 115B 115 B
Wersch WVBf 166 B. 166 BI Kkyfth. Hütte 88 0 66
8ruckd. N. 2 G. Lindner 48b 43.2 bAmmend. Pp 190 b 190 b SchraplKalk 62 eb G 62 G
Cröllw. Pap. 175 0 Stm. Alsleb.. 46b 78 GDönn. Malz 112 112 Vester 62 G 62 e b
Eillenb. Katt. 746) 24B) Wegelin t 880 96 G
Eis. Brünner 2650 26b0 eitzMasch. S
ngelhardt 240 0 240 O ucker al S SF. Zzimmerw. Se 21,50

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend war be
hauptet. Am Markt der Jnduſtriepapiere waren
faſt gar keine Kursveränderungen. Banken
waren behauptet, Montanwerte lagen faſt alle
ſchwächer. Landſchaftliche Zentral-Rfandbriefe
notierten 16,50 G., Sächſiſche landſchaftliche

Juſammenſchluß im VoröwolleKonzern
Ein einheitliches Webereiunternehmen mit Sitz

in Gera.
Die Generalverſammlung der Ernſt F.

Weißflog A.G. in Gera 7 dene Iuß mit den Firmen Gebr. Aſchaffen-
urg, Tuchfabrik in M.-Gladbach, Bautzener Tuch
abrik in Bautzen, C. Delius, Tuchfabrik in

gar Erckens Söhne G. m. b. H.,Tu fabri in Acchen, und W. Focke Co.

nung in „Toga Vereinigte Webereien
A.-G.“ umgewandelt. Der Sitz des Unter-
nehmens iſt vorläufig in Gera. Das Aktien-

höht worden.
einiſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bank

(Rheinboden) Köln. Die Bank legt einen Be-
trag von 10000 000 RM. ihrer bereits an den
Börſen zu Berlin und Köln notierten acht-
prozentigen GoldpfandbriefSerie 15 zum Vor-
zugskurſe von 97,50 Prozent für die Zeit vom
hie 31. Dezember zur öffentlichen Zeichnung
au

Metallpreiſe in Berlin vom 14 Dezember für (100 kg
u Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 151 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98-- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 r 350,. Antimon-
Regulus 84--87. Feinſilber für 1 kg fein 77,50--79,25.

Waſſerſtände, bedeutet über unter Null.
Saale F. W.Grochlir 14 1, 8404 Außig

Lrotha 14 2,20 04] Dresden
Bernburg 14 1.3608 Torgau

Calbe O 14 -1,66 01 Wittenberg
Unterp. 14 -1,1012 Roßlau

Grizehne 14. 1. 14106 Aken
Havel BarbyBrandenburg

Oberpegel 13. -2., 2901
Unterpegel 13 -1,40
Rathenow WittenbergeDberpegel 13. -1,64 Lenzen
Unterpegel 13. -0.84 02 Dömitz

Havelberg 13 -2,29104] Darchau

èG-=SSTWSGGweamaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeee-Berliner Börsenkurse
vom 14. Dezember.

e Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
Reichsmark für 100 Reichsmark“: für auf Papiermark lautende
Aktier unc Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
15 77 A Cred An 138,00
93.50 Beri. Handel
39.,40 do. Hyp. -Banb 194,007 Com. u. Privath. 93. 60
37.50 Darmst Nat.-B. 7

Deutsche Bank

als eek h 160.6032.25 62,70 Dresdner Bank 170,0
Hall. Bankverein 126,50

Auslosungs: 4,25 Keichsbanb 3320,60
ao. Schutzg Am 6.35

6Dt. Gidanl. t. 23

do k. Bdo t. 35Dt.Reichsanl. 27

Auslosungst
do ausschließ

s Braunk.
perde Walzw. 68,50

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
r

Breitenb. Portl. nBuderusEisenw. Doering&lehrm.
Bürstfor Kränz l wo70 Düren Metallw
Basch UCden-ch. 72,00 Eintrachtbraun.
Busch. Vaggon Eisenb. Verk.-M.

Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft 207,00
Eschw. Bergw. 203,70 203,75
do. Rating. Mat. S

Essen. Steinkonhl.
Etzoldu. KieSling
Excelsior Fahrr
faber Bleistitt

36.00
136.,75

Dommitzsch Ton

160, 00
150,00

Calmos AsbestSapito Kiein 185,00Carolive Braunk. dw 7Carton. Loschw.

Chem. F Grünav 79,0071,25
6;60 Sacheisehe Bank 251.50 227.00

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. 1 Veruenrso 78,80

Fahlb. Saccharin
Chemn, r FalkensteinGard

32 ſ

Zrechw L. C is. 52,00 159,50 162.25t Eisenb Bet z r 140.25 141, vo
W Adierhütte Glas 189,50tiaſſe tiete 6.75 Adierwerke 80,00
Niedertaus Eb. 26,26 AlezanderwerkSchantungbaho 6,37 Aus Fioutr. GeaZschiok Finst 248.00 250., Ace u 25

Schitftahrtsaktien mm re 189,
Packet 41.00 141 00 Anh. Kohlenw.t on 179.00 160,00 do do V2.

er e eN abg.138,00 Augsb. Nbg. M.
Ver Elhbschiüaw 3,00 gen G w.

Braueretaktien l w.
00 Bergmann Slek.

Berſin-Gub. Hut
do. Holzkom.

Akkumulatores
Adl Portl.-Zem.

agelharäten cwere

rauh Nürnbrg. 162,50

hrom. jork
Soncord. ch. Fab

Spinnere
Zont, Caoutch
2orona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motorer
Demmer, Gebr.
Disch. Atl. Telgr.

do. Asphalt 7do. c 134.80
do Conti Gas
do. Erdöl A. O
do. Fenster
do. Gußstahit.
do ute-Sp.
do. beido Linol. Untru
r Linoleumw. 347.25 348 80

f. Farbenind
Feldmühle Papie 238, 00
Felt. Guilleaum 149,00
lensb. Schitftfb ba
raustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte

Frieter Co
Fröbeln Zucker

Gaggenan
Gebhardt Co 110,06 S
Gebhardt&Kàni SGelsenkireh. Bero
Genthin Zucker
Germania PortlC
Ges. ſ. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker 82,75 93,50
Glockenstahlw. 29,

z Patzenh. 330,75 8 do, Karir lad.
E.m

25 Gebr. Goedhardt
Th. Goldeochmidt

94,00
156. o0

137.25
a 00

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti
tlammersenu. Co.

C. Tack e
Tatelglas

82.90 Telefon Berliner

22.00
278.0059, 00

do. Elektrizität 76, 00

Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
tiildebrd. Mühlen

do. Holziond.

til Verzk.tliſewerke
Hilpert Masch.

rech Kupfer
rechb. Leder.

tiohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

llee Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co
ſülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Aschers!
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C H. KnorrKöln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtinge
Körtings Elekt.
Kythäuserhütte
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz Ilmmobil.

t Landkratt
c

Hoesch Stahlw.
50 Hofimann Stärke

e2.25

84,00

13125

91 12

50,25

201 00
131,75
136.00

467
124,00

76.b0

63 00
202, 00
131,50

Lingel! Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.L Lorenz A. G.

Luckau a. Stefien
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas
do Ber
do

dMunde.
Maschfb. Buckau

Kappe

Mählen 80

Mech. Web. Lind 206. 25
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.

Nordd Woilikam
Oberb. Ueber 7
Obsch.-Eisb. Bd.

a Kokswerke
do. do.

Odenw. Hartst.
82 StahlOrenst. Koppel
Ostwerke

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
per u. G.e ektr. ee

Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter
Ravensb. Spinn.Feichelt Metali 76 25
Keisbola F. 252. 00

Genub 66

71 7

84.0
112,00

84,00
113,00

76,00

do. Spiegelgl.
Rheinstahl
Rh. Wsti. Kalkw

David Richter
A Riebeck Mont

D. Riedel
kstroh- Werke

00 Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw A. O.
Sachsenwerk W
SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetfurth

sarotti- Schokol.

Scheidemaudel
Schneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Ha lske
Sinner A
Sonderm. Stier
h r Renuer

rengst. Carboo
ſStadtberg. Htt.

Stock Co.Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink

Strals. Spieikarten

do. Maschinen

do do. Sprgat, 27.50

Sangerh. Masch. I

SauerbreyMasch. 34
Saxonia-Zement

Staßturt. Chem. 32

169.25
138,25
115.50

116,00

344,50
261,50
23,20

14.,00
139,00
426,00
136,00

107,00
252,12

20,00

Tempelhof. Felo
Teutonis Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

Leonh TIietz
Trachenbg. Zuck
Triptis Porzellan
Tünitabrik Fiöha

Fer. Olanzstofi.
Gothanis werk
HarzerPortl C

do. Jutesp. Lit. B
do Laus. Glas
do Mark. Tuch 70,00
do. Port. -Zem.

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyraa- T.
o. St. Zyp& W

Ver. Thür. Metall
Voge] Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Voſks Aelt. Por2.
Vorwhl. Pord.-2 50

Wandererwerke
Warstein Grub
Wegelin Hübn.
Wenderoth 775
Wsch.- Weißen
Vesteregeln Alk. 260,00
W issner Metal
Vittener Gub
W ittkop Tielb
Wolt. R.
Wotan- Werk

Wrede Mal
Wunderlich &C0o

Zeitzer Masch.Cellstoft- Verein

122.,
145,37

122.50
148,00

144,60 146.,060
129,00 127 50

163.50
a. 00 732Zuck, Rastenh 48.6 46,00



Zum 1. oder 15. Jan Solides, ehrliches Ehe Verkaufe weg. An z2 7 4 M r MaibrutAlleinmädchen Stollengeſuche paar ſucht Landgaſthof ſchaffung eines Autos ſchw Rheinländ 2000 RM.
Klempnerlehrlg. geſ. Vorſeuung nur Hau Wannsgtelle mit tot. u. leb. Jnv., 2 prims von Selbſtgeb. alsAntervertreter geſucht. mit gut. Zeugniſſen Junger oder ähnüches. Seilbig. Dre e rlaſeg Wagenpferde am Legen, I. Hypothei auf aus

für den Vertrieb fahrbarer Staubſauger, Karl Huchtemann, Fr. Dir. Schwartzer, Chauffeur hat ſchon Jahre hin ha rein iſch virdſchönen Preußen, 2,1 Jap. Höcker wärt., am Kyffh ge
Hochfequenzapparate und elektr. Bügeleiſenß Halle a. S. Halle, durch eine ſolche Stelle Bühne keine Fleiſ Rappenſtute, 7jährig legenes Hausgrund-an Wiederverkäufer, Jnſtallateure und Be Leipziger Str. 48/49.] Humboldtſtr. 20 II. gel. Autoſchloſſer, Es kann in r en r Celler ducheſuute, 7 gänſe, ſtück geſucht. Offert.
ieuchtungsartikelgeſchäſte geſucht. Sämt guter Wagenpfieg., Halle oder in Merſe eiriezen ren Shrig. Beide Pferde Maibrut unt. P 3041 an die2 geluce v i Offerten altershalber ſofort zug ſährig. Beide Pf dieſer Zeitunnete tet Tücht. Friſeuſe Alleinmäd ſicherer Fahr. ſucht ſurg ine ehe verkaufen Wo ſagt ſichere Einſpänner 1 Pekingerpelſich re We an a. Aushilfe f. Sonn einma hen Stellung Hausarb. Wien die eng die Exp. d. Ztg. unt. voller Garantie. z

ng. ubſauger, moderne un n älteres, oder unab werd. mi richt. ebruarbrut, Xrung, eagßre ppnrnke e an gen a Wenn z e Fſtt t g. verkauſt weit überz. 1500 Mark
gen Preislagen, Hochfrequenzapparate 'ag in allen häusl. Arb. z r Gaſtwirte! aroninvom billigſten Voiksmodell bis zu den Breite Straße Nr. 30] rfahr, ohne Koch Der r Errer ß ne och tergu Seil 323 40 M. Stackelberg, u

vollendetſten Typen für Aerzte uſw., Bügel Perf Friſeuſe i. Dauerſtellung für Er Ztg an des mamſells, Stützen, Bez. Leipzig, 1600 2 große Amsdorf b. Halle, geſucht. Offert unt.
e ehe r eit e r Kaffeeköchin, Vüfett-. Morg.. Forder. o Oſtpreußen Mansfeld. Seekreis. S 27966 an die Exp.ngebote et r Borler Lehuig J e S T 5 h 5 Atganfpe n eſer 2273 landw. W fräul, Zimmermäd Anz. 500 Tauſ., zu übrig Rufe d. Ztg.J Kornbrennerei Kioſ Halle, Vr—der- Zeeterit chübel n wo gepit Gareis J e er a ne ein. u i Arbeitspferde Suche von Privatw

r. ma S el, 8 S. t.Achtung! ittelbeunwands e Zedun ſichere Exiſtenz Hemwerbemahiget Nvendant, Halle inig. du Vertanfen 1000 MarkDurch Verkauf an f. den Vertrieb ihrer (Oſſpriegnitz) Stellenvermittler, g z „u verkaufen.Private kann jeder Erzeugniſſe einen in Wirtſchafterin hin gl. welch. Art. Ver Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 1. Reſtkaufgeld w. ge Halle, gMittelſtr. 17. s erſte Goldhypoth

2 g krauensſtellung, Gaſt Schmee i7/18. ſtundet. Halle S., t emehr verdienen der einſchl. Kundſch.) im Kochen perf., wirtſchaft oder Jn- eerſtraße 7 j, Mansfelder Str. 58 auf Gaſthof i. Saalkr,5 en ege 15 gut eingeführt. rühr. w. 2000000 ſpektor (Wirtſchafter). Ein oder Zwei 58. e Sixt e Vy,

Jan. äftiges j a Zinſ.,Mart, der andere Proviſiong- Mittagstiſch älterer Suche zu ſof. Antritt Angebote erbet. unt. men m re familienhaus Zwei zugfeſte Liahrl gund.
verdient denſelben vertreter Damen des Vater z Zu n t ſucht Stellung als in guter Lage, zu Ruſſen III Off. unt. P. 3035 an
n der Wer ſear den Venitt Halle et ngie, Stubenmädchen e Hausmädchen u erung See r Wetten S

iltl s v s anſt. Fam., dal volle uszahlung. zeln zu verkaufen. T.re d d Se ere ver e far r mein Herr, 31 Jahre alt, m 1. oder m Jan Off. unter D 4707 an Halle, Kanarienhähne heitatsgeſu cheer ekilagertarte 28. langt, muß Kaution nahme v Hausarb. wegen Tod ihrer be r Lngevore n die Exp. d. Ztg. Krauſenſtraße 20. Tag u. Lichtſänger, erra 59

oder Bürgſchaft ge m Mutter nach Hauſe beiten gewöhnt, ſu J habe noch einigeSe S ſent werden, Ang. n e e mußte. Zimmerreini Vortriuensſtellg. ges Fr. W Kl. Grundſtück Schnauzer weiße abzugeben. Witwer, Mitte 50,
erbet. unt. V 28096 Bield. m. Zeugn. u. gen, Plätten, Nähen. Pen 7 r 5 cof. zu kaufen geſucht. bis 1 Jahr alt, zu Halle, Albrechiſtraße l gr. 'beſſ. Prof.

Vertreter an die Exp. d. Zig. beſcheid. Gehaltsan- Bedienung. Angebote i. Getreide u. Futter Hindenburgſtr. 5. Offerten unt. P 3058 kaufen Jeſucht. Ang. Nr. 24, H. III. I. i u. Stellg. ſucht
m Verkauf von ſprüchen im Bureau, mit Bild, Zeugnis- Ditteigewerve w. an die Exp. d. Zig. unt. D 4713 an die Frau od. ält. Fräul.äſche uſw. direkt Schimmecſtraße 12, Se n h e Meer r Jepre griegengent Reizender, zahmerkennenzul. zwecks ſp.

S vormittags. vochter, Seltene Gelegenheit!We r (äſſigen, nüchternen a v an die a alt, Stellung als Habe die Abſtcn 3 fette Kühe Rheſusgfſe Heirat

3 7 au, h S 7 t eh S. ufer e e e ehren Haustochter u le nd gebe en h ne kg nter enn e.

a ra ge M r. Weißenfels. z di e Vereuft. erter Schloſſer be Mamſell oder Chauffeur Lehren Horſt Kolonial u. SreCerbetka.. h hen E. 2 Zu

v t. z M l ü neingeführt u Walte Schulz, Halle, ötütze Jung. Mädchen 24 J rn en 1 J. 9 südfr. Geſchäft Sechs ſchwere Zappendorf b. Halle.
melden. Off. nierl An der Johannis- perfekt im Kochen, Zeugniſſen, der mit ſchule, etw. Schneid. an jungen tüchtigen ette Schweine 300000000M 28087 an die Crp. kirche 5. Backen, Geflügetzucht, nvereg als Keparat. u. Garten u. Weißnäh. erlernt, gaufmann, welcher e Junger Hundd. Zig. erbeten. 000000000 kleinen Gutshaushalt, für den I Tag arbeit vertraut iſt, mr (Klavier). über 34000 M. (paſſend zum Haus Selbſt. Handwerks

D Nähe Witlenberge.ſ r r r as fucht ſofort Stellung. ngebote erbet. an Harkapital verfügt, ſchlachten) verk. 9 Wochen alt, unenteiſter vom Lande,
Konkurrenzloſer Für meine Brot Zeugniſſe m. Bild an Wue r inſtraße Angebote an Frau Poſtmeiſter abzugeben. Off. unt. Saubach (Thüring.), geltlich abzugeben. mittelgr. Anf. 30er,
Artikel n Weiß- u. Feinbäckeeri] Fr. Jrmgard Wrede, Hr. 13, Funk I, Meyer, T 28094 an die Exp. Nr. 18. Sonntag, Halle, mit gutem Geſch. u.

damen u Herren ſuche zu Oſtern einen Rittergut Eickerhöfe Bilzingsleben (Thr.).Roitzſch, Kr. Bitterf. d. Zig. Fwei iragende Martinſtraße 8 II. neuer. maſſ. n

bei Geeſtgottberg, Ordentliches ehrl. ſtück ſowie etw.welche Private be Lehrling Altmark. Mädch v verhetdtehe meinen a üchsmart Kolonial I Materiahwar. Ziegen Flottſingende wirtſch. (ſchuldenfrei)

e ten c en dche Chauffenr n e Kanarienhähne t e3005 an die Erxp t äcker Zur u e m. Grdſt., gr. Ort Kockwitz Nr. 22. id. Zig. eiſer. 9 alte Ja Alleinmädchen e i durch Verkauf des] es Filiale eines atte n Zuchtweibch. t r erReiſephotographen Steinweg 49. oder Stütze Januar geſucht See gä Stellung. Teilzahlungsgeſchäfts, Beſig bchenliich Ddoberm.-Hündin Kloſe, mögen u. Ausſteuer,
ſowie tüchtige rede We. e Off mit geug Ziewert, Langhermé- Mövelfabrik, Uhr Schlachten. Einfache ((1 Jahr alt, Ia ff. Halle, Taubenſtr. 3. Vorausſ. gegenſ. Zu
gewandte Reiſende öchmiedelehrling in allen vorkrommen iZahſchr. erb. an. dorf, Poſt Niebuſch. macherei, Dentiſten, Stalle Schlachth, Stammbaum Vater neigung. Verſchwie
ſtellt bel hohen feſten ſof. u. Oſt c. den Haushaltarbeiten Stadt Landsberg“. (Jung. Burſche, 18 J. Eiſenwarenhandlung. Gart. elektr. Kraft. Leander v. Vieſen S genheit Ehrenfache.en ein. Auch u n O a. S., alt, z. 1. Jan. verkaufe billiges freie Wohnung, ſof. grund“, vill. zu verk. kapftalſen Dihlttt. ogt mm
Reiſedamen für Ver s e p'l Delitzſcher Str. 19. Stellung als verkäufl., erforderl. Eßrich, Halle, z ögl.ößerung gr. Ver Scheheſgaker h J Hausdiener Wohnhaus h M. Reideburger Str. 7, 15 000 M., offerten unt. P 3042
boten. Zu melden Gch jed l ſi Jan. v F oder Bureaubote. Induſtrieort Angeb Halle a. S., 35 000 M., erbeten.Sonnabend und miede ehr II J un Ehrliches, fleißiges (Gute Zeugniſſe vorh. Ab unt A 19329 ar Kirchnerſtraße 9. 2reih Wiener 110 000 M. o000000000Sonntag in Alten für Oſtern geſucht. h T hes Mädchen a erb. an Walter die Exp. d. Zeitung Z. bahlts ſind in dieſ. Abſchn.
vurg, Thür., Fabrik Artur Ziegler, r e n o n t e zu auf Hall. Grundſtück Tonwaße 22. Stößen, Kr. Beißenſ. Hſtſtraße 165. u n W i un Poit Alredg Einfamilienhaus haus nIeuna Ziebenguer auszuleiben. Ver a ehe S

t ü in Eiſenwaren, Werkzeuge-, Haus Tüchtiger, ehrlich., Straße 166. U. r. mittler verb. Angeb. g Jahre,d Für mein ren zeuge, 7 40 M., freie Kaſſen. m. Gart., 4 Z., K. III. t. P 3050 die gr. Fig.,, m. ſchön 5n und Küchengeräte Geſchäft, Bau und Dach Jung- beſſeres Offerten an Frau zuverläſſiger e Zimmer, große Bad, innenbſoseii Vp. an Pu rha: ſucht
deckerartikel- Großhandlung ſuche zu Oſtern Mädchen Direktor Wedel, Schweizer Stallung u. Scheune u. elektrisch Licht Jeden Poſten Betkanntfch. m. höh.

1928 15 bis 16 Jahre alt m 29 Jahre alt, ver e e 11 glte lebende Beamt. od. gutſttuiert.g r. garten, einſchl. Teich, bez., Geſchäfts wecks4 n en ſucht zum ſſes am Hauſe gel. Anz. bill. z. verk. a r eer 5Januar 1929 Stel Baister Coh en. en än. e er e Hanne s geiratErlernung des Haus- Melker u. Vi leg., 4mit guter Schulbildung weſen. Meldungen an mit alen m r kircwers tag kauft laufend Aypothelen Off. unt. D un an
Otis Sparmann, Halle S., neben Walhalla. Ziegeleibeſitzer Grübel, Dienſtmädchen vertraut. Frau kann Tauſch am T E. er Seuri u die Exp. d. Zeitung.

Bad Dürrenberg welches melken kann, mit arbeiten. Gute ſ929 zu beziehen, Wörneere n et T ſucht zum 1. Januar Zeugnisabſchr. vorh. Feuertaſe 31 600 i. Futomarkt en s Dar- Junges Mädbchen,
vungeres Oskar Jhle, Gleing Hermann Kunze Hreis nur 13 000 M. Gutſingende u Nichttänzerin, vomMädchen b. Freyburg a. U. Schweizer, Wieſenena, gnzahlung nach Ver Verkaufe K i Gesuche unter R Sande, ſucht die Bed Poſt Gleſien, einbarung. Paſſend angarienhähne 28092 an die fanntſchaft eines ſol.welches eine Kuhl Kinderlieb Krei J 4-P 9-Motorra ſchaffür Oßtern 1929 geſucht. Bewerdungen mit nit zu melken hat Märchen ne reis Delitzſch. für Kriegsbeſchädigt. zu verkaufen. Exped. dies. Ztg. Herrn zweds ſpät.

Lebenslauf und Zeugnisabſchrift erbitten Lumn z Suche zu ſof. oder Albrecht, Halle Getriebemaſchine, Engelhardt, Halle, i tW Zang b. 8 9 Il ſucht zum 1. Jan. Keiner mein drei ſpäter Stellung als Niemeyerſtr. 1 i guter Bergſteiger, Fleiſcherſtraße 2, I. eirg
Il er U. M. Halle, Fleiſchermeiſter Kinder im ter v. yerrſchaftlicher ſteuer- und führer 10 900 Mark Off. unt. D 4684 anPrivatſtraße Zimmermann Nr. 3. Hörold, iebereie unſer Kutſcher ſcheinfrei, f. 350 RM. Hummels ſofort geſucht auf die Exp. d. Ztg.J it Lehrli e Sutſcher h e e ganarentoller t Rat greauſm. Le r ung Anſtändiges, jung. Hoalllstochter rig ab Lebensmittel- erbeten. un watbelannt. e Zu verkaufen

r othenmoor 3 alle, Trothaer Str. Off. Ddere aete Stuben- und et en See veſhüt un e e en e See enAngebote unter D 4706 an die Exp. d. Zig. Hausmädchen Fr. Pfarrer Kühne, in Mecklenburg. mit Nebenraum, in efür kleinen Haushalt Gillersdorf, Herrenfriſeur verkehrsreich. Straße Ein Paar 5000 M Schmiede-
es 55 Starg ſucht Aushilfe oder ſofort zu verlaufen. ſtarke Pferde 8 junge auf gute Hypothet zu einrichtung

T 00000000000 halbe Tage. Off. unt. P 3061 an Rappen, 7fähr., ſteh. s Proz. ZiSie mere König, Halle, die Exp. d. Ztg. Zum Verkauf. Legehühner r Off zu verkaufen.
Gitt chein 15. Jan. anſtänd. Ladenbergſtraße 50. oco0kkkkOkOo echten e zu verkaufen. Halle, unt. S 28093 an die Schmiede Naundorf

arbeitsfreud. Mädch. ölen i. Thüring.] Forſterſtraße 2, I I. Exp. d. Ztg. b. Deuben.ad 00000000000 bis 16 Jahren als Veſchüſtig nd

et Worte eilte Haushaltlehrling eWert fteißiges, kinderliebes ſeſucht. Häusl. Fa evtl. als Empfangs
Hausmädchen mitienanſchl. Mithife dame (auch Schreib-

im Garten, Jnxereſſe maſchine), ganze od.m. nur guten Zeugn. Jnrereſſenn ge. etwas Koch u. Näh- f. Kinder, Monats- halbe Tage. Off. u.

Die le 1

Kietne A en die Worte 5 Pfgifts g.Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm
Schluß der

Offene Stellen Inſtallateur u.

kenntn., wegen plötzl. geld nach Tarif. Kein P 3039 an die Exp.

uitis

[B”J„»wrT=JmRWVC-

Die Bezugsquittung mttJnſerat henen wer Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

r JW-'Jv—2

Runmeüfunmk an FPIomterGozen Einſendung di etnes nkung des jetig. Bubikopf. Selbſt d. Ztg.and Zinn e her Märchen des e geſchr. Off. unt. U Jung. Mädchen aus Leiprig. Corals“ (Geſang und Klavier); Stud.Rat Friebel,
mentsquittung aufenden Herz, Halle a. d. S. 28095 an die Exped. beſſer. Familie ſucht Wellenlänge 365.8 Mete Lektor Mann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme Leipziger Sir. 45. d. Zig. Stellung als pr. a r. Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 13,45einen Kleinen Anzeige bie zu 10 S i 13,05 Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirt bis 14,15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14,30 15 ühr:Worten Jede ter Wort tkoſie 000000000008 Gt tze chaftsrates. 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14,30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. Sophie Rein
e ar elten als Worte die fett in beſſer. Haushalt. Karl Schönewolf, Dresden: „Cornelius und ſein heimer: „Die Himmelsbrieflein“ und andere Weihe deſchriſtegene toten 16 Pfo Eine in 50er Jahren ſtehende Off. unt. O 28089 an Barbier von Bagdad“. 15 Uhr: Froſtmeldungen. nachtsgeſchichten; geleſen von Gertrud van Eyſeren.
a evti Mehrbetrag wird der Ein die Exp. d. Zig. 15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Literariſche 15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40
jachheit halber dem Jnſerat deigelegt W ri lerin 7 Umſchau: „Der Titan und die Titaniden“ (amerikan. bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Die Frau als Gefährtin

Jung Mädchen Literatur). 16 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: (III): Die Geſpielin; Dr. Hans Hajek. 16—16,30 Uhr:
Wortiam der Anzeige Gefällige Angebote unter 4 Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). 16,30 Uhr: Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud.- Rat

zu ſofort geſucht. 18 Jahre, ſucht Stelle
S S 20 Bad-Salzungen (poſtlagernd).

Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.im Kontor als An- zig funkorcheſterHilmar Weber. 17,45 Uhr:
Dirigent: Friebel, Lektor Mann. 16,30--17,30 Uhr: UebertraFunkwerbenachrichten. des Nachmittarskonzertes Berlin. Kyr?

r g 17,30-18fängerin. Stenogr. 18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits Deutſch-Oeſterreich; P9 S. et Prof Norbert Krebs.Aelteres, durchaus r r u. Schreibmaſchinen nachweis. 18,30-18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Uhr: Das Volkslied a der Tſchechoſlowakei r
All i 9 Kenntniſſe vorhanden Mann: Engliſch für Anfänger. 19 Uhr: Dr. Felir Rudolf Felber. Wien. 18,30— 18,55 Uhr: Engliſch füre nma en u van n w. r Anfänger; Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55 bisr: rof. r. or itkowſky, eipzig: 19,20 Uhr:mit guten Kochkenntniſſen, zu ſofort oder Mittelſchule, Handels Leſſing. III. J P e t. r e ?nng de Zünger20 Uhr: Konzert des Leipziger Sinfonie voranſchlages; Direktor Pfannſtiel.

orcheſters. Dirigent: Alfred Szendrei. 21,15 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen
Werke von Pietari Päivärinta, Juani Aho, Alexis und Brennkraftmaſchinen (III); Stud. Rat Dr.Jng.
Kiwi, Jeino Leino und Laren Kyöſti. Sprecherin: F. Wettſtädt. 20 Uhr: Finniſche Dichtung, Oskar
Lore Lürmans, Dresden. 22 Uhr: Preſſebericht und Ludwig Brandt (Rezitationen).

1 Januar geſucht. Diener vorhanden. ſchule beſucht. Gefl.
Kammerherr v. Marſchall, Altengottern 2, Angebote an

Kreis Langenſalza. Elli Anderſon,
Oebisfelde (Altm.).

o0000000000 09 900000000000

19,20-—-19,45 Uhr:

20,30 Uhr: FinniEhrliches, 19jähriges Sportfunk. 22,15 Uhr: Tanzmuſtk. Muſik. Dirigent: Generalmuſikdirektor Herm. z

Erſtes, ſolides Berliner Funkorcheſter. Anſchließend Preſſenachrichten.Mädchen Mädchen Königswusterhausen. Danach die 00 Uhr Tanmuſt
vom Lande, welches Wellenlävorſt Vergünſti ſchon 2 Jahre in ellenlänge 1250 Meter.Die e ergünſtigung nicht unter 17 Jahren, zum Januar für 10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte N Twird nich: v Ja rt auf Anzeigen ge Geſchäftshaushalt geſucht. Jetziges Mädchen einem Lehrerhaus 1225 uhr: gung ueſte Nachrichten

Engliſch für Schüler: „Chriſtmaste oon Vermittlern war, ſucht zumſchäftlichenand gewerbsmäßigen Käufern oder ich. Zwingel, Milchhandlung, Leipzig-C. 1 1. Jan. 1929 Dauer-

igen F ſtellung. Angeb. anVerkäufern und Heiratsanzeig Grafſiſtraße 34. Wchedehe ſern
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Talent.
Skizze wvon Jo Haunns Rösler.

Der große Schauſpieler ſtand vor dem
Spiegel und band ſich die Krawatte Es
rltngelte.

„Bitte
„Ein Herr Barna iſt draußen. Er bittet.

einpfangen zu werden.“
„Führen Sie ihn herein.“
Herr Barna trat ein. Mit einem „Ent-

ſchuldigen Sie, daß ich ſtöre“, nahm er in dem
angebotenen Seſſel Platz. „Jch komme um
meines Kindes willen. Mein Sohn Heinz hat
ſich in den Kopf geſetzt, zur Bühne zu gehen,
Wir waren erſt dagegen, aber endlich haben
wir nachgegeben, und wenn der Junge wirk-
tich Talent hat, wollen wir ihm nichts in den
Weg legen. Aus dieſem Grunde wollte ich Sie
bitten, ihn

„Zu prüfen
„Sie werden mir einen Gefallen erweiſen.“
„Schön. Schicken Sie mir morgen früh

ihren Sohn.“

„Herr Heinz Barna iſt da. Er ſagt, er ſei
angemeldet.“

„Er ſoll warten,“ befahl der Schauſpieler.
Nach zwei Stunden kam der Diener wieder.

„Haben der gnädige Herr vergeſſen, daß
jemand wartet?“

„Nein. Jch habe es nicht vergeſſen. Laſſen
Sie ihn noch eine Stunde warten, und dann
ſagen Sie ihm, ich wäre heute verhindert. Er
ſoll morgen wiederkommen.“

7

Am nächſten Morgen meldet ſich Heinz
Barna wieder bei dem Schauſpieler. Aber er
wurde abermals nicht vorgelaſſen.

Heinz Barna mußte drei Stunden warten,
um dann zu erfahren, daß der Herr mit dem
Auto weggefahren und ſeine Rückkehr un
beſtimmt ſei. Er ließe Herrn Barna aber
bitten, am nächſten Morgen zu kommen. So
ging es Tag für Tag und Woche für Woche,
ohne daß Heinz Barna empfangen wurde.

Jmmer wieder ſtellte ſich der Junge ein,
wartete geduldig und vergeblich viele Stunden,
bis ihn eines Tages ſein Vater fragte: „Du
haſt mir noch nichts von Deinem Beſuch bei
dem Schauſpieler erzählt.“

„Jch habe ihn noch nicht geſprochen, Vater.“
„Nicht geſprochen? Aber er hat mir doch

geſagt, Dich zu empfangen. Warſt Du an
jenem Morgen bei ihm?“

„Dieſen Morgen und ſeit ſechs Wochen
ieden Morgen.“

„Und er hat Dich nicht empfangen
-Er hat mich nicht empfangen, Vater.“

z m

Ehrlich aufgebracht trat Barna ins Zimmer.
„Sie hatten mir doch verſprochen

„Ah? Der Vater unſeres jungen Freun-
des“, ließ ihn der Schauſpieler nicht zu Worte
kommen, „ich muß Jhnen bekennen, ich bin
ehrlich begeiſtert von dem Jungen. Ein großes
Talent. Eine Zukunft liegt vor ihm. Er wird
ſeinen Weg machen,“

„Aber Sie haben ihn doch überhaupt nicht
empfangen?“
„Eben deswegen, verehrter Herr,“ lachte der
Schauſpieler, „denn obwohl ich ihn niemals
vorließ, iſt er jeden Tag wiedergekommen und
hat drei Stunden vergeblich gewartet. Warten
ober und immer wieder vergeblich warten iſt
beim Theater die Hauptſache. Talent hat feder
zweite Menſch, aber warten können wenige.
Gr kann es, und ſomit verſpreche ich Jhnen,
mich für den theaterbegabten Jungen zu ver-

Kurzſchluß.
Skizze von Erich Degenkolb, Leipzig.

Sie hatten ſich geſtritten Ueberall kommt
das vor. In die harmoniſchſte Ehe ſchrillt ge
legentlich ein Mißton hinein.

Jeder wollte natürlich recht haben! Und
ebenſo natürlich geht das nicht, wenn die
Meinungen kraß auseinander laufen. So war
es gekommen, daß ſie nicht mehr zuſammen
vrachen. Drei Tage ſchon. Keiner wollte
inen verſöhnenden Schritt tun. Er ging ihr
gar aus dem Wege. Sie tat das gleiche
Damit ſie ſich ja nicht einmal mit den Armen
herührten. Wie leicht konnte der andere einen
Willen zur Verſöhnung darin ſehen. Und das
durfte nicht ſein! Harte Köpfe wollen das
nicht. Und wenn ſie ſchon einen harten
opf hat, ſagte ſich Herr Weißſchädel, habe ich
ihn erſt recht! Das war übrigens ein Punkt,
in dem beide die gleiche Anſicht vertraten.
Deren gab es jedoch trotz des herrſchenden
Zwieſpalts mehrere. So zum Beiſpiel: Herr
Weißſchädel meinte, daß ſie ſchon wiederkom-
men werde, wenn ſie des Haders müde ſei.
Frau Weißſchädel hegte die gleiche Hoffnung
Wenn Herr Weißſchädel vom Bureau nach
Hauſe kam, hatre die Gnädige ſchon zu Abend
neſpeiſt. Aß er alſo allein! Es ſchmeckte nicht.
Aber das war gleich, ſollte er vielleicht des-
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Die Meiſtergeige.
Aus Saraſates Leben von Gexhard v. Gottberg.

Jn dem Palaſt der ſpaniſchen Königin zu mächer, von ſilberdurchwirktem Samt ausge-
Madrid war ein Kommen und Gehen. Unten am
mauriſchen Torbogen ſtanden rotgekleidete Wachen
der Garde, ſahen argwöhniſch auf die

Es war Armentag, wokrummen Säbel bereit.
alle Nottragenden einen tn in Jſ
wei r Schloß wagen konnten

lüſternd gingen reich gekleidete Kammer-
erren in den düſteren Kreuzgängen vor der
ürſtin Kemnate auf und ab, fragten nach Bitten,

nickten oder ſchüttelten abwehrend die Köpfe Nur
wenige empfing die Königin, noch ſeltener half
ſie; denn rn und Betrüger wurde ihre
Hilfe oft an Unwürdige verſchwendet. So war
ſie hart geworden.

An einem wuchtigen Pfeiler nahe der Fürſtin
ſaß eine junge Frau. Sie vermochte die

ränen nicht zurück zu halten. n hatte

ellas

e gepackt und in ihrem verhärmten Geſicht tiefe
innen gezogen. War denn alles vergeblich ge

weſen? Vergeblich der weite Weg über ſonnen-
verglutete Straßen? Würde ihr Mann im Kerker
weiter ſchmachten hoffnungslos, bis er ver-
endete? Es war doch der Strafe ſchon genug für
ihn geweſen, P ptan zu haften, jahrelang zu
büßen, nur weil er als Regimentskapellmeiſter
vom Aufſtand der Truppen ſich nicht fern gehalten
hatte. Und nun die endloſe Zeit, da kein Schrei
von ihm aus den mauriſchen Gewölben z ihr
drang. Sie ſprang auf Ein Marſchall der
Königin ſchritt durch den Gang, und ſie warf fich
ihm zu Füßen. Er fragte, doch dann wurde ſein

eſicht finſter: „Nein! Das Weib des Empörers
melde ich nicht!“

Drüben an der Wand lehnte ihr achtjähriger
Junge. Marmorne Bläſſe ſtand in ſeinem Geſicht,
und aus ſeinen eingefallenen Augen glitzerten
Tränen. Er ſah die Mutter auf dem Boden liegen,
ſah erbarmungsloſen Gleichmut in den Blicken der
anderen Bittſteller.

Und wieder vergingen Stunden. Drunten im
Schloßhof läutete die Glocke. Kurz blieb nur noch
die Zeit, da Bittſteller im Kreuzgang auf Hilfe
warten durften Still weinte neben dem Kleinen
die Mutter hoffnungslos. Und er wollte ſie
tröſten, dachte an ſeine Geige, die er im Arm hielt.
die oft ſchon über der Mutter verquältes Geſicht
einen Freudenſchimmer gezaubert hatte.

Der Knabe ſpielte! Weich und lind quollen
die Melodien aus der armſeligſten und einfachſten
Geige Spaniens. Schwermütige Volkslieder miſch-
ten ſich mit den ſehnenden Klängen der Hirten-
ſchalmeien der Baskenberge, und aus dem Schmerz
des Anfangs löſte ſich lchwellend und trotzig das
feurige Aufrauſchen ſpaniſcher Leidenſchaft. Die
Bittſteller drängten heran: glutäugige Tänzerin
nen, die der Königin Hilfe erhofften, bärtige
Bettler aus der Sierra Morena, ehrwürdigä
Mauren in weiten Faltengewändern. Es war
keiner unter ihnen, den des Kindes Spiel nicht
packte.

Und der ſchwarzlockige Knabe ſpielte ver
träumt. Ein leichtes Rot färbte ſeine ausgezehr-
ten Backen.

War es das Lied, das er geſtern am Tore Al-
cala dem Dudelſackpfeifer abgelauſcht, war es der
Heldengeſang vom Granden Artamira? Oder war
es mehr?

Es wurde unterbrochen! Unter dem rauhen
Befehl eines Palaſtdieners riß ſein Spiel ab. Er-
regt folgte er der Mutter, ſah goldblinkende Ge

erein
wandernden Menſchen Heute hielten ſie nicht die nen Schemel und ſchaute zum

ſchlagen, und ein feiner Duft wogte durch die
Kemnate der Königin

Jſabella von Spanien ſaß auf einem purpur-
enſter hinaus

Kein Gruß von thr fiel auf die Bittſteller Be
wegungslos blickte ſie in den Hof, wo jetzt die
Wache die letzten Wartenden hinaus trieb.

Starr ſah der Knabe auf die Mutter, die ſich
der Königin zu Füßen geworfen hatte und ſtumm
ihrer Fragen harrte Doch es kamen keine! Hart
erklang der Befehl des Palaſtmarſchalls: „Spiel
auf, Junge

Der nahm den Bogen zur Hand, einen ver
tändnislos wehen Blick auf die Mutter werfend
ann ſprach ſeine Geige!

Es war nicht wie vorhin, nicht das leidenſchaft
liche Lied der Baskenberge, nicht der aragoniſchen
Hirten zehrende Melodie es war mehr. Der
Knabe aus dem fernen Pamplona lehnte ſich
nimmer in dieſer Stunde an fremder Sinne Em-
pfindung an, er gab ſich ſelbſt.

Die Königin wandte ſich um, ihr Blick fiel
auf das Kind, das zu ſpielen vermochte, wie ſie
es noch nicht vernommen Jhr verſteinertes Herz
zuckte unter ſeinem Spiel wie in lange nicht mehr
empfundenem Erbarmen. Der Knabe ſah vor
ſeinen düſteren Augen des Vaters Kerker, ſah den
Geketteten in Not und Heimweh nach der Sonne
Kaſtiliens, nach Liedern und Leidenſchaft ſich ver
zehren die Geige ſchrie in weichem Flehen zuJſabella, der harten Fürſtin Spaniens. Und leiſer
wurde das Lied, verrann in ſchluchzenden Tönen,

noch einmal auf wie in letzter zitternder
itte

Es war ſtill in der Halle, als die Geige ſchwieg
de Königin hatte die Hand vor die Augen ge-

eckt.

Damen ihres Gefolges, noch das verquälte Weib
vor ihren Füßen.

Jſabella ſtieß den Stuhl zurück, mit feuchten
Augen trat ſie zu dem Kinde der Baskenberge:
„Wünſche dir etwas! Jch erfülle alles!“

Er ſchlug die Augen voll zu ihr auf. wie heiße
Lavaglut blitzte es aus ihnen: „Oeffnet Euern
Kerker. Frau Königin!“

„Meinen Kerker?“
Da trat der Palaſtmarſchall heran, ſprach leiſe

zu der Fürſtin. und Jſabellg wandte ſich zu der
den „Weib! Steh auf! Dein Mann wird
rei

Am Abend mußte der Knabe aus Pamplona
noch einmal vor dem Hofe ſpielen. Wieder bannte
er aller Sinne, erweckte Melodien, wie ſie noch
keiner in Spaniens Sonnenfluren vernommen
Es war, als könne das Kind den Jubel über des
Vaters Befreiung noch nicht bannen, als wandere
es ſchon heimwärts. ſpielte den Eltern unter den
Bergſchroffen der Somoſierra von neuem Glück

Die Königin ließ, als ſein Spiel zu Ende, eine
uralte Meiſtergeige kommen und beugte ſich zu
ihm: „Behalt' ſie! Doch mach' ihr Ehre

Der Junge aus Pamplona erfüllte ihren
Wunſch und eroberte ſpäter mit den herrlichſten
Melodien ſeiner Seele die Welt. Nur wenige
Jahre lebte ſein Vater noch, dann wanderte der
Knabe nach Paris, wo der berühmte Violiniſt
Delvhin Jean Alard ſein Lehrer wurde Und
endlich zog er als „Geigenkönig“ in die Welt,
erwarb ſich die begeiſterte Zuneigung aller Völker
und wurde als Paul Saraſate der berühmteſte
Geigenkünſtler ſeines Jahrhunderts.

ò h Ä! e [ounu]! reger Nein! Alſo ſetzte er ſich zu Tiſch
und

Da ging mit einem Ruck die elektriſche Be-
leuchtung aus! Kurzſchluß! Das war pein-
lich! O, das war fatal! Er würde fragen
müſſen, wo ein Licht, vielleicht eine Kerze, zu
finden ſei, denn er wußte im Haushalt nicht
Beſcheid. Er tat es nicht! Erhob ſich, ſtreckte
die Arme vor und taſtete

Plötzlich hielt er ſeine Frau im Arm.
Schnell wollte er zurückireten. Sie aber hielt
ihn feſt.

Da es keiner von beiden ſah, küßten ſie ſich.
Das war gut ſo. Beide fühlten das, obgleich
von keiner Seite ein Wort fiel.

Herr Weißſchädel fand ſchließlich
Reſerve-Sicherung. Er ſetzte ſie ein.

Darnach war alles wieder in Ordnung: Die

eine

elektriſche Leitung und das eheliche Ein-
verſtändnis der kinderloſen Familie Weiß-
ſchädel.

Das wäre doch ſo ein Gebiet für Erfinder:
Sicherung gegen ehelichen Kurz-
ſchluß

Anekdoten.
Wie Dichter dichten.

Jm Mai 1873 verſammelte ſich in ben am
Markt gern Wirtshauſe des Städtchens

riedland in Mecklenburg eine fröhliche Geſell
chaft, in ihrer Mitte als gefeierter Gaſt Fritz

Reuter Jm Laufe des heiteren Abends wurde
von einer Dame an Reuter die an Schriftſteller
oft gerichtete naive Frage geſtellt, wie es eigent

lich die Dichter machen wenn ſie dichten. Reuter
erhob ſich und gab ſchlagfertig zur Antwort:

„Wie ich dichte, willſt du wiſſen.
Zwar nicht gerne geb' ich's kund,
Doch du ſprachſt mir zum Gewiſſen,
So vernimm den wahren Grund.
Erſtens nehm' ich einen Bogen
Ganz gewöhnliches Papier
(Einen Pfennig nur der Bogen),
Und den Bleiſtift ſpitz' ich mir,
Und ſo wandern wir nun dreie

nämlich ich, Papier und Stift
Wohlgemut hinaus ins FreieWie der Weg ſich gerade trifft.
Langſam geh' ich hin und wieder,
Sinne dies und denke das,
Setze mich zuletzt wohl nieder
Jn das weiche Wieſengras.
Horch! Da hör' ich's luſtig plaudern
Hurtig, wie die Stimme ſpricht,
Schreib' ich's nieder ohne Zaudern,
Und ſo mach' ich ein Gedicht.“
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Wie ſich Bismarck don gar rarzt behandeln laſſen
ollte.

Neben feiner von Haus aus ungewöhnlich kräf-
tigen und zähen Konſtitution hatte Fürſt Bis-
marck es wohl vor allem der energiſchen Regelung
ſeiner Lebensweiſe durch Schweninger zu danken,
wenn er ein hohes Alter erreichte. Schweninger,
der die ärztliche Beratung Bismarcks als deſſen
Hausarzt im Jahre 1881 übernahm, war nach
Bismarcks eigenem Wort der erſte Arzt, der ihn
behandelt habe, die vorhergehenden hätte er ſelbſt

Und keiner wagte zu ſtören weder die

ewwsſocwrowwoa,owmwwnnuloed*egyecßanwſuawano-
behandelt, d. h er habe ſie durch ſeine gebieteriſche
e ezwungen, ſeinen Wünſchen hin
ſichtlich Diät, Lebensweiſe uſw. weit entgegen
ukommen, auch wenn es gegen ihre ärzt icheKebergeugung geweſen wäre Schon die erſte

Unterredung zwiſchen Bismarck und Schweninger
verlief ſo, daß der Fürſt erkannte: der Mann warihm gewachſen! Sie begann damit, daß der Pro
feſſor eine Anzahl Fragen an den Fürſten richtete,
die dieſer anfänglich auch ganz geduldig beant
wortete Aber nach der vierten oder fünften
Frage grollte er auf: „Fragen Sie nicht ſovielSo erhob ſich Schweninger ruhig und gelaſſen
„Dann empfehle ich Durchlaucht, ſich von einem
Viehdoktor behandeln zu laſſen der kuriert ſeine
Patienten auch ohne ſie zu fragen.“ Einen Augen
blick war Bismarck ob dieſer ajuvariſchmaſſiven
Grobheit ſprachlos. dann erwiderte er langſam
und nachdrücklich „Gut, fragen Sie weiter, aber
dann erwarte ich auch, daß Sie als Arzt ebenſo
Hervorragendes leiſten wie als Grobian!“ So

fanden ſich die beiden, und Fürſt Bismarck hat es
nie bereut.

Die Sängerin und der Staatspräßident.
Für ihre ſechsmonatige amerikaniſche Tournee

von 1882 bis 1883 bedan Adelina Patti, ab-
geſehen von allen erdenklichen l als
abendliches Honorar 5000 Dollar. Der Jmpreſario
fiel zuerſt faft um Dann wandte er beſcheiden
ein, daß die geforderte Summe 50 000 Dollar im
Monat ausmache, ebenſoviel wie der Präſident
der Vereinigten Staaten als Jahreseinkommen
beziehe „Bitte,“ ſagte Adelina, „wenn der Prä-
rege r billiger iſt: laſſen Sie den Präſidenten
ingen!“
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Die Teufelskunſt der Verſchönerung.
n früheren Jahrhunderten war man gegen die

Verſchönerungskünſte der Frauen weniger nach-ſichtig als heute. Ob es allzuviel genützt hat, iſt

zwar eine andere Frage, aber man
wenigſtens dem ſtreng verpönten Uebel du
ſetze zu begegnen. Solch ein Edikt, das ſichermanchem aus der Seele geſprochen ift, erging im
Jahre 1770 und beſtimmte: Ein jedes Weib, das

einen männlichen Untertan Seiner Majeſtät in die
Bande der Ehe verſtrickte, indem es mit Rot oder
Weiß ſein Geſicht oder durch Wohl

Eſſenzen, künſtliche Zähne, Wattierungen,
orſettſtangen, Reifen unter den Röcken, erhöhte

Abſätze und falſche Hüften ſich ein anderes Aus
ehen gibt, als es von Natur beſttzt. ſoll wegen
n J unter Anklage geſtellt werden. Die

auf ſolche Art erſchlichene Ehe wird für null
nichtig erklärt.

Verlorener Heimweg.
Unter dem mächtigen
domhoch prächtigen
ſternenträchtigen
Abendhimmel
ſucht das Gewimmel
der Erdgebor'nen
nach den verlor'nen
Paradieſen.
Kämpft um Deviſen,
betet dieſen,
hat ſehnſuchtszerquält
der Unraſt vermählt
den verfehlt,der,
ſie ewig umleuchtet
aus himmliſchen Bahnen
ohn', daß ſie es ahnen.

Käte Lubowski.
„Warum iſt der Schinken ſo zäh?,,

Der vermeintliche Schlagertitel.
Jn einem vornehmen Londoner Reſtaurant

kehrte eines Abends eine größere Offiziers-
geſellſchaft ein. Kurz vor der Polizeiſtunde
beſtellten ſich die Herren (wie auch von Voll
blutengländern gar nicht anders zu erwarten)
Schinken und Eier. Das Eſſen wurde gebracht.
Aber einer der Gäſte fand, der Schinken ſei
viel zu zäh. Verärgert rief er einem vor dem
Tiſch auftauchenden befrackten Geiſt zu:
„Warum iſt der Schinken ſo zäh?“
Der Befrackte verſchwand mit einer höflichen
Verbeugung und kehrte nach einigen Minuten
mit betrübtem Geſicht zurück. Zum größten
Erſtaunen des Gaſtes brachte er aber nicht
etwa eine neue Portion Schinken und Eier,
ſondern überraſchte die Geſellſchaft mit folgen
der Erklärung: „Es tut mir rieſig leid, Sir,
daß wir dieſe Novität noch nicht da haben.
Jedenfalls iſt das Notenmaterial be
reits beſtellt. Sollten Sie aber in der Lage
ſein, das neue Lied vorzuſummen, würden wir
es gern verſuchen, die Melodie nach dem Gehör
zu ſpielen!“

Der Befrackte war eben der Leiter
der Hauskapelle, der annahm, die Re
klamation „Warum iſt der Schinken ſo zäh?“
ſei der Titel eines neuen Gaſſenhauers. Zwei
Tage ſpäter brachte ein findiger Muſikverleger,
dem der Kapellmeiſter die groteske Epiſode er
zählte, das Lied heraus, und „Warum iſt der
Schinken ſo zäh?“ wurde in der Tat ein
Schlager erſter Güte. Warum auch nicht?

Sonmtaoo,

von 12 bis 6 Uhr
J edoffret

den 16. und 23. D

LEIPZIG. FHOMASKIRCEGHHGF 22

GroBßer Welhnaehtz- Werke
Meine särntichen Abtellüunger, ccurch Großeinkeäufe rmechtig Jerustet, ringen jerzt
HGOECHWVERTIGE WAREBM U HIEBDBRIGSTE M PREISEE
und bieten Ihnen dearvit die beste Geleqerheit zu Anscheffungen u. fur Geschenk utfe

EBERT den 16. u 23. De2.,Sonmnt,
vor 12 bis 6 Vor

DSsoffroet
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Geschenke
von bleſbendem Wert sind

Uhren Juwelen

Das paſſendſte Weihnachtsgeſchenk
iſt eine gut

Rundfunk- Anlage
mit modernſten Apparaten u. Lautſprechern.
Unverbindliche Vorführung täglich im fachmänniſch

geleiteten Spezialgeſchäft.

Kadio Klinik Willy Bock
Merſeburg, Georgſtraße 5.

n ee

e St ee h S
arbeitende

Fernruf 1080.

Gold- und
Silberwaren

Tafelbestecke
Sie finden diese in
jeder Preislage und
großer Auswahl bei

Hermann
h lcaclite

mere A. Hammer et
empfiehlt Pfeifen aller Syſteme,

reiche Sortimente,
Dr. Perl Puritas,

Haarſchmuck
Schreibzeuggarnituren, Rauchſervies

Praktiſche Weihnachtsgeſchenke
in allen Preislagen

Imhoff Geundheitspfeifen.
Spazierſtöcke

Damen und Herren
Schirme

mit modernſten Griffen und Farben.

Lederwaren
Beuteltäſchchen, Beſuchstuſchchen, Portemonnaies
Zigarrenetuis, neueſte Modelle, reiche Auswahl

äußerſt billig

e eburg Kleine Ritterstr. 11

n nmnnnnnnnnnnnnnnt

ten

Das nüiztichsto

W Weihmachts-
GeschenkSinger Nähmaschinen Aktiengesellschaft

M L G RAMerseburg, Ritterstraße 17 Tel. 537

Das schönste

Weihnachts- Geschenk
finden Sie in meinem reichsortierten Lager wie

Uhren, Juwelen, Gold- und Silber-
waren, Tafel- Bestecke, Trauringe
in jedem Feingehalt

Besichtigung ohne Kaufzwang!
Abteilung

Optik-
Theater- u. Reisegläser, Barometer, Tenso-
meter, Brillen in jeder Ausführung

Lieferant aller Krankenkassen!

Der gute
trägt die Marke

BO“
Er stellt zofrieden, nicht allein dorch seine
Qualitst, sondern auch durch zeige diskrote
Eleganz und die Schönheit und Tragiähigkeit

seiner arben.
Als beste Marké weltbekannt

Strumpf

empfehle ich in unübertroffener Auswahl

Damenwäsche, Neuheiten in farbiger Batist-
und Kunstseidenwäsche, Baby- und kinder-
wössche, Oberhemden, Nachthemden und
Schlafanzüge für Herren, Wäschestoffe für S
Leib- und Bettwäsche, appreturfreie „Treffer“-
tuche, Inletts in bewährten Qualitäten und
fertig genähte Bettwäsche, Handtücher und
Wischtücher, Tischzeuge, Kaffeedecken, Stepp-
decken und Gardinen, Schürzen u. Schürzen-
stoffe, fertige Damenbekleidung jeder Art,
Kleider- und Blusenstoffe in Wolle u. Seide.

Burgstrasse 9
Das Spezialhaus für Damenbekleidung

und Ausstenerbedarf

Alleinverkaut för Halle und Omgegend bei

R. Schne e Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Cigene Faurixauon, daher
dilligste Bezugsquelle,
Verkstatt mit elekirischem
Betrieb. Gold u. Juwelen.

Rich. Voss
Juwelen-adrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Mandoſinen,
Gitarren, Lanlen
Violinen, Cellos

und ſämtliche

Mufſikinſtrumente
BeſtandteileSprechapparate

gute Fabrikate

Elektrola
Die neueſten Platten
in großer Auswahl.
Reparaturen i. eig. Wertſt.

Muſikhaus
Alfred BecherTheodor Kraft, Merseburg

Gotthardtstraße Nr. 15 0 Telefon Nr. 628 Schmale Straße 2

z BilligerWeihnachts
Verkauf!

Nur von Herrſchaften
wenig getragene

Herren und
Damengarderobe

Maßarbeit, ſowie
nene Garderobe

in

t Hermann Butdtg r

Sauptge ca Bauerſtr. 29 Tel. Ftltale Burgſtr. 24

GchoRolaben, fetne Praltnen
Ekgenes FabrtKat

Niurnberger LebRuchen und
Davts HontgRuchen

friſch etngetroffen

Große Auswahl in Bonbonteren u. Geſchenkarktkeln

MMMGBGEEBIDIIIDEEEBCDD,CSXIIIIIIIIIIIIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIF
elegante Damenmäntel

neu und getragen,
zu ſehr billigen Preiſen
Geſfellſchafts Anzüge

werden auch ſehr
billig verliehen.

Auswärt. Käufer erhalten
Fahrtvergütung

nur bet:
Friedmann

Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 13, I. Etg.
An den Sonntsgen

vor Welhnachten
jat men Geschsft

geoffnuet.

Elektr. Neuaufnah men

Parlophon-
Odeon-

e Columbia-
P Reiche Auswahl, Reelle Bedienung

DamenstoſfeDamenstoffe

WäschestoffeWäschestoffe

(An der Geiſel.)

roscer billiger Oeſhnachtsveruguf

Ich biete Außergewöhnliches!
Ueberzeegen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit!

biit u Otto Feit Herseburs, Butt. ſ5

rwaren
S Giga arren acfeen Hrieftabekren Setdéeroen ſichard Los

Burgſtraße 7.
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Ein treuer kleiner Wächter.
Ein Spitz wehrt eine Einbrecherbande ab.

Als ein treuer Wächter erwies ſich ein
kleiner S der die Räucherkammer einesSchlächtermeiſters in Berlin zu bewachen hatte.Als Freitagfrüh eine Bande en fünf Mann
in die Räucherkammer eindrang, ſtellte ſich ihnen
das Tierchen mit wütendem Gebell entgegen. DieEinbrecher verſuchten mit iachtertte ern ſich

das tobende und e e Tier vom Leibe
halten, ſie brachten ihm viele tiefe Stich
wunden bei, ohne da treue Tierin ſeinen Angriffen erlahmte. als der Hund
durch den ſtarken Blutverluſt ſchwächer geworden,
konnten ſie ihn in einen Nebenraum einſperren
ichen waren aber durch das Gebell des
Tieres die ausbewohner aufmerkſam geworden,
ſo daß die Einbrecher, faſt ohne etwas mitzu
nehmen, die Flucht ergreifen mußten. Die Ein
brecher müſſen lreiche Bißwunden davpon-
getragen haben. Die Se engen, die das Tier
chen erlitten hat ſind ſo ſchwer, daß es wahrſchein
rn Treue mit dem Tode wird bezahlen
müſſen.

Die Granate auf dem Schreibpult
im Poſtamt.

Jm Schaltervorra. m des Poſtamtes N. 65 in
Berlin wurde Freitag auf dem Brett eines
Schreibpulte- eine franzöſiſche 6,5Zentimeter
Granate mit n gefunozn. Man vermutete
zunächſt ein Akterlat. ließ die Schalterhalle zum

il abſperren und benachrichtigte die Abteilung
I. A des Polizeipraſidiums, die ſofort Sachver
ſtändige entſandte

Es ſtellte ſich heraus daß zwar die Granate
keine Sprengſtoffladung mehr enthielt, wohl
aber wor der Zünder noch ſcharf und hätte Scha
den anrichten können.

Entweder handelt es ſich demnach um einen
ſchlechten Sherz oder aber jemand, der die Gra
nate noch aus den Kriege veſaß, wollte ſich auf
dieſe etwas merkwürdige Art ihrer entledigen.Das Geſchoß wurd- beſchlagnahmt. Der Verkehr

des Poſtamtes hatte durch den Zwiſchenfall keine
Unterbrechung erfohren.

Eine ſonderbare Wechſelaffäre,

Berliner Unterſuchungsbehörden beſchäftigen
ſich mit dem Fall eines angeſehenen Berliner Ju
riſten, dem ein vor Jahresfriſt in Berlin einge
troffener Rumäne vorſpiegelte, daß er ihn als
Syndikus für ſein Unternehmen verpflichten wolle
Der Rumäne wollte Ware exportieren. Da die
Auskünfte über den Rumänen nichts Nachteiliges
ergaben und er einige Wechſel in Zahlung gab,
die r ggelre wurden, ſchöpfte der Ju
riſt keinen Verdacht. Jm Juli dieſes Jahres
legte ihm der Rumäne, wie behauptet wird, unter

r Beeinfluſſung eine Reihe von Wech-
eln von außerordentlicher Höhe vor. die der J
riſt unterſchrieb Der Rumäne erhielt dafür
Waren aller Art, die er zum dritten Teil des
Wertes ſofort wieder verſchleuderte. Ehe die Be
hörden den Rumänen verhaften konnten, ver
ſchwand dieſer aus Deutſchland, und die Gläubiger
wandten ſich nun an den Sarſten um i regreß-
pflichtig zu machen. Der Juriſt erklärte bereit,
den außerordentlich hohen Schaden nach beſten
Kräften m decken und ſagte den Gläubigern für
die Zeit ſeines Lebens die Hälfte ſeines Ein
kommens zu.

Selbſtmorö eines Anwalts.
Der Münchner Rechtsanwalt Juſtizrat Dr.

Adolf Strauß, ehemaliger Gemeindebevoll
mächtigter und Stadtrat, hat ſich in Roſenheim
vergiftet, und zwar unter Hinterlaſſung von
Schulden und Unterſchlagungen im Geſamt-
betrage von 462 000 M., denen faſt gar keine
nennenswerten Vermögenswerte gegenüber-
ſtehen. Wie der „Bayriſche Kurier“ mitteilt, hat
Strauß vor allem Kautionen und Steuergelber
unterſchlagen, aber auch hinter dem Rücken
von Mandanten eigenmächtig Vergleiche ab-
geſchloffen und von den daraus einlaufenden
Beträgen keinen Pfennig abgeliefert.

ie Spe

W Chlorodont-
Zahnbürſte ermöglicht das Reinigen und
der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau
e Originalpacung in allen ChlorodontVer
kaufsſtellen.

Der Vatermord am Schwarzenſtein im Fillerta
Prozeß gegen den Studenten Halsmann aus Riga.

Donnerstag hat vor dem Geſchworenen-
gericht in Innsbruck der Prozeß gegen den22jährigen Studenten Philipp deinen aus
Riga begonnen, der angeklagt iſt, am 10. Sep
tember im Zillertal in der Nähe der Domini
kushütte ſeinen Vater durch Steinſchläge
und durch Hinabwerfen über einen Hang ge
tötet zu haben. Die Staatsanwaltſchaft hat
die Anklage wegen des Verbrechens des ge
meinen Mordes erhoben. Da Philipp Hals
mann immer noch leugnet, iſt die Staats
anwaltſchaft gezwungen, einen Jndizien-
beweis anzutreten. ie hat bereits in der
Anklageſchrift alle Verdachtsmomente zuſam-
mengetragen, die für die Schuld des jungen
Mannes ſprechen.

So wird hervorgehoben, daß ſchon in dem
Gaſthaus „Alpenroſe“ der Vater Halsmann
darauf beſtanden hätte, daß ihm und ſeinem
Sohne getrennte Schlafzimmer zur Verfügung
geſtellt würden.
Er wollte auf keinen Fall mit ſeinem Sohne

gemeinſam ſchlafen
Bei der am nächſten Tage unternommenen

Beſteigung des S wergen teins drängte
Philipp Halsmann darauf, die Tour mit ſeinem
Vater allein zu unternehmen. Ma r
erklärte jedoch, daß er mit ſeinem Sohne eine
gefährliche Bergbeſteigung iallein mache und ſetzte auch durch, daß ein
Führer mitgenommen wurde. Auf dem
Schwarzenſtein kam Halsmann ſen. mit einer
Touriſtengeſellſchaft Geſpräch. Als er
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ſeine
Ausrüſtung ſchlecht ſei, erwiderte er, den Ge-
fallen, abzuſtürzen, tue er ſeinem Sohne nicht.
Sein Sohn würde ihn wohl gern beerben, aber
die Freude mache er ihm noch nicht.

Von berſonderer Bedeutung ſind die Aus-
ſagen der Touriſten Karl Nettermann und

Max Schneider ſowie die des Wirtes der
Domtinikushütte, Joſef Eder, die die erſten
am Tatort waren, und denen es nach Unter
uchung der angeblichen Abſturzſtelle von An
ang an

un wahrſcheinlich war, daß an dieſer harmloſen
Wegſtelle ein Abſturz

ätte J können. Die rützt ſich mit Nachdruck gerade auf die Bekun
dungen dieſer drei Leute. Da ſpäter die
gerichtsärztliche Unterſuchung einwandfrei feſt
ſtellte, daß alle Blutſpuren am Wege

von menſchlichem Blute
herrühren, daß die Haare, die an den Steinen
klebten, von Max Halsmann waren, und da es
ferner nach dem Gutachten der Gerichtsärzte
ausgeſchloſſen iſt, daß die drei a ch
ſchweren Verletzungen am Schädel Hals
manns ohne ſonſtige len des Körpersnur durch einen einfachen ſturz verurſacht
worden ſeien, folgert die Staatsanwaltſchaft,
daß Fbilivp Halsmann ſeinen Vater auf dem
Wege mit dem dort gefundenen Stein nieder-
geſchlagen und ihn über den Hang ge-
worfen hat.

Philipp Halsmaunn hat vor dem Unter
ſuchungsrichter behauptet, ſein Vater ſei

erzleidend geweſen und eine augenblickliche
erzſchwäche könnte den Abſturz herbeigeführt
aben. Die Leichenöffnung hat keinen Anhalts-
unkt dafür gegeben, daß Halsmann ſen. tat
ächlich herzleidend geweſen ſein ſoll.

Ueber die Motive
die den Sohn veranlaßt haben könnten, ſeinen
Vater zu ermorden, äußert ſich die Anklage-
chrift nicht näher. Als Hauptzeugin der
erteidigung fungiert die Mutter des Ange-

r Die Verhandlung dürfte zwei Tage
auern.

L

Ueberall auf einen Reichswehrgelreiten.
Als ung kurz vor Mitternacht der 27 Jahre

alte Obergefreite W vom 12. SächſiſchenW durch die ealenanrſase im
Norden Berlins ging, wurde er von mehrerenRaufbolden an Aen Er zog ſein Seitenge-
wehr, um den Ueberfall abzuwehren, konnte aber
nicht verhindern, daß er mehrere Meſſerſtiche
in das Geſicht erhielt. Ein Stich hatte das linke

n verletzt.r Ueberfall ging, wie feſtgeſtellt wurde, von
einem Frauenzimmer aus, das mit drei Burſchenſich in der chliemannſtraße umhertrieb. Es
näherte ſich dem Obergefreiten. Als er ſie zwar
ruhig, aber entſchieden abwies und weiterging,
hetzte das Weib die drei Kerle auf ihn, die ihn
dann trotz ſeiner Segen ühel zurichteten Die
Unterſuchung des Ueherfallenen in der Augen
klinik hat ergeben, daß das verletzte Auge nicht
ausgelaufen iſt, der Verletzte alſo wohl wahrſchein
richt die Sehkraft auf dieſem Auge verlieren
wird.

Der unhefmliche Meſſerſtecher.
Eine Fünfzehnfährjge lebensgefährlich

verletzt.
Seit etwa 1* Jahren forſcht die Polizei in

Berlin nach einem gefährlichen Burſchen, der
junge Mädchen und Frauen anfiel und ſie mit
einem Meſſer verletzte. Er ſtach ſeine Opfer
meiſtens in die Wade und flüchtete dann. Ent-
weder kam er mit einem Rad angefahren oder
führte das Rad auch an der Hand. Fünf

rauen wurden auf dieſe Weiſe ſchwer verletzt.
etzt iſt der Mann, nachdem man ziemlich ein

Jahr nichts mehr gehört hatte, wieder auf-
getaucht. Am 10. Dezember befand ſich in Trep-
tow eine 15jährige Schülerin auf dem Heim-
weg. Ein Radfahrer, der eine Weile neben
ihr hergefahren war, ſtieg plötzlich ab und ver-
ſetzte dem Mädchen mehrere Stiche in den
Oberkörper. Auf ihre Hilferufe eilten Paſ-
ſanten herbei und nahmen ſich ihrer an. er
Täter hatte ſchleunigſt das Weite geſucht. Alle
Nachforſchungen nach ihm blieben ergebnislos.
Die Schülerin mußte einem Krankenhaus zu-
geführt werden, wo ſie hoffnungslos
daniederliegt, da auch die Lunge
verletzt worden iſt.

M

Eröſtoß im Rheinlanö.
Donnerstag abend wurde in Aachen ein

leichter Erdſtoß verſpürt, der 4 bis 5 Sekunden
andauerte und von einem unterirdiſchen Rollen
begleitet war. Der Stoß wurde im Norden

der Stadt ſtärker wahrgenommen, wo die
Häuſer erzitterten und Bilder und Möbel
ſchwankten. Aus der näheren Umgebung
Aachens waren bisher keine Mitteilungen zu
erlangen, dagegen wurde in Köln um dieſe Z

eine leichtere Erſchütterung feſt
geſtellt.

Der Erdelg'Prozeß.
Zu Beginn der Donnerstagverhandlung im

z re in Budapeſt beantragte der Ver
teidiger, der Gerichtshof möge verfügen, daß im
weiteren Verlaufe der Verhandlung die Zeugen
auch von den Parteien ins Kreuzverhör genom-
men werden könnten. Außerdem beantragte er,
daß außer den Mitgliedern des Gerichtshofes
lediglich die Parteien und nicht, wie es bisher
der Fall war, auch die Gerichtsſachverſtändigen
an die n Fragen richten dürfen.

Schließlich beantragte er, daß eine gerichtliche
Kommiſſion zur Unterſuchung an den Tatort
e J werde. Er halte das von dem öſter
reichiſchen Unterſuchungsrichter aufgenommene
Protokoll für nicht ganz einwandfrei, da in dieſem

der Unterſuchungsrichter mehrfach ſeiner Ueberde egeben habe, er halte Erdelyi
eugunar ſchüwwig Er könne das von einem fremden

Richter eines fremden Stactes ohne Aſſiſtenz der
Verteidigung aufgenommene Protokoll nicht als
beweiskräftig anſehen. Deshalb verlange er die
Entſendung eines ungariſchen Richters nach Mill-
tatt.

Der Staatsanwalt wies in ſeiner Antwort die
gegen den Unterſuchungsrichter 87 An
griffe des Verteidigers zurück. Der Ger x
ſoloh ohne ſich zurückzuziehen, ſämtliche Anträge
des Verteidigers abzuweiſen. Nach mehreren
Zeugenausſagen berichtete ein Freund Erdelyis
erneut über Mißhendlungen der Frau Erdelyi
durch ihren Gatten, deren Zeuge er geweſen war.

Eigenartiger Un'all auf der Berliner
Stadötbahn.

Auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke in Berlin
iſt ein etwa 24jähriger Mann auf eigenartige
Weiſe verunglückt. Er iſt mit dem Fuß zwiſchen
Bahnſteig und Wagen geraten und hat in dieſer
Situation Teile des Wagens berührt, die mit elek
triſchem Strom geladen ſind. Dieſe Teile ſind nach
oben hin abſolut ifoliert. Der Arzt ſtellte feſt,
daß der junge Mann einen ſchweren Nervenſchock
erlitten hatte und konſtatierte an den Fußſohlen
und an einer Hand Brandwunden.

chtshof be

Wilöweſt im Ruhrgebiet.
e B d 3atter der Nebenſtelle Zagein

Kreisbank Recklinghauſen e abend gegen
7 Uhr auf dem Wege nach Waltrop befand, wurde
er von einem Radfahrer angefahren, ſo daß er zu

all kam Eine zweite on kam ding und
eide ſchleppten ihn ins Gebüſch, banden ihn an

einen Baum und raubten ihm ſämtliche S lüſſel
u der Bank. Während einer der Wegelagerer
ei dem Gefeſſelten Wache hielt, überbrachte derandere die lüſſel in der Kähe wartenden

Helfershelfern Dieſe begaben ſich in einem Auto
zur Kreisbanknebenſtelle Datteln und raubten hier
etwa 4000 Mark Bargeld und Wertpapiere in bis
her unbekannter Höhe. Dem Ueberfallenen gelang
es nach einiger Jeit, nachdem auch die ihn be-
wachende Perſon verſchwunden war, ſeiner
Feſſeln zu entledigen und die Krimina e zu
alarmieren Als dieſe bei der Bank erſchien,
waren die Räuber bereits unerkannt entkommen.

Unglück durch Fuspuffgaſe.
Jrn einem auf der Strecke Zrutſch-Kuttenberg

(Bi e verkehrenden Schienenautobus wurden
hn Pa agiere durch entweichende Auspuffgaſe
etäubt. Sie wurden in das Kuttenberger Kran

kenhaus gebracht. Bei acht von ihnen iſt die Gas-
vergiftung leicht, bei We anderen ſchwer. Die
Urſache der Störung wird unterſucht.

Ein ähnlicher Fall von Betäubung durch Aus
puffgaſe ereignete ſich, wie wir meldeten, kürzlich
in Hamburg.

Die Unterſuchung des Unglücks
der Feche Diergardöt.

Das Oberbergamt Bonn teilt mit: Aus An
laß des Grubenbrandes auf der Zeche Diergardt,
Schacht JI, tagte am 12. Dezember der Unfallaus-
u der Grubenſicherheitskommiſſion Bonn auf
er Zeche. Die Urſache des Grubenbrandes iſt

bisher noch nicht feſtgeſtellt. Der Grubenbrand
hat, wie endgültig feſtſteht, ſieben Opfer
efordert, die durch Brandgaſe tödlich verunglücktab Außerdem haben vier weitere Bergleute
urch Gaſe Vergiftungen leichter Art daponge-

tragen.
Die Zuführungsſtrecken zum Brandherd ſind im

Laufe des 12. Dezember vollkommen abgedämmt
worden. Da aber noch nach dem jetzigen Stande
des Brandes ein Eindringen der Brandgaſe in
weitere Grubenbaue durch abgebaute Flözteile
nicht ausgeſchloſſen iſt. müſſen, abgeſehen von drei
Abteilungen, die völlig außer dem Bereiche der
Gefahrenzone liegen, ſämtliche Betriebspunkte der
Schachtanlage J vorläufig ſtillgelegt bleiben. Ein
Teil der Belegſchaft konnte auf benachbarten An
lagen der Gewerkſchaft untergebracht werden.

der Tunnelbau unter der Meerenge
von Gibralkar.

Der offiziell mit dem Studium des Baues
eines Tunnels unter der Meerenge von Gihraltar
grſtragie Ausſchuß in Madrid iſt zur Durch-
führung der geologiſchen Unterſuchungen nach
Gibraltar abgereiſt.
Jahr dauern.

Eine Kinoexpedition ſtürzt im Kankaſus ab.
Eine Kinoexpedition, die aus dem Leiter,

ſeinem Gehilfen und ſieben Begleitern beſtand
und im nördlichen Kaukaſus Filmaufnahmen
machen wollte, ſtürzte von einem Gebirgspfad
ab in den Abgrund. Sämtliche neun Perſonen
kamen ums Leben

Eiſenbahnunglück in Amerika.
Der Miſſourt Pacific Frachtzug ſtieß bei

Saruſſel achtzehn Meilen von Karthage im
Staate Miſſouri entfernt, mit einem Arbeits-
zug zuſammen. Hierbei wurden vier Per-
ſonen des Arbeitszuges getötet, ſechs verletzt.

Seeräuber als Paſſagiere.
Der chineſiſche Dampfer „Wongſchek Kung“

wurde füdblich vom Kap Rock, in der Nähe von
Hongkong von ſechs Piraten überfallen, die
in Hongkong als Paſſagiere an Bord gegangen
waren. Der ſchwediſche Kapitän wurde in
r Kammer feſtgebunden. Die Piraten
uhren mit dem Dampfer zu einer entlegenen
Bucht bei Sampas, wo 200 weitere Piraten
an Bord kamen. Die geſamte Ladung wurde
von Bord geſchafft, und die chineſiſchen Paſſa-
giere ihrer ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt.

FURMNIGULVUS-

Sein Studium dürfte ein
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In meinen neuzeitigen und bedeutend erweiterten Räumen

Parterre und 1. Etage
Spiel waren Geschenkartikel m Lederwaren
Größte Auswahl Niedrigste Preise Aufmerksamste Becienung

EckeSporthaus Käther, nie
Auswärtige000000000000000 Theater.

Zu c Abendaufführung des Weihnachts- W ztadttheaier in Halle

märchens Sonntag, 16 Uhr 9„Die heilige Racht.“
Sonntag, i9,30 Ühr
„Friederike.“

Walhalle in Halle.
W Doetie u. ihre Freunde!
S I. im Halle, am Riedeciylaz!

Gaſtſpiel des Alten Theaters, Leipzig, am S Billa Falconieri!
Sonntag, den 16. Dezember 1928, 19 Uhr, Z. in Halle, Gr. Ulrichſtrae.
im Konzertſaal des Geſellſchaftshauſes Neu Der Fall des Staats
Röſſen, iſt noch eine Anzahl Karten zu RM. 1,60, anwalts M

und 50 Pfg. im Vorverkauf am Sonn AuUfa mm Halle, Leipziger 6traze.
abend von 9 12 Uhr und von 14- 19 Uhr in Kaczmarek!
der Siedlungsbücherei (Geſe ſchaſtshaus Süd ha in Halle. Alte Vrowenadel
ſeite) und ſoweit noch vorhanden, an der Abend- Die Verſchwörer!
kaſſe erhältlich. Die Nachmittagsveranſtaltung e öchauburgin Halle, Gr. Cteinſtr.

iſt ausverkauſt. Brand in Ka'an!W Capnal. Halle Lanchuädt. Ltr.

d Ansschuß für r Neu- Rössen

Land krattwerkel
Leipzig

Aktienges ells chaft in Kulk witz

Förſterchritl!

Tdegier im Leipnig.
Sonntag, 19,30 Uhr

La Bohemegeſtanrant Vaterland

Perſigufsstelle und Installuttonsbüro 95
5 beſtens empfohlen in 4 Jeden Sonntag

Gottharätstr. 29 Merseburg Fernruf Nr. 221 Friſieren Ondulieren Kopfwaſchen S e
Maniküre, Parfumerien und Seifen.Elfriede John Goldner Hahn Vanhe e

klektrische bicht- ung Kraftanlugen t c wo
e den Umfgn S Treffpunkt aller Voigtländer1 2 ch habe meine Praxis nach Gute Küche H Beſtgepſtegte Biere

Karistrasse Freitag, Sonnabend und Sonntag
Beleuchtungskörper, Heiz- und Kochappargte rm ed. Vrane rn terwa,tuuge Wyſn
bügeleisen, skuubsguger II5ID, erhalten vie 'acharzt für Hals-, Nasen- u, Ohrenleiden Schkopau

Merseburg, Tel. 559

C Bubikopfſchneiden Haarfärben
e

gegen geringe mwongkliche Miete „Zum Raben“8 Iheater- Verein Herseburg e. V. Sonntag, den 16. Dez. ab 5 Uhr:

Ate Arporeto on Großer Ballwerden nach 6 9 12 Monaten Frau enlist 5 Sag u
Eigentum des Mieters Luſtſpiel in drei Aufzügen von Arthur Pfahl-

SeribFang Hraebet, n Auffbrun en rein Waldhaus Mücheln
F den 28. Dezember 1928, 2. Aufführung am gSonnabend, den 29. Dezember 1928, abends Jm Winter geöffnet.

Uhr im „Tivoli“. Der Kartenvorverkau Augenblicklich

G i a Nontag den i 1928 gfür die Gruppen un am enstag,Mor en Sonnta erwarte ich Sie! den 18. Dezember 1928, für die Gruppen 1. großer Rodelbetrieb
g g 2 und 3 in der Geſchäſtsſtelle des Merſe auf der herrlich gelegenen Rodelbahn.burger Tageblattes“, Gotthardtſtraße 38. geleg

Für Mitglieder 1.650 RM., Nichtmitglieder

2 Der Vorſtand. AMurn We

—„f S T q So M. R. G. So AnSonnabend, den 22. d. Mts.,
von 7.50 Uhr abos. ab, findet im NZon e„Kaſnz Weihnachtsfeier Paletot

in althergebrachter Weiſe ſt

Wei S ha an ehe Seſdente bitten wir am ſelben Verein ehem. 36 er in ſchwarz für ſchlanken

W

W
W

Sonntaag, Herrn billig zu verkaufenT n 9 Uhr vorm. ab imhr vorm. a Kaſinoſaal abgebenſden 16 Dez. von 15 Uhr an Merleburg,
ein Köstliches Fest Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand. Weihnachtsfeier. Weiße Mauer 19.

J IIIIIIIIIIIIIIIIIIIWehen „klektri-Grammophon e e e ar vanMes elektrischen Heuaufnahmen Anzuund E Be ranſtaltungen. Evang für in große T beeren
ger wentderühmten Harto 9 Herrn, große Statur vonMerſeburg. Arbeiter Verein WVohüater gegen GottesSonntag, 16 Uhr Großſtadtball im Strandſchlößchen

Sonntag, 15 Uhr: Weihnachts eier, von 20 Uhr an i t 3 hn erbeten. Angebote an
Weihnachtskränzchen des Gartendauvereins e II 9 ter Frl. von Voſe, Altenburg.

Unverdindlſches Vorsplel jederzelt dereitwiaet Ainreir eher „Zur Erholung“ im Tivoli Frauenhilfe, Karlſtraße 23Größt dan fabelhafte A hl i Schkopau Sonntag, den 15 Bezbr. Trobtes u P aher abelnate Auswanl in Sonntag: Steher Ball im Gaſthaus „Zum Raben“. s Agr de

Leung r Kinder, SSchallplatten u. Polyphon-Sprechapparaten Seine d ad hre rn zttekat de Tht ſie Cenes e a Waren
uſikvereins Edelweißz Werſeburg i tGünstigste et arita genug 3 n ebnrg im Der Vorſtand. 3 Zimmer

Emil Schütze, Inh.: A. Gieseler Londen de Zur Gelegenheit! Wohnung
ereins „Friſch auf“ Kötzen-Beung im Gaſt Rußb laiziMerseburg J Banhnhofstraße Nr. 8 haus Zum Bahnhof Ti ans r. Etagenheizunon RebenEines der bedeutendsten Geschaäfte seiner Art in Deatschland! Möckerlin möbel Gaskocher dvilli räumen, eotl. mit AuloZonntag großer Weihnachtsban des Schießklu u verkau'en r

e Gut Schuß Zöbigker im Gaſthof Ockler. Oberaltenburg 12, 1 Tr.



37. Zahrgang

Die Raſſen der zahmen Katze.
Von Dr. Wie land. (Mit 0 Abbildungen.)

II. Teil.
Zu der zweiten Gruppe, den tigerartigen

Katzen, gehören:
1. Die Katze von Abeſſinien Abbildung H.

Dieſe Katze ſtammt in gerader Linie von der ur
alten, glatthaarigen Katze, dem nubiſchägyptiſchen

z

Abbildung 4. Abeſſiniſche Katze.

Lieblinge der Göttin Baſtet, ab. Sie iſt größer als
die europäiſche, glatthaarige Katze, ſie ſteht kürzer
auf den Beinen und hat einen ſtärkeren Kopf.
Die Ohren ſind am Ende nicht ſpitz, ſondern ru
und dunkelbraun, manchmal e Das feine,
kurze Haar iſt gelb, gelbgrau, ſilbergelb, manchmal
braun geſprenkelt, aber niemals geſtreift. Diene orange oder gelbbraun. Sie kommt

England
Liebhabern eifrig gezüchtet. Sie

as nördliche Klima ganz gut und hat,

enehe ab und zu vor und wird in

don rverträgt

Abbildung 5. Engliſche hlaugrans Katze.
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wenn ſie behandelt wird, ein allerliebſtesWeſen, ſo daß jeder, der ſie mm gehabt at,
dieſe Raſſe immer ſehr in Ehren h

2. Die 857 h ge glatthaarige Katze
Abbildung 5). Au
von der Katze der alten per ab, dochbildet ſie e Abarten, die m und
nach durch klimatiſche Einflüſſe, durch ver
ſchiedene Fütterung und auch wohl durch

ung mit wilden Katzen en ſind.
Seit den
e

en g ez über die ganze ziviliſierte Welt ebreitet.
an findet ſie überall, außer bei den Eskimos,

Feuerländern und einigen Inſeln der Südſee.
Die gorw e Katze kommt in ullerlei

d vor. Zahlreich ſind die ganz
aaus beſonders

mit gr

9 en n. Swarze Katzen mit rtene ſie aus ſeit über en
nach dem türkiſchen Oſten und na
Rußland gingen. ieſs Katzen

S waren ihren Herren
treu wie Hunde, und
auf den Schlacht
e ern rund um

Sebaſtopol fand man oft einen
verwundeten oder gefallenen Afrt
kaner, bei dem eine große ſchwarze
Katze Wache hielt und ſich wütend
gegen fremde Hände zur Wehr
t die ihren geliebten Herrn an
faſſen wollten. Von dem afrika De
ni 3 Heere kamen dieſe Katzen
nach und nach nach Frankreich, wo man ſie oft
bei Leuten findet, die in den nordafrikaniſchen
W ehe Tod de geſtehen 92

zahlreicher ſi ie eiften en,in du Tabbies, in ler Chats a
t Sie ſind laugrau, braun, gelb

raun gezeichnet mit breiten Flammen oder mit
Streifen, wie ſie der Königstiger hat. u
von dieſen Katzen haben ſtatt der Streifen e
wie der Panter. Sie ſind jedoch ſeltener als die
Katzen mit Streifen. Orange und rot kommen
auch viel unter den Katzen vor. Dieſe Farben ſind
jedoch faſt immer mit dunklerem Orange oder rot
eſtreift, ſo daß die einfarbigen zu deneltenheiten zählen, S dann ſint noch ihre

Beine geſtreift. Jn Spanien hat man ſeit Jahr
ne en einen r hübſchen Schlag von orange
arbigen Katzen, die einen etwas ſpitzeren Kopf

haben als die anderen atzen, großeMäuſejäger und ſehr verſtändig ſind. Auch in
Ru hat man eine prächtige Raſſe roter
glatthagriger Katzen, die früher einſt auf Schiffen,

dieſes Tier ſtammt man

iten der Römer, die die flinken, P

die auf der Oſtſee oder im Eismeer fuhren,
angetroffen wurden. Van der Werff beſaß einen
Kater dieſer Raſſe, der über 25 Pfund wog und
ein e treues Tier war. Gegenwärtig hört

n W mehr von dieſen roten Ruſſen, ver
mutlich das gett Elend in Rußland ſie in
Scharen in die Bratpfanne gebracht.

Nahe verwandt mit den orange und roten
die dreifarbigen t von den

von
ortugieſenkatzen genannt werden. Die

Abart iſt ſchwarz, rot und gelb gemiſcht;kleine Flecke in rot und e Die
ehe Abart i er wei vielen
chwarzen, roten elben F teils ab
g. teils inei ießend. kleinerie Flecken, je ſchöner. er wurden viele ſolches
Katzen rankreich aus Portugal
und abwohl es ſchon lange nicht mehr geſ
nennt man immer noch Portugieſen.
würdig iſt, daß dieſes

vielfarbige Heartleid fagß

Abbildung 8. Ruſſiſche Blaune Katze.

ausſchließlich bei dem weibli Geſchlecht an
getroffen wird. Man züchtet alſo dieſe Farbe
jedesmal aufs neue durch Paarung von drei
farbigen Katzen mit orange oder ſchwarzen
Katern oder durch Paarung von ſchwarz mit
orange.

blau, abwechſelnd mit mausgtau bis
hellblau, ſind auch einige glatthaarige Katzenb äge. Blaugrau in en Schattie war
ie jahrhundertealte Karthäuſerkatze ausder Schweiz oder aus utſchland ſtammte

und beſonders viel in Klöſtern gehalten wurde,
weil das graue Haarkleid an das Ordenskleid der
Mönche erinmerte. lauer war eine Katze,

e re in Ser We r eleichfarbig war eine die manicp t Mhtel diufland beſonders an den Ufern

der Wolga fand und dort owohl als

als im wilden ufer in den
lebte. Dieſe Katze zog bald die Aufmerkſamkeit
der weſtlichen Liebhaber auf ſich und wurde in
vielen Exemplaren nach England gebracht und dort
oft mit äuſer Katzen gekreuzt. Die blaus

i i tS h



ſehr kurz und ſeidenartig und fühlte e e oder Plüſch an. en iſt
auch bei dieſer Raſſe dieühren egenbringeu. Während d

europäi ſid Kater n geneigtt ihre pi floſe Nachkommenſchaft
ringe e t e ruſſiſche blaue Kater

kleiner Kätzchen, verteidigt ſiez dis Annäherung anderer Tiers und

als die anderen e Katzen.

Abbildung 7. Chpern-Katze.

und r. Jedendas eine Erinnerung an dieals dieſe Katzen r
pen u wo die männlichen Raubtiere

Beute na e ſchleppten, wenn das
ha iſt W eine hübſche Farbe für

die beſonders wenn das Tieru gut gebaut iſt. Blaue Augen

Kein n e n eſchl und Freundliches und gehen ſomit
vom heitsſtandpunkt über goldene undaue Augen. Grne un ee ſehen bei einer
Laßen atze abſcheulich aus deuten auf
Verbaſtardierung hin.

Auf den griechiſchen

Cypern, hatte man ſeit underten, ſvor der römiſchen Herrſchaft, eine prächtige
Katzen, Bangra mit ſchwarzen Streifen, ohne

Jnſeln, beſonders auf

Abbildung 8. Siameſiſche Katze.

Weiß, mit pagp iſch, Lippen und
it d d

e Chow Chow ſie a ma wie der

ern- Katzen (Abbing. m renegenVe Wer tgeg en tilien Wee
Lhren. rer v elenden Mißwirtſchaft e

S e en ihrer Macht
en

die Ra traurig zurücke als die Herrſchaft über
dern übernahm, in ſeinen reinen Formen

ebe, die die Kater ſch

ausgeſtorben und der Reſt mit anderen Katzen
verbaſtardiert.

Obwohl alſo die re ſeit 50 Jahren
on eine Sage geworden iſt, fahren doch Un

wiſſende und Betrüger fort, gewöhnliche ge
treifte Katzen Cyp en zu nennen. Ja, einige
prechen und ſchreiben ſogar von cypernſchen
erſern oder Angoras. Das kommt daher,

daß es mit der Literatur über Katzen ſo ſchlecht
beſtellt iſt, daß jeder, der nicht leſen kann, wasdie ausländiſchen Schriftſteller über dieſe Tiere

ſchreiben, verurteilt iſt, den größten Unſinn von
anderen n zu glauben. Unter all
dieſen Arten der glakthaarigen gewöhnlichen
2 hat man auch ſolche mit weißen Flecken

Abzeichen. Dieſe weiße Zeichnung iſt jedoche unerwünſcht, ein Jeichen von Schwäche,
generation, etbaſtardierung.

Bei einer einzigen Farbe macht man aber
eine Ausnahme, nämlich Keh J warzen Katzemit weißer n v wahr
Bauch und weieine St eben e aus

früher auch deWege r Dieſee e r die t W
ſie ſich mle M en en die un dathe

e ſiameſiſchem ſehr r
waſſerreichen Geb

icht gut. Dieſe prächti ige Kahe iſt noch nicht lange

ni ebei der Engländern bekannt und wurde noch in

der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts haupt
ſächlich am Hofe des Königs von Siam gehalten.
Dieſer Fü S einige junge r en den

rt Diplomaten und Reiſenden, eine dieſer königlichen
Katzen, die der Adjutant Prinzen Heinrich,

Herr von melmann, mitgebrachttte, habe im Jahre 1906 ſelbſt
ehandelt; andere junge Tiere wurden

den Hofbeamten abgekauft. So kam

die heilige Katze von Siam in die
F der Europäer und auf die

47 ellungen. Man nannte dieſeiam r Weliig weil ar 7
rein verkündetddha noch einmal in et Geſa

dieſer Katze auf die Erde J
werde. erkwürdig iſt es, daß die

bei ihrer Geburtwre dunkleren

noch eine andere Art der en Ka
anz blau oder ſchokoladenfarbig iſt,R viel tung ſteht als die v

4. Die malaiiſche Katze. Das Tier iſt

kleiner und feiner als die r Katzen

ebrochenen oder gewundwie de Roneherntg der Bullboge. Man
trifft dieſe Katzen auf Malakka, den Sunda

und den Phinppinen. Ihre Farbe i

blaugrau mit feinen rin Streifen, und
über der Haut dieſer Tiere liegt ein wunder
barer Glanz, wie man ihn auf der Oberflächo
eines ruhigen Sees ſieht.

Vom Baſtardklee.
Von Tierzuchtinſpektor Dr. phil. H. Lüthge.
Der Baſtardklee, auch wedenklee genannt,gehört zur Familie der metterlingsblütler

(Leguminofen). Die Leguminoſen ſind bekanntlich
Stickſtoffſammler, die Düngung mit Stickſtoff kann
ganz wegfallen oder ſehr ſchwach ſein. Der Baſtard
klee hat rotweiße Blütenköpfe. Er gedeiht imGegenſatz zum Rotklee noch W geringen Böden
ſei es Sandboden oder auch Moorboden. Er ſebl

allerdings feuchten Boden. Da der Schwedenklee
nicht tiefgehende Wurzeln hat, ſpielt der ger
keine beſondere Rolle, mag er naß und ſchwerdurchläſſig, oder eng und ſenſchüſſig ſein. Von

allen Kleearten gedeiht der I porvelee auf naß
kaltem Lehm und Ton amBemerkenswert iſt noch, de Baſtardklee eine

Bewäſſerung gut verträgt im 77 allen
anderen Kleearten, die darunter leiden on na
den er Jahren kann der Schwedenklee au

Felde wiederkehren. Weitere AnnehmS n v dichter geſchloſſener e eine
gkeit und der ge Bedarf a ataſtardklee e nur einhalb bi s zwei

iel der Ausſaatmenge des Rotklees. Je Hektar

verwendet man 9 bis 16 kg. Der kleine dunkel
üne Same wird nu tergebracht. Der3. Die Katze von er bildung Vaſardtlee alt eiwe un e erdings

Zaen Lere her Geſheheh Sie e de mee ne e h dern ar en

e e273 r er e Faſhen. Von Bey Graſern wird eſer Klee auch
blaue Augen und d e prächtige e n e wird ſein: 100 bis 300
erieſe hervorg v wi an Zopre e u T 20 bis 60 Doppelsen wer

m n n ur e mber ge Füße un gleichfarbigen chniti re e 5 Tnſchleßend en ſt e aber eine qui
Weide, au erdem vertr z wedenklee das
weiden beſſer als Rotklee. Leider wird der
Schwedenklee grün vom Vieh nicht a gern geel r wie Rotklee. Deshalb iſt es ſehr wichtig

er mit Gräſern zuſammen angebaut wird.
Ganz beſonders zu beachten iſt, daß ſich Schweden
klee langſamer als Roiklee entwickelt. Das heißt
J o, wedenklee kann man länger wachſen
laſſen, er verholzt er Deshalb iſt es möglichwedenklee erſt in der Blüte zu ſchneiden, bei
Rotklee ſoll man dies möglichſt nicht tun.

An Nährſtoffmengen enthalten: Grüner Baſtard
klee bei Beginn der Blüte 1,390 verd. Eiwe
7,99 Stw. Grüner Baſtardklee in voller Bläte
1,0 verd. Eiweiß, 7,99 Stw. Baſtardkleeheu5/620 verd. Eiweiß, r Stw. Baſtardklee wird
von den Tieren ſehr gern genommenZuſammenfaſſend r nochmals feſtgeſtellit

Die Bedeutung und die Vorteile des Baſtardklees
liegen nach Neye darin, daß er an die Stelle des
Rotklees treten kann:
1. Wo die Lage für dieſen zu rauh und zu kalt iſt,
2. Wo die Ackerkrume ſt den Rotklee zu fla

ündig und zu naß3. Wo der Untergrund zu wenig Iprchröſſis iſt und

eine e eſchaffenheitt 4. Wo der Klee eine längere
vorhalten ſoll.

5. Auf feuchtem kultivierten Moor.Weitere Vorzüge ſind geringe Ausſaaimenge,
ſpäteres Verholzen, alſo ſpätere Erntemöglichkeit,
gute Möglichkeit des Beweidens.

Neues aus Stall und Hof.
Futternot und Notfutter. Wo in dieſem

Herbſt Futterknappheit eingetreten iſt, die ſich
unter Umſtänden erſt Ausgangs Winter in ihrer
ſchlimmſten Form zeigen dürfte, da kann ein
Vetfahren angebracht ſein, das in r
knappen Zeiten erhöhte Bedeutung r und
nach den Angaben einzs erfahrenen Landwirtesin ſeinem Betriebe ſich ſtets bewährt hat. Alle

Abfälle an Spreu, auch Gerſten- und gen
ſpreu, Kurzſtroh werden mit äckſeeiner Menge, wie ſie eng verfüttert wird
auf der ttertenne geſchüttet. Dann
wird alles mit Wajſſer, in das man möglicher

Lihe von Jahren



weiſe noch etwas grüne Melaſſe aufgelöſt z
unter ſtändigem enden überbrauſt, ſo daß
alles benetzt wird. Fehlt es anrüner Melaſſe, dann kann ſie auch fortbleiben.
Dann wird die feuchte Maſſe zu einem etwa
einen Meter hohen Haufen locker zuſammen
r und mit alten Säcken zugedeckt. So

leibt der Haufen volle drei Tage, alſo 72
Stunden, liegen. Es tritt alsbald ſtarke Er
wärmung ein, das Futter fermentiert, wird
ſchmackhaft und bekömmlich und dadurch für

n Tiermagen auch weit verdaulicher als
gzuvor. Nach gibign der drei Tage wird das
Futter in noch heißem Zuſtande vorgeſchüttet

nd gern von den Tieren verzehrt. Die
rippen ſind wie ausgeleckt. Dann erhalten

Die Tiere in die leeren Krippen das zugedachte
Kraftfutter. Sind große Bottiche oder aus
gemauerte Gruben vorhanden, ſo können auch

zu dieſer Art von Futterbereitung in J
Kommen. Nach dieſem Verfahren werden die
Tiere wenigſtens geſättigt und damit iſt ſchon
wiel erreicht. Es herrſcht dann die erforderliche
Ruhe im Stall. Gewiß, das gewonnene Futter
ſt nur ein Notfutter. Jedoch dieſes immer
woch beſſer als kein Futter. Und deshalb iſt
unter dieſem Geſichtspunkt auch dieſes Ver
fahren beachtenswert. Ws.

Ei Sauennnd Fertei iſt bei der anhnd im
eien un

Dedingt notwendig, wenn die Schweinezucht nutzT L ſein ſoll Das in der Abbileung dar
e hölzerne Schutzdach hat ſich in Argentinien

Echntdach für Ferkel im Freien.

die Unterbringung einer Sau müT Jungender Aufzucht im r als ſehr Katnſch
erwieſen. Es iſt auf Kufen errichtet und kann
von einem Pferde gezogen werden. Jn Deutſch
land findet dieſes Schutzdach gleichfalls viel Ver
wendung und ſchützt die Jungtiere vor den un
günſtigſten Witterungsverhältniſſen. A.

Helle Geflügelſtälle und helle Viehſtälle
Aberhaupt ſind für die Geſundheit der Tiere
und ihre Entwicklung von allergrößter Bedeu-

ng. Darum ſorge man für große, im Ge
ügelſtall bis zum Erdboden reichende Fenſter,
e, um den ultravioletten Strahlen Durchgang

verſchaffen, mit Ultraviolettglas verſehen
ein ſollen. Hell ſind aber die Ställe nur
ann, wenn es ſich um ein voll durchſichtiges

Blas, nicht um eine auf Drahtgeflecht S
er durchſcheinende aſſe handelt. in

eller Anſtrich macht die Ställe auch hell. Ein
Anſtrich mit Kalkmilch, der man etwas Cello-
kreſol zuſetzt, genügt, ſoll aber häufiger er-
neuert werden. Die Fenſterſcheiben halte man

ſauber. K.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Jede Düngung eines ſauren Bodens iſt er

3 los, ſolange nicht die Bodenſäure durchper ende Kalkgaben beſeitigt worden iſt.
Saure Böden gibt es weit mehr als nicht ſaure.
Auf Jauren Böden kann die Düngung mit

uſtdüngemitteln ſogar e wirken, wenn
lche angewendet werden, die die Bodenſäure

vermehren. Wird hingegen einem ſauren Boden
vor Kalk zugeführt, deſſen Art und Menge18 nach Bodenart und dem Ergebnis der
odenunterſuchung richtet, dann iſt die Gewähr

xiner erfolgreichen Düngung mit künſtlichen
itteln bedeutend größer, allerdings nicht

im erſten Jahre nach der Kalkung, denn
Der Kalb muß doch erſt im Boden ich

eng der Landwirte gegen

alsiche ich

mäßig verteilen und allmählich die Säure be
ſeitigen. Auf einem ſauren Boden iſt der Kalk
oft das einzige Mittel, die r
wieder zu geſunden, und dieſe Geſundung iſt die
Vorbedingung der Wirkung unſerer künſtlichen
Düngemittel. Die vielfach bnei

aure Düngemittel
5 dann gen unbegründet, da bei genügendem

alkgehalt des Bodens die Säure alsbald ge
bunden und unſchädlich M t wird. Viele
Pflanzen aber, wie die Kartoffeln, bevorzugen
den Ammoniakſtickſtoff mit ſeiner ſchwachen

e i v g. 36anddüngung mit Bohnenſtroh. Nichtimmer iſt für ſye Düngun e lege
ausreichend Stallmiſt oder Kompoſt vorhanden.
Wenn nun aber Bohnenſtroh zur Verfügung
ſtehen ſollte, wie das in den ſtarken Bohnenbau
betreibenden der Küſte der Fall
iſt, dann kann dieſes Bohnenſtroh ſehr vorteil
haft zur Ueberdüngung des Grünlandes Ver
wendung finden. Jn einer Menge von etwa
zehn Zentnern auf das Viertelhektar wird es

Spätherbſt oder über Winter aufgefahren
und gleichmäßig verteilt. Es ſchützt die Grün-
landfläche gegen Auswintern und düngt ſie mit dann
Stickſtoff. Das läßt den Ertrag nach den Er
e in der Praxisgen, daß ſchon beim erſten Schnitt ein Mehr
ertrag von 50 bis 60 Prozent gegenüber un

befallen
e;

gedüngt erzielt worden em eung So gerne bei

iſtdie e Mit
en nicht verwechſelt werden,

e Aber im
exen

el
Sommer ſfä

Hexenbeſens auch ſchon ſofort auf; es iſt nicht
e unn r

te. der gen Erſcheinung, die
chließlich die ganze chbaum- oder Birkenkrone

befallen kann, dreht es ſich um die Anſteckung des
Holzes durch einen Pilz. Bei den äumen

t er den Namen Exoascus cerasi,. Wo dieſer
ch einniſten kann, tut er es. Deshalb iſt nicht nur

der eine Baum, ſondern auch die
Pilzgefahr. Da gibt es keine Heilmittel zur Kur,
ren nur eine gründliche Operation mit der
charfen Baumſäge. Der oder die vom Hexenbeſen

befallenen Küſte ſind rückſichtslos herauszufägen und
dem Feuer als Brennware zuzuführen. Gro.

Uber die Kunſtdüngung zu Himbeeren. Nach
den in Weihenſtephan zu der Himbeerſorte „Marl
borough“ angeſtellten e Düngungs-
verſuchen mit Kunſtdünger iſt dieſe Sorte ganz
beſonders dankbar für eine Stickſtoffdüngung. Sie
verlängert ganz erheblich die Triebe und ſteigert
den Ertrag. Bei der Ernte war dann das Gewicht
und die Länge der Ruten vollſtändig er n
mit dem Beerengewicht. Phosphorſäure und Kali
hingegen ſcheint dieſe Sorte weniger zu lohnen.
Hierzu ſei bemerkt, daß ich mit einer ausreichenden
Düngung auch mit den beiden letztgenannten Nähr-
ſtoffen ſehr gute Erträge erzielt habe, ſelbſt
verſtändlich auch unter ausreichender Stickſtoffgabe,
die in Form von Leunaſalpeter bei Wachstums
beginn verabfolgt wurde. W.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Gründliche Reinigung des Obſtes vor dem Ge
nuſſe. Unreifes und überreifes Obſt paſſen nie dem
menſchlichen Verdauungsapparat. Erfriſchend und

äglich wirkt nur vollreifes, eß- oder genußreifes
Doch vor dem Verzehr ſollte man es

lich reinigen. Sieht es auch noch ſo ſauber aus, es
r doch ſchmutzig. Den Staub und Ruß, aus der

uft niedergeſchlagen, hat der Regen nicht ab

n einmal eine nrobe an: r bereswaſche man in reinem Waſſer und dieſes ſo
gewonne ne Obſtwaſchwafſer in einem hellen Glas
gegen das Sonnenlicht. Das Waſſer wird man

genießen wollen. Dex B ilt alſo er

bracht. Die ſeinen kleinen Bakterien und Bazi
leben darin millionen und billionenweiſe.
Mikroſkop weiſt ihr Vorkommen nach. Und dieſ
Krankheitskeime geben den Anſtoß zu den R
lutionen im Darm, nicht das Obſt an ſich. Da
S en d daß per das Beeren u

eino a ſorgfältig. Aufleſonders ſchmutzig. Ackererde v

Grabenſchmutz haften daran. Schäle die B
immer, ſie ſchmecken feiner; die Kpfel aber geni
roh, ſie machen froh. Obſt und Roggenbrot m

ro.
Tomalenpaſtele. Der Boden einer gefettet

Auflaufform wird mit Weißbrotſchnitten
en an e Tage e
maten, n eine ne nchnittener inken, danach eher Weitere

fort, bis die Form gefüllt iſt; auch ſtreue
etwas Salz und Pfeffer darüber. Obenauf
eine Schicht Weißbrot. Dann gießt man einen
Taſſenkopf Tomatenſoße, die man durch
von ſaurer Sahne verfeinern kann, darüber, u

Butterflöckchen darauf. Man bäckt

r Form eren oder enmit einem z der aterenfe
in

ſie
NaS

zKalbsleber. Eine Kalbsleber
befreit e gr

S

Z z g a
z e

e

t

z

z

2

beliebtes
te, trockene Mandeln

ſehr ſüßem Ananasſaft
etwas Rum doman zwei bis de

Stunden trocknen läßt. Danach taucht man die

r r. guegre wie eheu an beres er, von eſich erkaltet leicht Von A. in L.

2

Pfefferkuchen muß 35 Minuten lang

Farbe backen. Frau
e

Neue Bücher.
Deutſcher Jugend-Jahrweiſer 1929. Von Kl.

von Henke. Verlag J. Neumann, Neu-damm, Bez. Jfo. Preis 2,50 RA.
Wieder ſtellt ſich als Bekannter aus dem

Vorjahre in demſelben Gewande der Deutſche
Jugend-Jahrweiſer 1929“ ein. Er bittet jeden,
den ſein Wahrſpruch: „Sehne dich und
wandere“ packt: „Nimm mich mit in dein
Heim; lies mich, wenn du Woche für Woche
meine Zeitangaben abtrennſt und beachte, was
ich dir ſage. An die Jugend unſeres zer
riſſenen und Vaterlandes haupt
ſächlich wendet ſich dieſer ſchöne Bilderkalenderdoch auch an ſeden, der ein junges Herz bei

rauem oder kahlem h r Diehen unſeres Vaterlandes gt er in
prächtigen Abbildungen. Doch das „ganze
Deutſchland“ ſoll es ſein, darum führt er den
Beſchauer auch in herrliche Gegenden Oeſter
reichs und Tirols. Aber nicht nur Wander-
bilder und Landſchaftsſchilderungen bringen die
Blätter, auch alles öne von „Lenz und
Liebe, von Freiheit, Männerwürde“, von
deuiſ cher Treue und ſie erzählen ſo manches
Wiſſenswerte, das ſich in dieſer Rotzeit in
T Herzen tief einprägen ſollte. Wer
noch keinen guten Abreißkalender erwarbd, dem
in er ſehr empfohien, Sch.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
Lin Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des n

nt halten. Anonyme Fragen werden grundfſätzlich nicht
Außerdem iſt jeder ß ein Ausweis, daß

ageſteller Bezieher unſeres Biattes iſt, ſowie als Portoerſatz
von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere FrageKnd gleichfalls je 50 Pig mitzuſenden. Aufragen, denen

Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

werden nur rein landwirtſchaftliche der
in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

a dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
erteilt werden. Die Schriftleitung-
Frage Nr. 1. Meine ſiebenjährige Stute

fing vor vierzehn Tagen an zu lahmen. Nach
einigen Tagen war ſie ganz ſteif und die
Kruppenmuskulatur war hart und ſtark ge
chwollen. Das Tier frißt ſchlecht und läßt
peichel aus dem Maule fließen. Was kann

ich dagegen tun? K. J. in W.
Antwort: Anſcheinend leidet Jhr Pferd

an dem ſogenannten Siehätten gut daran getan, ſofort einen Tierarzt
u rufen, der durch einen ausgiebigen Aderlaßdie Krankheit hätte abkürzen oder e heilen

können. Ob jetzt noch ein Aderlaß Beſſerung
bringt, erſcheint fraglich. Die Behandlung der

Kruppenmuskulatur mit heißen
artoffeln ſich ſehr. Außerdemmüſſen Sie die Hufwand unterhalb der Krone

an allen vier Füßen dünn raſpeln laſſen,damit das W v nach den
Füttern Sie vorläufig kein Korn, ſondern nur Kleie, Heu und Mohrrüben. Vet.

Frage Nr. 2. Zwei Kühe werden im
Januar, zwei Kühe im Sommer kalben. Wieſt nun fur dieſe beiden Rinder und eine 7
von acht bis neun Zentner Lebendgewicht die
rationellſte Fütterung? Heu, Stroh und Steck
rüben ſtehen reichlich zur Verfügung; es kommt
mir aun darauf an, welches Kraftfutter ver
abfolgt werden ſoll. S. in S.

Antwort: Stehen zur Winterfütterung
Steckrüben, Heu, Futterſtroh und Schrot zur
Verfügung, ſo iſt darin nicht e end Eiweiß
enthalten. um die volle ilchleiſtung der
Kühe auszunutzen. Es iſt auf jeden Fall zu
raten, einen Teil des ſelbſtgeernteten Korns
z verkaufen und dazu hochwertigen Oel-

bzw. Sofaſchrot zu erwerben. Ein
volks wirtſchaftlicher Nachteil z. B. liegt im
Ankauf von Oelkuchen durchaus nicht, da der
Landwirt als Gegenwert das ſelbſterzeugte Korn
hingibt. Jm Gegenteil liegt in dem Ankauf
der Oelkuchen ſogar ein ſehr S Vorteil, da
durch die Verfütterung von Schrot das Futter
nutzlos verſchwendet wird, während durch die
eiweißhaltigen Oelkuchen neue Werte in Form
von ilch geſchaffen werden. Bei der Ver
ütterung von z. B. 30 kg Steckrüben, 4 kg

u und 5 kg Stroh kann man noch nicht
viel Milch erzeugen. Das Futter enthält
292 g verdauliches Eiweiß und 4430 g Stärke-
werte. Die Kuh braucht nur zur Erhaltung
ihres Lebens 300 g Eiweiß und 3000 g Stärke-
werte. Eine trockenſtehende Kuh wird alſo
von dieſem Futter recht gut leben können
und auch tüchtig dabei zunehmen. Verfüttert
man dieſem Futter 2 kg Schrot, beſtehend
aus Hafer und Roggen, ſo erhält man damit
451 Eiweiß und 5740 g Stärkewerte. Das
Eiwelß reicht z drei Liter Milch aus. Die
Stärkewerte ſind im Ueberſchuß vorhanden.
Verfüttert man an Stelle von Schrot aber
2 Sojaſchrot, ſo enthält jetzt das Futter
gemiſch r Eiweiß und 5896 g Stärke
werte. Bei dieſem Kraftfuttergemiſch kann
man ungefähr 16 Liter ilch erzielen und
füttert kein bißchen teurer. Der Vorteil liegt
alſo klar auf der Hand. Bei dem genannten
Grundfutter, das aus Steckrüben und u
beſteht, hat man Stärkewerte im Ueberſchuß
und wird deshalb ein beſonders wehen

er in Geſtalt von Sojaſchrot, Erdnuß
kuchen uſw. zufüttern. Bei Kuhen mit hoher

ung von über 20 Liter miſcht man
die genannten Eiweißfutter mit Hafer oder

rot im Verhältnis 5: 1, da man bei

u Milchleiſtung ſonſt nicht mehr genügendtärkewerte im Futter hat. Ebenſo gut iſt es

aber auch, Sojaſchrot und Erdnußkuchen,
Palmkernkuchen oder Kokoskuchen im Ver-
hältnis 5:2 zu miſchen. Dieſe letzteren Futter
mittel wirken beſonders günſtig auf den Milch-
r ein. Jhren Kühen, die im Januar
kalben, geben Sie vier Wochen vor dem Kalbe
datum, alſo ungefähr ab Anfang Dezember,
das genannte Grundfutter aus Steckrüben, Heu
und Stroh mit 1 kg Sojaſchrot oder Se
kuchen oder ſonſt einem Oelkuchengemiſch. Kühe
füttert man vier Wochen vor dem Kalben
ungefähr e wie Tiere, die zehn Liter Milch

Jhren Kühen, die erſt im Sommer
alben, brauchen Sie kein Kraftfutter zuzu
eben. Der Färſe geben Sie vielleicht am
age 250 g Sojaſchrot oder Erdnußkuchen oder

ähnliches. Da Stärkewerte in der Futterration
genügend vorhanden ſind, verabreichen Sie das
vorhandene Schrot lieber an Schweine. Dr. L.

Frage Nr. 3. Es ſind ungefähr 80 Jung-
hühner von dieſem Jahre aus den Monaten März
und April vorhanden. Von dieſen Tieren habe
ich ſeit zwei Monaten im Durchſchnitt nur fünf
bis acht Eier je Tag. Krank ſind die Tiere nicht.
Auch haben ſie einen guten, warmen Stall. Der
Stall iſt mit Gipsplatten ausgelegt. Das Futter
beſteht aus Trockenfutter, in Automaten und
Körnerfutter, das Trockenfutter zu gleichen Teilen
aus Gerſten-, Mais, Fiſchmehl, Weizenkleie, das
Körnerfutter aus ungefähr ein Drittel Mais und

ei Drittel Gerſte. Können Sie mir ein vorteil
ifteres Futter empfehlen? vielleicht Weizen. Die

Hühner ſind ſämtlich rebhuhnfarbige Jtaliener und
ſtammen von Hochleiſtungstieren ab. H. B. in

Antwort: Die März-Bruttiere müßten
allerdings ſchon fleißig legen. Wir raten Jhnen,
einmal für einige Zeit ein Weichfutter täglich zu
geben, und zwar miſchen Sie eins der im Handel
befindlichen Fleiſchfaſergeflügelfutter mit etwas
Kriſſel, einigen Kartoffeln und etwas Weizenkleie.
Alles nur feucht, nicht naß anrühren. Dieſem
Weichfutter es dürfen keine Reſte z
bleiben ſetzen Sie Yohimvetol, in jeder Apotheke
erhältlich, zu, und zwar eine graue Tablette fein
zerkleinert auf acht bis zehn Tiere. Daneben geben
Sie am Abend Körnerfutter und Arbeit im
Scharraum. Sind Jhre Tiere frei von Ungeziefer?
Die Ställe ſind mit Kalkmilch und Cellokreſol zu
desinfizieren, auch ſtreuen Sie Torfmull. Als
re an geben Sie gekeimten Hafer, der
ſehr nahrhaft iſt. Kl.Frage Nr. 4. Mein dreijähriger Techkel
überſprang vor vierzehn Tagen einen breitenGraben, ſueß einen gellenden Laut aus und

konnte nicht mehr auf den Hinterbeinen ſtehen,
die er hinterher ſchleppte. An der Lenden-wirbelſäule hatte er m Druck Schmerzen. Jch

habe ihn mehrmals mit Arnika-Spiritus ein
gerieben und erzielte auch Beſſerung. Ver
w. Nacht wurde ich durch lautes Schreien
es Hundes geweckt, deſſen Zuſtand ſt plötz

lich wieder oerſchlimmert hat. Er frißt jetzt
wenig und ſtöhnt legt Handelt es ſich um
eine Verletzung des Rückgrats oder um eine
Art Schlaganfall? Jſt eine dauernde Heilung

möglich K. K. in E.Antwosrt: Jhr Techkel hat ſich beim Ueber
e des Grabens eine rletzung des

ückenmarks zugezogen. Laſſen Sie gegen die
Lähmung von Jhrem Tierarzt a chrige oſierte
Strychnin-Einſpritzungen machen. b die
Heilung eine bleibende ſein wird, hängt von
der Art der Wert ab, die ſich aus der
Ferne nicht feſtſtellen läßt Vet.

Frage Nr. 5. Meine Weintrauben ſind an
einend von einer Krankheit befallen, da die
lätter ſchon ſeit r Zeit gekräuſelt und

die Trauben in der Entwicklung ſtehengeblieben
nd. Der Weinſtock iſt drei Jahre alt. Die Wein

rauben bekommen am Tage nur die Morgenſonne.
Lege ein Blatt und ein paar Weintrauben zur An
ſicht bei und bitte um Jhren Rat. G. in D.

Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von dem roten Brenner befallen. Zur Vorbeugung
dieſer Krankheit ſind im Herbſt ſämtliche Blätter
zu ſammeln und zu verbrennen. Der Boden iſt gut
zu düngen und im Sommer möglichſt locker zu

B. Fiſche

halten, außerdem iſt für guie Bewäſſerung zu
be Als Bekämpfungsmittel kommt im Winter
as per des ganzen Stockes mit 40pro-
ntiger Eiſenvitriollöſung in Frage Ferner ſind

m Sommer in Abſtänden von etwa vier Wochen
Spritzungen mit einprozentiger Kupferkalkbrühe
vorzunehmen. Es kann mit den Spritzungen gleich
nach der Blüte angefangen werden. Da Jhr Wein
ſtock jedoch an einer gänzlich ungeeigneten Stelle
Led. lohnt ſich die ganze Arbeit nicht; wir raten

hnen, den Stock an anderer Stelle zu pflanzen,
ſo daß er mindeſtens einen halben Tag die volle

Sonne erhält. Rz.Frage Nr. 6. Für den Winterhaus
bedarf ſollen ungefähr 12 kg lebende g
in einer großen, innen emaillierten Bade-
wanne, bei natürlich täglich mindeſtens ein
maligem Waſſerwechſel, gehältert werden. DieWanne hat einige Stellen, an denen die
Emaille abgeplatzt und verroſtet iſt. Jch möchte
nun den Roſt entfernen bis zum blanken
Metall und dann mit Emaillelackfarbe als
Schutz überſtreichen. Welchen roſtfreien An
trich würden Sie mir empfehlen, da die

anne dauernd unter Waſſer ſteht 73 der
Anſtrich auf das Leben bzw. b die Lebens
r der Fiſche einen Einfluß? Könnte
ch vielleicht beſſer die betreffenden Stellen
mit Zement abdichten? P. H. in Th.

Antwort: Das Aufbewahren von Karpfen
und Schleien in einer großen Badewanne iſt
ſehr wohl möglich. Es J ſp9 aus der
Brauſe einen geringen Waſſerſtrahl laufen zu
laſſen und ebenſo einen geringen ſtändigen A
fluß zu ſchaffen. Einige Wochen halten die

ich gut, wenn die Wanne in einem
kalten Raume ſteht. Gegen den Anſtrich der
abgeplatzten Stellen mit Emaillefarben be
ſtehen keine Bedenken, am beſten jedoch erſt
mit Mennige o hrei gen damit der Roſt nicht
wieder durchkommt. achdem der erſte An
ſie getrocknet iſt, dann zweimal mit

arbe r damiedeckt wird, da ſie

maille
die Mennige gut

gitig iſt. Die Farbe hat
einen Einfluß auf die Geſundheit der Fiſche,

Wir würden aber empfehlen, die nnse
einige Tage vor dem Einſetzen der Fiſche
mehrere ale mit b e füllen und
wieder e da es ſich bei den Farbenmeiſt um ieiveißmiſcun handelt. Sie fragen
ferner, ob Sie die betreffenden Stellen beſſer
mit Zement abdichten ſollen. Zement könnte doch
nur in Frage kommen, wenn Löcher in der
Wanne vorhanden wären. Es erſcheint dann
aber Zement dazu wenig geeignet, vielmehr
müßte ein Klempner die Löcher erſt zulöten und
dann der Anſtrich erfolgen. Kle.

Frage Nr. 7. Mein im Herbſt v. J. auf
geſtellter und mit Portweinhefe vergorener Hage-
buttenwein hat nur ſehr wenig gegoren und iſt
erſtens nicht ganz klar und zweitens hat er, ob
wohl ich ſchon 6 kg Zucker den 20 Litern bei
gemengt habe, einen bitteren Geſchmack. Be
merken möchte ich, daß die Hagebutten bei der
Bereitung ganz weich waren, und ich, damit der
Wein eine dunkle Farbe bekommen ſollte, mit
20 9 Tannin vergoren habe. Woran liegt nun
der bittere Geſchmack und wie iſt dem ab
S Jſt der Wein genießbar? Eine kleines

robe ſende ich zur Unterſuchung ein. W. T. in S.
Antwort: Der Wein iſt vollkommen geund und hat bei 16 Volumenprozent Alkohoi

n Charakter eines kräftigen Südweines an
genommen. Allerdings iſt er infolge des noch
maligen Zuckerzuſatzes reichlich ſüß ausgefallen,
Der etwas bittere, eigentümliche Beigeſchmack
rührt von der hohen Tanningabe her. Der Wein
wird ſich aber bei längerer Lagerung noch
ausbauen. Eventuell läßt der übermäßige
Tanningehalt in folgender Weiſe abſchwächen,
und müßte dies erſt an einer kleineren Probs
verſucht werden: 2 9 beſte weiße Gelatins
werden in wenig Waſſer warm gelöſt und von
dieſer Löſung tropfenweiſe der Probe unter
Umſchwenken zugegeben. Es entſteht eine milchige
Trübung von gerbſaurem Eiweiß, welche zu
Boden geht und den Wein tanninärmer m
Gelingt dieſer Verſuch, ſo iſt mit der ganzen
Menge entſprechend zu verfahren. Prof. Dr.

Alle Zuſendungen an die Shetſeimmng, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Nendamm Bez. Ffo.).
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Als praktisches

W
aamche Frau lernt es mieGröbte Auswahl!

Hiligete Preise Weihnachtsgeschenk I Im r geeleemnen, 43 a bei As
empiehle schaffung einer Nähmaschine sich zunächst einmalgehißt nd Filewaren darüber unterrichten muß, was sie für ihr gutes

Geld bekommen kann. Sie wird keine andere
als die neue
KCAVSEN-Haushaltnähmaschine

mit dem neuen -Kabinett-Mäb el wählen;
denn diese ist wertvoller, aber billiger als andere.
Bequeme Teilzahlung. Kostenloses Angebot.

Damen Spangen-Schuh von 720 an Richard Gottwald
Bayer. Lang-, Halb- und Schnürstiefe) Merseburg, sSaalstraße 3

sowie Nähmaschinen Fahrräderelegante, vornehme Luxusschuhe
in reicher Auswahl.

Paletots 0 Gerockpaletots

Rich. Schmidt jun.

Joppen

Schuhmachermeistfer,

jetzt An der Geis el 3

Anzüge für Sport und Straße
von 24. Mark an

00000000000000 90 90000000000008

Oberhemden o Krawatten
Leib- und Bettwäsche

mit Strick- Woll- und
Napope Pelzkutter

itmmiti Wil föTri k o t atte e
Glace-, Wildleder-, Auto-, Strick- u. Krimmerhandschuhe

Kinderhandschuhe

J. G. Knauth Sohn
2

rin
7 u

zu den denkber billigsten Preisen
Dam n Hausschun Von l.70 an
kinder-Filzschnallenschuh von l. 85 an
Herren-Halbschuh von 10.90 an

Große Auswahl in

PuppenStubenwagen
Korbmöbeln Korbwaren

aller Art, ſowie

Beſen Bürſtenwaren

Tee

u StrickjackenI erto Guſtzgeh Huchte 3 Telephon 509 2 9 0 (II z IIc
e Am Neumarktstor Nr. 2

ne T N. ſſ ggheegea vie Trauring Ecke 9! u Für Weihnachten
enterhalt eines der I oderne klangreine e 2J S„grössten Ubren-Speziallager I esanſchluß Z. l
i S ger S Nürnberger LebkuchenS enge Söhne r e Omega Eterna eine Angode mehr Mignon-Herzen, Honigkuchen 5

raj a I Spezialität: feinſter Lübecker undJ reiehsortiertes Juwelenlayer reinen e
kauft man nur im 2G oId SIher waren be ken Fadoethetſ g. Gef. Vonbonnieren, Pralinen

000 Gewaltige Auswahl s840 am Platze. S Kakao und Tafel okoladeHaus uhren Bestecke s eſ o 8iesige Auswa 7 er Auf 5 eztialgeu d. G e eeeeſouns Hoffmann, Gotthardiſtr.Reelle Bedienung! T 4 Mässige Preise! an Jele7 Reichardt Schokoladengeſchäft

2 A L. a f J U S Obere Breiteſtraße 13 et
II n IIIDNDDDDDDDDDD mmLeipzig

Reichsstrasse Nr. 4/6, Ecke Schuhmachergasse
Verssumen Sie bitte nicht unsere Neu-Auslagen zu besichtigen! Otto Hentze

Ferospr. 23705 I. n Zi g Neomarkt 9-19

e t l t3 t n S9 A. ei a ßr n i 81 J FAh Seifenfabrik uHaus- und Küchengeräte Roßmarkt 1 S rrechor art S
Laubsäge-, Werkzeug- und Korbschnitzkasten m S hege
Stabilbaukasten für kl. Maschinenbauer Belenehtungskurver

Kunstgew. Geschenkatikol
Gelegenheltskäufe in

schweren Bronzezugkonen

Dianaluftgewehre, Christbaumständer 9 T JIa. Vesn Pumpernickcel

Otto Bretscehneider, n eK eine Ritterstraße 5 ernruf 388 ber. 7Fab. Knäpper-Brve 3 keintanda. Westfal)
ADGGGBBWucuGuIIIE

n M AX SCHIEIDEFe anw



e

CMö h H bin in Das beſteWeihnachts Ceſchen Bringe mein reichhaltiges Lager in

mRaumanns weltverühmte O c 5 S t o ff t
in guten Qualitäten zu niedrigsten Preise S Nähmaſchinen und Fahrräder

S Komplette Zimmer- Einrichtungen S Reichhaſtiges Lager vonS Zahlungserleichterungen e Dietrich u. Veſta Samt und Seide, Bettwäsche,
Hug Schmiedler im meinen n n Inletts, Bettücher, Hemden,

Nähen vor und rückwärtsNischlermeſeter e Nerſt i Sudhen, Sropfen Iaschentücher, Decken, Gardinen
III Waſchmaſchinen Wringmaſchinen Fahrradzubehör ſ. t ällehat in ErinnerunErleichterte Teilzahlung Billigſte für das Weihnachtsfest freundlichs r gIMMMCGMRCMMMMMDMD n MCWWMMMMMM eIII M eir ma jermann Baarſen

Solinger Stahlwaren Sag in Markt Gegr. in
für den Weihnachtstischsind von dauerndem Werte: W e i h n a ch t e n

Theodor Frevtae
Inhaber: Ww. F. Freytag

Roßmarkt Nr. I e Telephon Nr. 610

w. W 4 e l g t a t Billigste Preigolinal Wellner ce M it äten illigste Preiseh el -Alpaees an Veeee 7e e an len ein gemütliches Heim Aote Qual s
Geflügelscheren, Obstmesser, Nagelpflege-Manikuren, Gute Qualität Billige PreiſeTaschenmessoer ferner: Fleischhackmaschinen, Brot- ief bi Weihnacht er Rasler- Apparate und Katfeemöhlen r W o h'r e 57 dt tMoboorsonerior n u tet ohne jegliche Anzahlung erſtehen Sie bei uns o

vei ſofortiger Lieferung frei nach allen Orten
Nichtrostende Stahlwaren des deutſchen Reiches

Nur Qualſtät! Vorteilhafte Preise! Speiſe, Herren Schlafzimmer e tCarl Baum, Merseburg Küchen ſowie alle Einzelmöbel ür We hnach en
Fachgeschäsft feiner Solinger Stahlwaren w allen modernen Stilacten tn h en

Ritterstraße 14 Gegründet 1832 Fernruf Nr. 1012 at nzahlungen erſt im Februar 18
Feinschleiferei Reparaturen. Verlangen Sie koſtenlos Eilofferte Zigarren, Zigaretten und Tabake

mit Katalog und Preisliſtegeſchäft und Filial beid in allen Preislagen
u ale an beidenSee ver Weihnachten geöffnet Präſentkiſtchen zu 10, 25 u. 50 Stück

Bei Möbelkauf wird Fahrt vergütet Große Auswahl in BruyerePfeifen
Puppen und Spielwaren I Naumburger Röbelhauss Soffmann, Gotthardtſtraßel

Jnh.: Otto Richter
e e n Naumburg a. S., Gr. Reußtr. 42 Fermuf 679
aulen 5dle sel ahre vorte art im DDCCCCCC o
Spielwarenhnaus

ZigarrenSpezialgeſchäft

IIIDd oder
Wilhelm Köhler ſj et 4“ I 0 07 rKleine Kitterstraße Nr. 9 S
Hier haben Sie die denkbar größte Auswahl,
erhalten wur gute, brauchbare Ware Mo orröder, Kinderräder Näh.
und zahlen bescheidene Preise maschinen. Aringmaschinen,

Suchen Sie ein passendes
Weihnachtsgeschenk?

Nur ein Pholonppurgt!
d Grosse Auswahl nur erst-

klassiger Pabrikate finden

k Sie in derS

Sprechmaschinen und Schall-
platten. dämtliche Ersatz- und
Zuvenörreile Reelle Bedienung

m Niedrige Preise Zahlungs-
er eich erung

brmann brese s
Vorwerk s WFernruf 602 Gegr. 1907

C

Ada

Strümpfe, Socken, Trikotagen
Herren, Sport und Strickjacken
Damen- und Kinderweſten
Prinzeßunterröcke und Schlüpfer
Chenille-Tücher, Plaidtücher
Schals und Mützen, Handſchuhe

e IIIIIESIEIIIIISMIIESXIIIIESIIIII

S J S
W

Emil Sehimpre, Ceipzig,
T T A r i m 8 e? träher Firma Theodor Pfitzmann Nachf., Weamarkt 42.

ohne Löifuge, in allen Feing ehalten n
Gurlhescin Marſt21 n vennier un e e Bee tenn

Tischtennis, Tischkegelspiele, Zimmergymnastik.

Große Auswahl in Jagd- und Reiseausrüsung.
Loden- und Gummi-Mäntel, Windjacken, Jagd-
und Bergstiefel.

Antomobil-Ausrüs fung
Leder-Mäntel, Joppen, -Westen, Leder-, Pelz-,
Wolldecken, Lederhandschuhe, Lederkappen.

V Wintersport-Preisliste kosterlos zur Vertägong S

e. a Beggs gegen

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen, man verlange Preisltſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
'päterem Kauf nach Bereinbarung.

Leipziger Straße 12
das führende

8 Kinderwagen- o. Korb-
möbel-Fachgeschätt

liefert pre s wert auch

Puppenwagen, Selbstfahrer
Kkinderbeiten, Kindermöbel

Jteppdechen nendecken, Matfafeen eſgener fabrikatlon Benfedern, Kinderbeftstel,en och in Hole

e e a i A
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